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Die in Llving.
Die nervöse Besorgniß, mit der die Konservativen

der Ersatzwahl in Elbing entgegensehen, ergießt sich
aus ihrem Mißbehagen über die Aufstellung eines
eigenen nationalliberalen Kandidaten und über die Be¬
trachtungen des nationalliberalen Generalsekretärs über
die Spaltung der Konservativen im Elbinger Wahl¬
kreise. Diese Spaltung ist nichtsdestoweniger eine

Thatsache, denn wenn auch bte ursprünglich in Aus¬
sicht stehende doppelte konservative Kandidatur durch
den Rücktritt des Fürsten Dohna vermieden worden
ist, so haben doch die Elbinger Konservativen kein

Hehl daraus gemacht, daß ihnen die Kan¬
didatur Oldeilburg in hohem Grade unsympathisch
ist. Erst in den letzten Tagen wieder hat die
„Elbinger Zeitung“, das Hauptorgan der Elbinger
Konservativen, einen scharfen Strauß mit dem Haupt¬
organe des Bundes der Landwirthe ausgefochten, zwar
nicht wegen des Herrn von Oldenburg, sondern wegen
der Angriffe des Bundesorganes gegen den west¬
preußischen Oberprüsidenten von Goßler, aber da Herr
von Oldenburg einer der Führer des Bundes der
Landwirthe ist, so wird diese fast unmittelbar vor dem
Wahltermine stattgehabte Fehde ihm siche'üch nicht zu
gute kommen. Es ist nach alledem nicht unwahr¬
scheinlich, daß ein Theil der Elbinger Konservativen
diesmal dem nationalliberalen Bewerber die Stimme
geben wird, und daher rührt denn wohl auch haupt¬
sächlich der Zorn der Konservativen über die Auf¬
stellung eines eigenen nationalliberalen Bewerbers.
Denn wenn auch der konservative Kandidat — freilich
erst in der Stichwahl — den Sieg erlangen dürfte, so
muß unter den gegenwärtigen Umständen jeder Rück¬
gang der konservativen Stimmen im konservativen Lager
sehr peinlich empfunden werden. Bei dieser Gelegenheit
dürfte sich auch zeigen, wie falsch die Behauptung der

„Kreuzzeitung“ ist, die Konservativen hätten im
Elbinger Wahlkreise immer ihre Stimmenziffer be¬
hauptet, sodaß die sozialistischen Fortschritte nur auf
Kosten der liberalen Parteien erfolgt seien. Thatsäch¬
lich haben die Konservativen seit den Wahlen von 1890
von Wahl zu Wahl an Stimmen verloren, sodaß sie,
die 1887 11 409 Stimmen erlangt hatten, es bei den
letzten allgemeinen Wahlen nur noch auf 9346 Stim¬
men brachten, was einen Verlust von 2050 Stimmen,
also von rund 20 Prozent, bedeutet.

Bei dieser Gelegenheit sei noch darauf hingewiesen,
wie ungerechtfertigt und verfehlt es ist, wenn die
..Kreuzzeitung“ die verhältnißmäßigen radikalen Er¬
folge und konservativen Mißerfolge bei den letzten
beiden Reichstagsersatzwahlen (Rastenburg-Gerdauen
und Breslau-West) den Nationalliberalen in die Schuhe
zu schieben sucht. Sie sagt nämlich, in diesen beiden
Wahlkreisen hätten die Freisinnigen einen Zuwachs
von etwa 4000 Stimmen gehabt, weil ein großer
Theil der Nationalliberalen, die so treu zu Kaiser und
Reich zu stehen behaupteten, für sie eingetreten wäre.
Zur Sache ist zu bemerken, daß im Wahlkreise Rasten¬
burg seit mehr als zwanzig Jahren nicht eine einzige
nationalliberale Stimme abgegeben worden ist,
somit die Behauptung, die Nationalliberalen
hätten für die Freisinnigen gestimmt, von selbst
entfällt. In Breslau-West hat allerdings wohl ein
Theil der Nationalliberalen für den freisinnigen
Kandidaten gestimmt, und zwar weil die Konservativen
nicht nur mit dem Zentrum zusammen einen Kandi¬
daten aufgestellt hatten, sondern auch mit dem Zentrum
gemeinsame Versammlungen abhielten und ein gemein¬
sames Wahlbureau errichteten, also eine entente cordiale,
die an Intimität schon garnicht mehr zu übertreffen
war. Geradezu lächerlich macht sich die „Kreuzztg.“,
wenn sie deshalb die Treue der Nationalliberalen zu
Kaiser und Reich in Zweifel zieht, denn den Patriotis¬
mus haben schließlich doch die Konservativen nicht allein
gepachtet. Wenn es in den Augen der „Kreuzztg.“ schon
anstößig ist, wenn nationalliberale Wähler freisinnige
Stimmen abgeben, um wie viel anstößiger müßte es
für die „Kreuzztg.“ sein, wenn die Konservativen selbst
Wahlbündnisse mit den Freisinnigen abschließen. Aber
merkwürdig, als beispielsweise bei den letzten Wahlen,
um nicht in die Ferne zu schweifen, in Bromberg die
Konservativen mit den Freisinnigen einen Wahlpakt
schlossen, da haben wir von sittlicher Entrüstung bei
der „Kreuzztg.“ nichts bemerkt. Wir selbst finden
natürlich bei derartigen Wahlkompromissen nichts, wir
erwähnen das Exempel nur, weil es die Kreuzzeitungs-
Moral mit dem doppelten Boden drastisch illustrirt.

Dv. f.
A Berlin, 1. April. Der Tod LieberS erweckt

die Theilnahme auch der politischen Gegner. Dieser
liebenswürdige und wirklich gutmüthige Poseur und
Pathetiker hatte keine Feinde. Er hatte sie jedenfalls
weniger unter den anderen Parteien als vielleicht in
den eigenen Reihen, wo so manche Rivalität ihren be¬
rechtigten oder wohl zumeist unberechtigten Ausdruck
in allerlei Unfreundlichkeiten gefunden haben mag. So
groß der sachliche Einfluß Liebers ohne Zweifel ge¬
wesen ist, so wenig braucht man sich durch diesen That¬
bestand, der als die Folge eigenthümlicher Umstände
angesehen werden muß, in seinem Urtheil über den

Verstorbenen bestimmen zu lassen. Lieber war wahr¬
haftig kein bedeutender Mensch, und seine Wichtigkeit
toird gewiß immer nur von einem einzigen Manne
überschätzt worden sein, nämlich von ihm selber. Aber
als brauchbar in vielen Beziehungen hatte er sich
doch erwiesen, und namentlich die Regierung wird das
Hinscheiden dieses Mannes aufrichtig bedauern, der in
seinem unbesieglichen Drange nach Kompromissen
wiederholt sehr schwierige Situationen so zu begleichen
gewußt hat, daß zwar das Zentrum dabei auf seine
Rechnung kam, die Regierung aber auch. Der Tod
Liebers giebt naturgemäß der politischen Welt reich¬
liche Veranlassung, die nunmehrige Lage des Zentrums
und die Stellungnahme der Partei zu den politischen
Gesammtverhältnissen eingehend zu untersuchen. Ueber»
wiegend wird dabei die Meinung vertreten, daß das

Zentrum gerade jetzt, wo die Zolltariffrage zur Ent¬
scheidung drängt, eine vermittelnde, taktisch geschulte
Kraft, wie sie der Verstorbene wiederholt bewiesen hat,
sehr nöthig gebrauchen könnte.

So nüchtern man die geistige Potenz Liebers be¬
urtheilen darf, so ist bereitwillig anzuerkennen, daß er

nicht geringe diplomatische Fähigkeiten besaß, mit denen
er es verstanden hat, die auseinanderstrebenden Ele¬
mente des Zentrums zu vereinigen und die ungeberdige
baierische Minderheit, den agrarisch - aristokratischen
Flügel und die bürgerlichen Bestandtheile der Partei
zu einem geschlossenen, aktionsfähigen Körper zu ver¬

schmelzen. Es ist die Frage, ob die Partei jetzt eine
Persönlichkeit besitzt, die mit genügender Autorität
austreten könnte, um gleiche Wirkungen ohne allzu ge¬
räuschvolle Reibungen zu erzielen. Das Zentrum
verfügt über eine ganze Reihe mittlerer Talente, wie
Bachem, Gröber, Schädler, Müller-Fulda u. s. w>, aber
sie lassen die Ueberlieferung der Führerschaft vermissen,
die sich Lieber im Laufe der Zeit erworben hatte. Er
war keineswegs mehr als alle diese Männer, er war

vielleicht soger weniger, indessen er war nun einmal
der anerkannte Führer, und diese Stelle eben ist jetzt
unbesetzt. Das Interesse der politischen Welt richtet
sich nicht zuletzt darauf, ob es nunmehr vielleicht einem
der aristokratischen Mitglieder des Zentrums gelingen
möchte, wieder in den Vordergrund zu treten. Lieber
hatte es mit seinem demokratischen oder vielmehr
demokratisch sich aufspielenden Grundzuge klug und ge¬
schickt zu erreichen gewußt, daß das adelige Element in
der Partei und in der Fraktionsführung weiter zurück¬
gedrängt wurde als jemals zuvor. Neben Windthorst
hatte der Freiherr zu Frankenstein wenigstens die
nominelle Führerschaft behaupten können, neben Lieber
aber verschwanden die Grafen und Freiherren der¬
maßen, daß sie zuletzt nicht einmal mehr als Deko¬
rationsstücke verwendbar waren. Eigentlich der einzige
Aristokrat von selbständigem Wuchs in der Fraktion ist
noch Graf Ballestrem, aber es liegt in der Natur der
Dinge, daß der oberschlesische Magnat, zumal er als
Reichstagspräsident die Pflicht der Zurückhaltung aus¬
übt, den süddeutschen Elementen der Partei etwas
fremder gegenübersteht.

Daß Lieber auf das Zentrum solchen Einfluß üben
konnte, ist doppelt verwunderlich, wenn man an die
schier unerträgliche Gespreiztheit und Künstelei seiner
langweiligen Rhetorik denkt. Die Liebersche Sorte von

Rhetorik ist nicht ganz leicht zu beschreiben. Niemals
hat ein Mann so langsam gesprochen wie er. Er
formte gleichsam jede Silbe, er drehte sie wie einen
Bonbon erst zehnmal im Munde herum, ehe er sie her¬
gab, er war in den süßlichen Schwall seiner unendlich
vielen Worte, mit denen er ein Nichts einzuwickeln
pflegte, so verliebt, daß diese Koketterie ebenso
ärgerlich wie komisch wirken mußte und ebenso
komisch wie ärgerlich. Er konnte die Worte
wie ein schlechter Schauspieler rollen. Er war gewiß
unendlich glücklich, wenn er so auf der Tribüne stand,
in einem Gewölk von Einbildung, überzeugt von seiner
Größe und in seiner Jllusionsfähigkeit jeden Maßstab
dafür verlierend, daß er nur darum Beachtung ver¬

diente, weil er im Nam n einer großen Partei sprach.
Vor allem die Stenographen werden seinen Tod be¬
trauern. Einen bequemeren Redner hat es nie ge¬
geben ; man konnte ihm ganz gut ohne die Hülfsmittel
der Kurzschrift folgen.

Die „N o r d d. A l l g. Z e i t u n g“ widmet
Dr. Lieber einen Nachruf, worin es heißt:

Lieber wa? eine der markantesten Persönlichkeiten
im öffentlichen Leben unseres Volkes und als Führer
der stärksten Partei des Reichstages einer der einfluß¬
reichsten deutschen Politiker. Die Schaffung eines
deutschen bürgerlichen Gesetzbuchs, die letzte Er¬
höhung der militärischen Friedenspräsenz, die Flotten¬
gesetze von 1898 und 1900 und viele andere
die gedeihliche Entwickelung der inneren Verhältnisse
des Vaterlandes und seine Machtstellung nach außen
fördernde bedeutungsvolle gesetzgeberische Neuordnun¬
gen sind unter der hervorragenden Mitwirkung Dr.
Liebers zustande gekommen; und auch unter seinen
politischen Gegnern wird das Gefühl lebendig sein, daß
er an der Lösung der zahlreichen, die letzten Jahre
parlamentarischer Arbeit ausfüllenden schwerwiegenden
Fragen mit seinem großen Wissen und Können in dem
aufrichtigen Bestreben mitgewirkt hat, dem Wohle des
deutschen Volkes zu dienen.

Die Leichenfeier für Dr. Lieber wird morgen
(Donnerstag) Nachmittag 3 Uhr in Camberg statt¬
finden; bei derselbe gedenkt der Bischof
von Limburg die kirchlichen Handlungen vorzu¬
nehmen.

jpslitifeh«
** Bromberg, 2. April.

Die internationale Jury der Pariser Welt¬
ausstellung von 1900 hat durch Vermittelung
des Reichskommissars dem früheren Abgeordneten v o n

S ch e n k e n d o f f für die Bestrebungen der er¬

ziehlichen Knaben - Handarbeit die goldene
Medaille verliehen. Diese Anerkennung dürfte
die Freunde dieser Bestrebungen lebhaft interessiren.
Der durch seinen Vorsitzenden hierdurch gleichzeitig
geehrte Deutsche Verein für Knaben-Handarbeit zählt
an 2000 Mitglieder und sieht zur Zeit auf etwa
1000 Jugendwerkstätten in T eutschland hin.

Gegen den Landgerichtspräsidenten Dedekind
in Braunschweig ist. wie jetzt nach anfänglicher Ab¬
leugnung zugegeben wird, das Disziplinar¬
verfahren wegen seiner Darlegung gegen die Denk¬
schrift der Regierung über die staatsrechtliche Stellung
der Regentschaft eröffnet worden. Das Verfahren
gegen den Landgerichtspräsidenten wird zunächst vor
der Disziplinarkammer für Richter, die, da der Be¬
schuldigte selbst Vorsitzender derselben ist, mit einem
anderen Vorsitzenden besetzt werden wird, geführt
werden.

PrinzHeinrich übernimmt, wie man dem
„Berliner Tageblatt“ aus Kiel meldet, den Oberbefehl
des Geschwaders, das zur K r ö n u n g s f e i e r

nach England geht.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ver¬

einbarung zwischen dem deutschen Reich und
Frankreich zur Regelung des Verkehrs mit
Branntwein und Spirituosen an der nord¬
französischen Grenze.

Von den australischen Offizieren, die an

gefangenen Buren Mordthaten ver¬
übt hatten, sind doch zwei hingerichtet worden;
unsere gestrige bezügliche Meldung, die uns tele¬
phonisch übermittelt worden war, war in dem wesent¬
lichen Passus verstümmelt; richtig lautet die Depesche
über den Transport der englischen Gefangenen wie
folgt:

London, 31. März. An Bord des Transport¬
dampfers „Kanada“, welcher heute in Queenstown
eingetroffen ist, befindet sich eine Anzahl militärischer
Gefangener, darunter zwei australische Offiziere, welche
zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verur.theilt sind, als
Mitschuldige zweier anderer australischer Offiziere, die
bereits hingerichtet sind, weil sie gefangene
Buren erschossen hatten.

Damit werden die Bemerkungen, die wir an die
unrichtige Meldung geknüpft hatten, hinfällig. — Ueber
die Friedensaktion Schalk Burgers liegt heute
keine Nachricht vor. Im übrigen wird mit bezug auf
den Krieg aus London, 1. April, gemeldet: Das
Kriegsministerium giebt bekannt, daß sich am 30. März
in der Nähe von Barberton in Transvaal ein s ch w e-

rer Eisenbahnunfall ereignet hat. 39 Sol¬
daten wurden getödtet, 45 verletzt. — Lorh Kitchener !
telegraphirte gestern aus Pretoria, in der vergangenen
Woche seien 26 Buren gefallen oder verwundet
worden und 259 im Nordosten des Oranjeftaates ge¬
fangen genommen. Jedoch würden die Operationen
durch das Anschwellen der Flüsse sehr behindert. Der
Burenkommandaut Beyers entfalte im Norden Trans¬
vaals jetzt wieder eine rege Thätigkeit. Er habe einen
nur gering besetzten englischen Posten im Spelonken-
Distrikt umzingelt, sei aber von einer zum Entsatz her¬
beigeeilten britischen Kolonne unter Oberst Colen-
drander mit leichter Mühe zurückgeworfen worden.

Dentsehlnnd
Berlin, 2. April. Die Gemeindevertretung in

dem benachbarten Orte Rummelsburg beabsichtigte,
eine Straße Gerhart Hauptmann-Straße
zu benennen. Das Ministerium hat die Ge¬
nehmigung versagt.

Wien, 1. April. Heute Nachmittag begannen die
gemeinsamen Ministerkonferenzen. Dieselben fanden
infolge Unwohlseins des Reichskriegsministers im
Kriegsministerium statt. An den Konferenzen nahmen
außer den gemeinsamen Ministern die beiderseitigen
Ministerpräsidenten und Finanzminister theil.

Wien, 1. April. Arso Alavantitsch, der Bruder
des in Schabatz erschossenen Urhebers des Putsch¬
versuches, ist letzter Tage in Wien aufgetaucht und
verhaftet worden, da gegen ihn der Verdacht vorliegt,
daß er sich einer strafgerichtlichen Untersuchung bei
der zuständigen Behörde in Semlin entzogen habe.

Aiume, 1. April. Heute ist der General-
ausstand der Hafenarbeiter aus-

I gebrochen, dem sich auch die Heizer der ungarischen

Schiffahrtsgesellschaft „Adria“ angeschlossen haben.
Bei den Hafenbauarbeiten wird infolge der Bewilligung
einer Lohnerhöhung die Arbeit fortgesetzt. Der Per¬
sonenverkehr zwischen Fiume und Abbazia wird auf¬
rechterhalten. Ruhestörungen sind nicht vorgekommen;
die Mehrzahl der Arbeiter hat sich, um solche zu ver¬

meiden, in die benachbarten Ortschaften zurückgezogen,
Nachmittags wurde von kleineren Gruppen versucht.
Ausgleichsverhandlungen anzubahnen.

Venedig, 31. März. Der Schwager de §
Grafen Bülow, Senator Fürst Eomporeale, ist
zum Besuch des Reichskanzlers aus Palermo hier ein¬
getroffen.

Maderno a. Gardasee, 1. April. Ungefähr
300 Deutsche, die sich am Gardasee aufhalten,
trafen heute auf dem Dampfer „Moeenigo“ hier ein,
um den Ministerpräsidenten Z a n a r d e l l i in seinem
Landhause in Maderno zu begrüßen. Eine Abordnung
der Deutschen drückte dem Minister die Gefühle leb¬
hafter Sympathie für ihn und der Bewunderung für
Italien aus. Zanardelli dankte und begab sich an

Bord des „Moeenigo“, um die Begrüßung zu er»

widern. Er wurde dort mit Hochrufen auf Italien
und Deutschland empfanden.

Paris, l. April. Kaiser Wilhelm über,
sandte dem Botschafter Fürsten R a d o l i n als
Geburtstagsgeschenk seine Goldbronzebüste und der
Fürstin Radolin zum Osterfeste ein herrliches Blumen¬
arrangement in Form eines Ostereies.

fcllMJtfij.
Bern, t. April. Heute fand die feierliche Ein¬

weihung des neuen Parlamentsgebäudes durch den
Schweizer Bundesrath und die Bundesversammlung
statt. Die Feierlichkeit trug einen gleichzeitig offiziellen
und volksthümlichen Charakter. Nach der feierlichen
Eröffnung fand die außerordentliche Frühjahrssitzung
statt; beide Kammern erledigten die Tagesordnung.
Darauf fand im „Gesellschafts-Museum“ eine Festtafel
von 350 Gedecken statt. Um 2 Uhr wurde das Haus
dem Publikum geöffnet. Die Ausführung des Baues
hat 8 Jahre gedauert und 8 Millionen Francs gekostet.
Sämmtliche Baumaterialien stammen aus der Schweiz,
ebenso wurden bei der Ausschmückung nur Schweizer
Künstler berücksichtigt. Das Parlamentsgebäude ist
herrlich gelegen; man hat von ihm einen Ausblick auf
die Hochalpen und die Gletscher des Oberlandes.

Niederlnnds.
Haag, 1. April. Die Königin sowie Prinz

Heinrich der Niederlande werden sich am Donnerstag
nach Schloß Loo begeben, wo sie bis Anfang August
Aufenthalt nehmen werden.

Ünstlnnd.
Petersburg, 1. April. Dem „Rußki Invalid'*

zufolge ist in Kuschk eine dritte Kompagnie Festungs¬
artillerie formirt worden.

Kiew, 1. April. Der Rektor der hiesigen
Universität giebt bekannt, daß auf Anordnung des
Ministers für Volksaufklärung die Vorlesungen an der
Universität für sämmtliche Studenten des 3. und
4. Kursus aller Fakultäten, des 5. der medizinischen
und des 1. und 2. Kursus der historisch-philologischen
Fakultät am 31. März wieder aufgenommen werden.
Die Studenten des 1. Kursus der juristischen, physiko¬
mathematischen und medizinischen Fakultät sind von dem
Besuch der Vorlesungen ausgeschlossen. Die Studenten
des 2. Kursus derselben Fakultäten werden auf gründ
einer vorhergegangenen Mittheilung an die Studenten
in demselben Kursus belassen.

Athen, 31. März. Die hier lebenden Mace-
donicr hielten eine Versammlung ab und beschlossen,
an die Mächte eine Eingabe zu richten, in der sie die¬
selben inständig bitten, in Macedonien zu interveniren,
damit der Lage ein Ende gemacht werde, welche
durch die von Bulgaren begangenen Gräuelthaten ge-
chaffen sei.

r CMti.
Konstantinopel, 31. März. Die in der aus¬

wärtigen Presse verbreiteten Nachrichten, der russische
Botschafter Sinowjew hätte auf der Pforte darauf
hingewiesen, daß die Verstärkung der Truppen in
Macedonien geeignet wäre, die dort herrschende Auf¬
regung zu steigern, sowie die Meldung, Sinowjew
habe seine Urlaubsreife verschoben, um ein Memo¬
randum vorzubereiten, in welchem der Pforte die
Durchführung von Reformen in Macedonien em¬

pfohlen werde, entbehren jeder Begründung. Ebenso
unrichtig ist, daß Sinowjew der Pforte mit einer
Intervention Oesterreich-Ungarns in Macedonien und
einer solchen Rußlands in Armenien gedroht habe.
Dagegen hat Sinvwjew der Pforte empfohlen, gegen
die unruhigen Elemente mit Strenge einzuschreiten.
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jedoch die friedfertige Bevölkerung zu schonen, da

Oesterreich-Ungarn und Rußland wünschten, daß Ruhe¬
störungen vermieden werden. In der Audienz am

Freitag theilte Sinowjew dem Sultan die von Oester¬
reich-Ungarn und Rußland bei der bulgarischen Re¬
gierung unternommenen Schritte und die von der

letzteren gegebenen Versicherungen mit und empfahl
aufs neue energische Maßnahmen gegen die Unruhe¬
stifter und eine rücksichtsvolle Behandlung der Un¬
schuldigen.

Washington, 31. März. In dem Repräsen-
tantenhause brachte Sulzer eine Resolution ein, in

welcher der Sympathie für die Buren Ausdruck ge¬

geben und der Präsident aufgefordert -wird, ein

Schiedsgericht zu verlangen, und et gleichzeitig er¬

sucht wird, auf Aufrechterhaltung strikter Neutralität

hinzuwirken.

Kunst nird JtHff«uf<%«tft.
Berlin, 1. April. Wie die „Nordd. Allgem.

Btg.“ hört, sprach der Kaiser am ersten Oster¬
feiertage dem Direktor Anton von Werner

anläßlich des Verlustes seiner Gattin und seines
Sohnes durch ein sehr gnädiges Handschreiben seine
warme Theilnahme aus und verlieh ihm gleichzeitig den

Stern zum Rothen Adlerorden zweiter Klasse.
Ein Volk im Urzustand sind die i n d i s ch e n

Yanadis, wie „Nature“ nach dem Bulletin des
Museums in Madras mittheilt. Auch das Feuer ge¬
winnen sie noch auf die denkbar ursprünglichste Art.

Sie nehmen zwei Holzstäbe, einen kurzen und einen

langen. In den ersteren wird ein viereckiges Loch ge¬

macht, dann wird er auf den Boden gelegt und der

längere Stock schnell in dem Loch hin- und her¬
gedreht. Zur Herstellung des Feuers wird irgend
ein Lumpen oder auch getrocknete Blätter benutzt,
denen sich die durch Reibung erzeugte Hitze mit¬

theilt. Die Danadis haben noch alle Eigen¬
schaften der Dschungelvölker und stehen aus dem Stand¬

punkt des ältesten Sieinzeitalters. Sie besitzen keiner-
lei künstliche Geräthe, keine Denkmäler, ihre Religion
besteht in einer Thierverehrung, ihre Nahrung er¬

werben sie durch Jagd und Fischerei, und sie essen das

Fleisch des Wildes, daS sie erlegen, fast gänzlich roh.
Eigenthümlich ist die Furchtlosigkeit gegenüber den

Giftschlangen. Sie juchen die Brillenschlangen in ihren
Verstecken auf und fangen sie, ohne sich vor ihren Gift¬
zähnen in acht zu nehmen. Angeblich schützen sie sich
gegen die Folgen der Schlangenbisse dadurch, daß sie
den Schlangen die Giftdrüsen auslösen und ver¬

schlucken.

>Y

Bunt« Ltzvsuik
— Kiew, 1. April, Der Stabskapitän

Ssofronow erschoß gestern vor den Augen vieler
Personen auf dem Hofe der Kaserne des Mirgorod-
schen Infanterieregiments den Leutnant Grodski. Als
Beweggrund wird beleidigte Familienehre vermuthet.

— Wien, 1. April. Wie die Blätter melden,
ist von vier Touristen, welche während der

Osterfeiertage einen Ausflug ins Raxgebiet machten,
einer todt aufgefunden worden; von den übrigen
dreien fehlt jede Spur. Rettungsmaßregeln sind im

Gange.
— Dayton (Ohio), 1. April. Durch eine

Entzündung von Kohlenstaub infolge Gas¬

ausströmung erfolgte in einer Mine eine Explosion,
durch welche 3 2 Personen gelobtet wurden.

— Berlin, 1. April. Ein t ö d t l i ch e r

Unfall ereignete sich am heutigen Dienstag auf der

Rennbahn von K a r l s h o r st. Im Frühjahrs-Handicap-
Jagdrennen stürzte, wie die „Freist Ztg.“ berichtet, bei
der letzten Hürde der Jockey Jerabeck mit dem Pferd
„Harpune“. Das Pferd brach sich das Genick und der
Jockey wurde von einem darauf folgenden Pferde so
unglücklich auf den Kopf getreten, daß er auf der Stelle
todt blieb.

— Paris, 31. März. In vergangener Nacht
kam es vor einem übet berüchtigten Hause auf dem

rr«u« rnrdru. m
Berlin, Ende März.

Diesmal scheint wirklich der Frühling sich an den
Kalender zu binden und streng nach diesem Termin
einzuziehen. Ob es bei der milden Temperatur bleiben
wird, die seit gestern weht, ist zwar fraglich, immerhin
ist's hohe Zeit, nun an die Frühjahrsgarderobe zu
denken, und zwar vorerst an die Umhüllen für die

Straße. Da wäre denn festzustellen, daß die seit zwei
Jahren immer steigende Beliebtheit der Paletots in

diesem Frühjahr fast zur ausschließlichen Herrschaft
vorgeschritten ist. Der Paletot, d. h. die Ueberfülle
von Variationen dieser Grundform! Die Capes sind
völlig verschwunden und begegnet man noch zu¬
weilen einem recht weitfaltigen Prachtstück dieser
Art, so muthet es wohl recht altmodisch an,
als ob diese Mode mindestens ein Jahrzehnt zurück¬
läge. Die einzige lose Hülle, die zur Zeit
gilt, ist der mäßig weite, ganz- oder halblange
Radmantel, der aber nur zu praktischem Gebrauch, als
wärmende Schutzhülle benutzt wird und fast aus¬

schließlich aus derben, weichen Stoffen hergestellt ist.
Jeder Besatz ist vermieden, auch das Capuchon
schwindet mehr und mehr an diesen Radmänteln, da¬
für wählt man sie aber gern in leuchtenden Farben
wie weinroth, lavendelblau u. s. w. — immer aber
einfarbig. Für formte oder sonst gemusterte Mäntel
ist augenblicklich gar keine Neigung vorhanden. Ist
aber das Kape todt, so gedeiht dafür der Paletot um

so üppiger. Es ist ganz erstaunlich, welcher Viel¬
seitigkeit so eine einzige Form fähig, wie sie für die
verschiedensten Ansprüche zugestutzt werden kann,
immec dieselbe und doch immer eine andere.

Fangen wir mit dem einfachsten Gebrauchsstück,
dem Regenmantel, an, denn auch er zählt jetzt
zu den Paletotformen, soweit sich diese im langen,
losen Ulster kennzeichnen. Irgend welchen Luxus
mit der Regenhülle treiben zu wollen, wäre geschmack¬
los ; sie wird ausschließlich aus dunklem oder
ftaubfarbenem, wasserdichtem Stoff gefertigt und er¬

füllt so ihren Zweck auch am besten. Ganz dieselbe,
also die lange Ulsterform, die jetzt zum Uebergang
sehr viel getragen wird, ergießt aber auch die elegante¬
sten Paletots. Dunkles oder Helles Tuch, durchgängig
mit reicher Durchbruchapvlikation bedeckt, durch welche
abstechende Seide schimmert, während die shawlartigen
Ausschläge, die sich vorn bis zum Saum herunter¬
ziehen, wieder mit aufliegender Seidenstickerei auf ab¬
stechendem Grund, mit kostbaren Spitzen auf farbiger
Unterlage, oder auch mit Sammetapplikation, welche
feinste Pelzröllchen umranken und die mit diskreten
„Goldeffekten“ durchsetzt ist, ausgestattet sind.

Boulevard La Billette zu Schlägereien. Als
die Polizei eintraf, fand sie zwölf Verwundete vor;
zwei von ihnen sind derartig verletzt, daß an ihrem
Aufkommen gezweifelt wird. Die Polizei nahm etwa

40 Verhaftungen vor.
— New - Aork, 1. April. Die Dacht deS

deutschen Kaisers „M e t e o r“ ist heute Nachmittag
nach Southampton in See gegangen.

— Wiesbaden, 1. April. Der frühere
langjährige Chefredakteur des „Rheinischen
Kurier“ Johannes Lahm ist gestern hier gestorben.

— Karlsbad, 1. April. Der Begründer und
langjährige Präsident derHotel-Aktiengesellschaft „Grand-
Hotel Pupp“, Julius Pupp, ist gestern Mittag hier
gestorben.

— Southampton, 1. April. Der der
London Southwestern Eisenbahngesellschaft gehörige
Dampfer „Alma“, von Southampton nach Havre unter¬

wegs, st i e ß mit der Bark „Cambrian Princeß“ zu¬
sammen, welch letztere unverzüglich sank. Elf
Perfonen büßten das Leben ein. Die „Alma,“ welche
beschädigt wurde, kehrte nach Southampton zurück.

— Der Dieb und die Moment¬
aufnahme. Dieser Tage wurde die Wohnung
des Obsthändlers Karl W. in Wien erbrochen. Der Thäter
sprengte eine Lade auf und stahl Schwuckgegenstände
im Werthe von ungefähr 1000 Kronen und einen
Baarbetrag von 240 Kronen. Von dem Thäter fehlte
jede Spur, allein der Zufall ermöglichte, wie Wiener
Blätter melden, auf luftige Weise die Ermittelung des

Einbrechers. Und zwar so: Der in demselben Hause
etablirte Gastwirth ließ am 21. März um 3 Uhr
nachmittags die Gassenfront seines Geschäfts und sein
Personal photographiren. Die Kellner, Schankburschen,
Piccolos, Köchinnen und der Hausknecht standen in
einer Gruppe, der Photograph brachte eben den Apparat
in Ordnung, da sah er auf dem Mattglas plötzlich, wie aus

der Erde aufgetaucht, einen fremden Mann aus der Bild-

fläche erscheinen, der aber nicht zur Gruppe gehörte. Der
Mann war wohl ebenso rasch, als er aufgetaucht, wieder

verschwunden, allein — in diesem Moment war eben die

Aufnahme gemacht worden, und der Fremde ist, ohne
daß er es wußte, mit auf dem Gruppenbilde Photo¬
graphirt. . . . Was weiter geschah, läßt sich leicht
denken. Die Polizeiagenten erfuhren von dem Vor-
kommniß, verschafften sich ein Bild, und — eine Photo¬
graphie. welche dieselbe Physiognomie zeigte, fand sich
int Verbrecheralbum. Nur wies das Antlitz auf dem

Gruppenbild die Zeichen unangenehmer Ueberraschung
auf. . . . Bald war auch die Wohnung des Diebes
ermittelt, der vor kurzer Zeit eine achtjährige Kerker-
strafe abgebüßt hat — und er wird wohl demnächst
wieder längere Zeit darüber nachdenken können, daß
man sich zu ungelegener Zeit nicht photographiren
lassen darf.

— Das Wiener „Fremdenbl.“ druckt folgenden
Brief eines Dienstmädchens ab.

„Gnädige Frau! Ich küffe der gnädigen Frau die
Hand und theile freundlichst mit, daß ich mich freue,
daß dieselbe schon am Sonnabend kommen und werden
gnädige Frau alles in Ordnung finden, und muß ich
auch mittheilen, daß die neue Köchin, was gnädige
Frau aufgenommen haben, vorgestern ankommen
und eintreten ist, doch bitte höflichst zu ent¬

schuldigen, daß dieselbe ein großes Kiftel mit¬
gebracht hat, welches bei ihr keinen Platz hat
und hat dieselbe dasselbe in meine Kammer gestellt
und bitte gnädige Frau derselben zu verbitten, daß die¬
selbe dasselbe dahinstellt, weil ich keine fremden Sachen
nicht brauch und noch in keinen Dienst gehabt habe.
Gnädige Frau werden höflichst entschuldigen, wenn ich
mittheile, daß feit ersten ein neuer Hausmeister ist.
Derselbe ist so stolz, daß es nicht zum Aushalten ist
und hat derselbe gesagt, wie ich ihm gesagt habe, daß
vor unsere Fenster keine Teppiche geklopft werden

dürfen, daß ein jeder seine Teppiche ausklopfen kann,
wo er will. Ich hab ihm gar feine Antwort gegeben,
weil ich dazu viel zu viel Charakter habe, hoffe aber,
daß gnädige Frau demselben Ihre Meinung sagen
werden. Leider muß ich gnädige Frau freundlichst
mittheilen, daß von der nackete Figur im Salon ein
Arm abbrvchen ist. Derselbe wurde am letzten Tag
von der Theres abgehaut. dieselbe hat denselben mit
Eierklaar anpickt, was aber nicht gehalten hat. Sonst
ist nichts Neues. Ich bin gesund und freu mich höf¬

lichst, daß gnädige Frau und Kinder wiederkommen.
Ich küffe der gnädigen Frau die Hände und verbleibe
hochachtungsvoll Christine Opravil Hausmädchen. Ent¬
schuldigen höflichst die vielen Fehler in meinem Brief,
aber es ist schon dunkel.

— Ueber ein Autodafe an der russi-
s ch e n Grenze berichtet der „Daily Expreß“:
„Verschiedene große englische Firmen bemühen sich, in

Rußland dadurch Kunden zu gewinnen, daß sie ihre
Kataloge in russischer Sprache drucken lassen und zu
Tausenden an russische Adressen schicken, die sie den

Adreßbüchern entnehmen. Es wird diese britischen Firmen
interessiren. zu erfahren, daß nicht ein einziger Katalog an

seine Adresse gelangt. Sobald die Kataloge an der

Grenze ankommen, werden sie mit Beschlag belegt
und verbrannt. Der Grund für dieses Verfahren ist
der, daß die Absender gegen ein russisches Gesetz ver¬

stießen, daS vorschreibt, daß alle in russischer Sprache
gedruckten Sachen zunächst dem Zensor einzureicken
sind. Es kommt gar nicht darauf an, ob daS Russische
in England oder sonstwo gedruckt wurde. Es rst
russisch und deshalb muß der Zensor seinen Stempel
darunter setzen.“ Dieser Meldung des „Daily
Expreß“, so bemerkt dazu die „Kölnische Zeitung“
kann noch hinzugefügt werden, daß es sich mit

Drucksachen in anderen Sprachen ganz ebenso
verhält. Das gedruckte Wort als solcher wird

beargwöhnt und nur der Stempel deS Zensors befreit
es von dem Verdacht, umstürzlerisch wirken zu wollen.
Es ist dabei gleichgiltig, ob es sich um eine An¬

preisung von Hühneraugenmitteln, einen Nekrolog
Richard Wagners oder um die Klassiker aller Länder
handelt. In Petersburg wurde einmal die Büchersendung
für einen deutschen Konsul beanstandet, da in den

deutschen Klassikern die behördlich verurtheilten Seiten in

ihrem harmlosen Urtext standen. Es entspann sich dann

folgende Unterhaltung mit dem Beamten der Zensur:
„Es ist nun schon mehrere Wochen her, daß meine

Bücher hier liegen. Ich brauche sie, kann ich sie nicht
erhalten?“ — „Gewiß, gewiß, wollen Sie uns nur

erlauben, dem Gesetze nachzukommen.“ — „Ich möchte
darauf warten.“ — „Sehr gut; dann also sagen Sie,
wollen Sie, daß die beanstandeten Seiten aus Goethes
Werken herausgerissen oder geschwärzt werden?“ —

„Da Sie so gütig sind, mir diese schwere Wahl zu
lassen, so möchte ich das Schwärzen vorziehen. Her¬
ausreißen kann jeder und überall, schwärzen kann
man nur in Rußland, und ich würde bedauern,
wenn ich später Rußland wieder verlasse, ein

solch sichtbares Andenken an Rußland und an Ihre
Freundlichkeit zu missen.“ — „Hm, — vielleicht kann

ich das Andenken etwas freundlicher gestalten, wenn

ich Sie bitte, die Bücher, so tote sie sind, in Empfang
zu nehmen.“ — „Sicherlich, wenn auch das Originelle
fortfallen würde. Aber Ihre Gesetze?“ — „O, bitte,
unsere Gesetze erlauben uns, hierin nach unserem Er¬
messen zu handeln.“ So behielt der Konsul seinen
unverstümmelten Goethe.

— Eine gewaltige Maschine. Im
Aufträge der „Metropolitan Elektric Supply 0o.“ in
London hat die Maschinenfabrik Gebrüder Sulzer in

Winterthur (Filiale in Ludwigshafen a. Rh.), eine der

Unternehmerfirmen beim Simplon-Tunnelbau, eine ge¬
waltige Dampfmaschine nach siebenmonatlicher Arbeit

fertiggestellt, die als ein Zeugniß für den hohen Stand
der modernen Maschinentechnik gelten kann. Von der
Größe der Maschine dürfte man sich einen ungefähren
Begriff machen, wenn man sich vergegenwärtigt,
daß sie beim Transporte in zerlegtem Zustande etwa
40 Eisenbahnwagen beanspruchen wird. Die Maschine
ist eine vertikale dreizylindrische Compound-Ventil-
Dampfmaschine von 5000 effektiven Pferdekräften und

soll zum Antrieb einer Drehstrom-Dynamo von 3500
Kilowatt Leistungsfähigkeit dienen. Sie ist eingerichtet
zum Arbeiten mit und ohne Kondensation. Zur Er¬
zeugung des zum Vollbetrieb nöthigen Dampfes sind 9
bis 10 Kessel von je 200 Quadratmeter Heizfläche er¬

forderlich. Ueber die Dimensionen der einzelnen
Maschinentheile macht das Neue Winterthurer Tagblatt
folgende Angaben. Es mißt der Kolbendurchmesser des
in der Mitte stehenden Hochdruckzylinders 1275 Milli¬
meter, der Kolbendurchmesser der rechts und links
daran stehenden Niederdruckzylinder beträgt 1800 Milli¬
meter, der Kolbenhub 1300 Millimeter, der Durch¬
messer des stärksten Kurbelzapfens 600 Millimeter,

der Durchmesser der Kurbelwelle in den Haupt-
lagern 630 Millimeter, der Durchmesser der Kurbel
bei der Dynamo 800 Millimeter. Die Kurbelwelle
aus Stahl ist von der Firma Krupp in Essen geliefert.
Sie besteht auS vier Theilen, die untereinander
verflanscht sind, hat eine Gesammtlänge von 15,3
Metern und ein Gewicht von 46 000 Kilogramm. Das
Gewicht der ganzen Maschine beträgt 8000 Zentner,
ohne Kondensation und ohne Dynamo. Das Magnet¬
rad der Dynamo wiegt 98 000 Kilogramm. Die Ge-

sammthöhe der Maschine, vom Fußboden auS ge¬
rechnet, beträgt 10 Meter, die Gesammtlänge mit Dy¬
namo 17 Meter, die Gesammtbreite der Maschine
7 Meter, bei der Dynamo 12 Meter.

Hnudel»uueh*i«kteu
Brvmdera, 2. April. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 170 bis 176 Mark, abfallende blau¬
spitzige Qualität unter Notiz, alter Wmterweizen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 146—153 M.
— Gerste nach Qualität 118—124 M„ gute Brauwaare
126—132 M. — Erbseck Futterwaare 135—145 M., Koch¬
waare 180—185 M. — Hafer 140 bis 142 M„ feinster
über Notiz.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 2. April.

höchst.
Preis.
1 s?f.

jiiebf.l
Preis.
JL «f 1

Höchst.
Preis.
JL 31.

1 Niedr.
Preis.

1 ä et.

Weizen neulOOKg 18 00 17100 Butter 1 Kg. 2 40.1I 2 00

Roggen 100 - 15 00 14 80 Heu 100 , 8 00 7 50
Gerste 100 - 13 20 12.00 Stroh 100 , 8 00 7 50

Hafer 100 * 15 00 14 00 Krummstroh - — — 1- —

Erbsen 100 . 18 oo 17 00 Spiritus pr.Ltr. — — —

Kartoffeln • 4 00 BjOO Eier per Schock 3 201 3 00

Witter,»ngSbericht zu Bromberg.
BeobachtungSstation: Kornmarktftraste.

Tageskalender für Donnerstag» 3. April.
Sonnenaufgang 5 Uhr 20 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 25 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 5 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 5° 4'. Mond
abnehmend. Mondaufgang nach 3 Uhr nachts. Unter¬
gang nach Val Uhr mittags.

Ueberftchtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
yiionetj Ta» j Stunde

stisttdrnck auf
OEradredirc.
in Millimeter.

Tempe-IFeuch-
ratnrn.nigkcit.
Celsius |rel. ''

Wind-
rich-

tUltfl.

Be¬
wöl¬
kung

4.1 1 ImittacslUhr
4. <| 1 abends 9 Uyr
4. ! 2 | früh 9 Uhr

754 6
751 5

748 3

3.3
0,7
3.9

45
50
64

W
W

NW

3
3

Skala für die Bewölkung: 0 '—heiter, l ----- leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Teiuverawrmiaxiliium gestern 2,7 Grad Reaumur
----- 3,4 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
0,1 Grad Reaumur - 0,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Unbeständiges» vielfach bewölktes, zu
Niederschlägen geneigtes, tagsüber milderes
Wetter.

Der Stolz jeder Hausfrau ist wohl, in ihrer
Wirthschaft alles stets sauber und blank zu halten.
Von größter Bedeutung für die Hausfrau sind daher die

Vutzmittel. Das Beste aller jetzt existirenden Vutzmittel
ist der in seinen vorzüglichen Eigenschaften einzig da¬

stehende „Globus-Pntz-Extrakt“, hergestellt von,der
altrenommirten Chenrischen Fabrik Fritz Schulz jun.
Aktiengesellschaft in Leipzig und Eger i. B. Globus-
Putz-Extrakt ist auf allen beschickten Ausstellungen mit

hohen Auszeichnungen bedacht und auch auf der Pariser
Weltausstellung 1900 mit der goldenen Medaille prämiirt
worden.' Man verlange in allen Drogen-, Kolonial-,
Eisen- und Kurzwaarenhandlungen ausdrücklich nur

Globus-Putz-Extrakt von weißgelblicher Färbung in
Dosen ä 10 und 25 Pf. und achte dabei auf die jedem
Dos ndeckel aufgedruckte Schutzmarke Globus, in
rothem Q u e r st r e i f e n.

Das ist so ungefähr das Material, aus dem ele¬
gante Frühjahrspaletots für rauhere Temperatur her¬
gerichtet sind. Daß darunter originelle „Kompo¬
sitionen“ auftauchen, ist selbstverständlich. So war

ein schwarzer Paletot dieser Art ganz aus einzelnen,
etwa fingerbreiten Tuchstreifen zusammengesetzt, die an

der oberen Seite dem Futterstoff, weißer Panneau-
sammet, aufgesteppt waren. während die andere Seite
lose und offenkantig herabfiel — eigentlich eine Art
Lappenpaletot. Obwohl die einzelnen Streifen nun

dicht aneinanderschlossen, lugte doch bei jeder Be¬
wegung der Trägerin der weiße Sammet hervor, so
daß es schien, als ob fortwährend schlängelnde Zickzack¬
linien auftauchten und sich wieder schlossen. Das
innere Futter bestand aus schwerem, weißen Damast,
die oben gekennzeichneten Shawlumschläge aus hell¬
blauem Moiree, der ganz mit dicken, vielfarbigen Seiden¬
knötchen bestickt war. Diese langen Ulster haben das
Angenehme, daß sie beliebig offen oder geschlossen ge¬
tragen werden können.

Wie sehr gerade diese Form sich augenblicklich der
Gunst der Mode und unserer Damen erfreut, beweist
am besten dex Umstand, daß man neuerdings auch ele¬

gante Morgen- und Hauskleider darin herstellt, die
dann freilich noch eines Unterkleides, wenigstens im
vorderen Theile, benöthigen. Die untere Weite, die
dies immerhin etwas schleppende Gewand nothwendig
haben muß, wird erzielt, indem das Rückentheil eine
Naht in der Mitte erhält, die vom Taillenschluß ab

sich weit ausbuchtet und diese beiden Schrägtheile dann
aneinander schließen, wie eben beim Kleiderrock auch.

Neben dem langen Ulster spielt der halb¬
anliegende Kniepaletot, den wir schon vom vori¬
gen Jahre her kennen, eine große Rolle. An
der Form ist hier fast nichts verändert, nur daß die
Ausstattung womöglich eine noch reichere ge¬
worden. Tuch mit farbigem Sofft gefüttert, oben
reich mit offenkantigen Blenden besteppt oder von

schnurfeinen Säumchen durchquert, oft auch mit der
allbeliebten Durchbruchapplikation ausgestattet. Die
vorschreitende Jahreszeit freilich wird die Tuchpaletots
durch solche aus Seide ersetzen, die Eleganz der Aus¬
stattung aber dann noch erhöhen. Zu dem Seiden-
üherzug und Futter gesellt sich dann noch reiche Ver¬
zierung von Spitzen, Spitzeneinlagen und vor allem
Krepp- und Seidengazen, die vorläufig noch immer
aus der Höhe ihrer Herrschaft bleiben und stets
als das vornehmste Garnirungsmaterial gelten. Das
abstechend: Seidenfutter bleibt auch bei Tafft- oder

Damastpaletot bestehen. doch wählt man zu
jchwarzem Ueberzug meist weißes Futter, das ein
gutes Drittelmeter länger gehalten ist als der Oder-

stoff und so bequeme Unterlage bietet für reiche Ab-

schlußgarnirung. Dem weißen Untergrund wird dann

gewöhnlich erst ein reicher weißer Krepplissee quf-
gelegt und darüber fallen schwarze Spitzen oder

schwarzes Kreppgefältel. Damit dies aber nicht un¬

mittelbar dem Oberstoff angefügt ist, wird meist noch
eine Art Uebergang, der die ganze Anordnung um so
reicher erscheinen läßt, hergestellt. Schwarze große
Spitzenmedaillons oder Einsätze, mit Weiß unterlegt,
gegittertes, perlbesetztes Sammetband mit gleicher
Unterlage oder ähnliche Verzierungen stellen diesen
Uebergang her und ziehen sich auch vorn zu beiden
Seiten hinauf. Große, reich geschmückte Aufschläge
pflegen diesen eleganten Seidenpaletots ebenso wenig
zu fehlen, als herabflatternde Krepp- oder Spitzen¬
schärpen vorn; sie zeigen durchweg den halb offenen,
übereinstimmend ausgestatteten Aermel und einen reich
besetzten Umlegekragen oder Halsrüsche zum Abschluß.
Der geschweifte hohe Sturmkragen fällt hier, wie er¬

freulicherweise an den meisten sommerlichen Paletots,
gänzlich fort.

Doch nun zu den zahllosen For/nen des kurzen
Paletots, wie er sieb im knapp sitzenden Taillenjäckchen
mit schönem, angeschnittenen oder besonders angesetzten
Schößchen für die Jugend ebenso aber für schlanke,
anmuthige Gestalten reiferer Jahre so kleidsam erweist.
Helles oder dunkles Tuch und Seidenfutter bilden auch
für diese Jäckchen das bevorzugteste Material, Sammet,
gestickt oder reich verschnürt, tritt nur vereinzelt aus.
Später, in warmen Tagen wird man der bunten Seiden¬
jacke mit Frack- oder Rundschößchen, einer Abart der im
Winter beliebten Gesellschaftstaille im Stil Ludwigs XIV
an eleganten Promenadenanzügen viel begegnen, doch
haben wir uns heut mit eigentlicher Sammergarderobe
ja noch nicht zu beschäftigen. Alle Damen von

schlankem Wuchs und sportlichen Neigungen dürften
jetzt zum Frühjahr dem straff sitzenden, vorn zwei¬
reihig übergeknöpften oder auch sich über glatter Weste
öffnenden Taillenpaletot mit langem, angesetztem, vorn

stark abgerundeten Schoß den Vorzug geben. Dieser
Paletot wird auch gern dem eleganten Schneiderkleid,
dessen glatte, knappe Form sich übrigens in nichts ver¬

änderte, beigegeben.
Das Schneiderkleid — immer wieder bewährt es

seine alterprobte Macht! Das erste, was die Frau von

Welt zur Ergänzung ihrer Frühjahrsgarderobe sich
leistet, ist ein neuer Anzug dieser Art, falls der alte

nicht mehr tadellos. Denn scharfe Strahlen sendet
die Frühlingssonne hernieder und alte kleine Schäden,
die selbst das strahlendste Gasglühlicht im geschlossenen
Raum nicht bloßlegt, deckt sie unbarmherzig auf. Und
darum verträgt man nicht mehr ganz frische
Garderobe besser später zum Winter in buntein

Regen- und Nebeltagen und entschließt sich jetzt zu
Neuanschaffungen. Daß moderne Schneiderkleider in

bezug auf untere Nockwerte bedeutend maßvoller ge¬

halten werden, als es bei den weitausladenden Keilröcken
des Winters der Fall war, ist selbstverständlich. Auch
das von allen Seiten Schleppende, tote es der elegante
Rock im Salon zeigen mußte, fällt hier fort, aber
reichlich lang muß auch der Schneiderrock sein. Ueber
den oberen Theil ist da nichts zu sagen, es ist überall
dasselbe: so eng und knapp als möglich!

Für das Schneiderkleid wenigstens ist das Gesetz
noch unerschüttert, wenn auch nicht für den modernen
Rock im allgemeinen. Denn hier beginnen nun

doch langsam auch im oberen Theil Falten aufzutreten,
vorläufig allerdings so straff anliegend, daß der
schlanke, fest anliegende Charakter streng gewahrt bleibt.
So wies ein Kleid ans hellgrauem Tuch, reich mit

weißen Seidenspitzen garnirt, rings um den oberen
Rock, nur die Vorderbahn ausgenommen, halbhand¬
breite Hohlfalten auf, die bis weit übers Knie hin¬
unter festgefügt waren und erst von dort aus frei
ausfielen. Ein anderer Rock zeigte wieder an jeder
Seite vier tiefe Flachfalten, die hinten in einer breiten
Dovpelsalte vereinigt waren. Das nur zum Beweis,
wie der oben ganz glatte Rock den neuesten Mode¬

gesetzen nach durchaus nicht mehr Bedingung und
die einzig zulässige Form ist. Auch die Tunika, meist
in nach hinten stark verlängerter und zugespitzter
Form, tritt wieder auf, doch bleibt abzuwarten, ob sie
diesmal mehr Anhängerinnen gewinnt, als bei früherem
Auftauchen. Sehr elegant sind derartige Tunikakleider
aus Tuch und Tafft, welche vielbeliebte Zusammen¬
stellung als charakteristisch für die diesjährige Früh¬
jahrsmode schon im letzten Bericht erwähnt wurde.
Ein Anzug, im bekannten modernen Tabakbraun
gehalten, welche sehr hübsche und feine Mode¬
farbe sich in reicher Skala vom mitteldunkeln Ton bis
zum hellsten, ins Rosa spielenden abstuft, hatte
einen gleichfarbigen Tafftrock erhalten, der
unten herum, fast bis zum Knie herauf, mit

Tuchblenden besetzt war. Das Unterkleid wies
die umgekehrte Zusammenstellung auf; d. h. Tuch
mit Tafftblenden, letztere aber langstreifig genom¬
men; die glatte, vorn blousige Taille war wiederum
schrägstreifig mit schmälsten Tafftblenden besteppt und

für die vorderen Aufschläge, ebenso zur Garnirung
des mittleren Aermels gestickte, sandfarbene Spitze
verwendet, die einen glücklichen Gegensatz zu dem

feinen Braun in Braun von Tafft und Tuch ergab.
Sehr dankbar ist auch weißer Besatz zu den neuen

Tabakfarben, ebenso sieht schwarzes Sammetband
gerade zu seinen helleren Tönen sehr apart und vor¬

nehm aus. B. von Y.



Aus Stadt und Saud.
Vromberg» 2 April.

* Fahrzeuge, welche am 1 . Mai d. I. noch
nicht nach der Eichordnung, welche am 1 . Mai
1900 in kraft getreten ist, geeicht sind, verlieren,
ob leer ober beladen, die Berechtigung des Durch-
s ch l e u s e n s an den Z o l l h e b e st e l l e n.

* Zur Sanitäts- und Gewerbe-Ausstellung.
Wie uns mitgetheilt wird, hat Herr Oberpräsident von
Bitter seine Freude darüber ausgesprochen, daß mit
der im Juni hier stattfindenden Sanitätsausstellung
auch eine Gewerbes»sftellung verbunden sein wird.
Der Herr Oberpräsident hat dazu eine Beihülfe' ge¬
währt und versprochen, die Ausstellung persönlich zu
eröffnen. Ferner hat er die mit der Ausstellung ver¬

bundene Lotterie unter der Bedingung genehmigt, daß
der Ertrag lediglich dem Sanitätswesen zugute kommt
und die Gewinne ausschließlich auf der Ausstellung
angekauft werden.

* Genehmigte Namensänderungen. Dem
Kaufmann Josef Lemandowski in Jnowrazlaw ist die
Genehmigung ertheilt worden, fortan den Familien¬
namen „Senbett“ zu führen. Ferner haben die Ge¬
nehmigung erhalten der Büdner Friedrich Wilhelm
Goehring in Mletschkowo, Kreis Jnowrazlaw, zur
Führung des Familiennamens „Giehring“ und der
Bahnarbeiter Simon Lemanski in Bromberg nebst seiner
Ehefrau Joseph«, geborenen Branecka, und seine vier
minderjährigen Kinder zur Führung des Familien¬
namens „Lehmann“.

* Amtsjubiläum. Gestern feierte Herr Lehrer
Seemann-Schöndorf sein 25jähriges Amtsjubiläum.
Aus diesem Anlaß fand um 9 Uhr vormittags in der
Wohnung des Jubilars eine Schulfeier statt. Zu der¬
selben hatten sich Deputationen vom Lehrerverein
Bromberg und Umgegend und vom Schulvorstande,
und eine stattliche Anzahl Kollegen eingefunden. Ein¬
geleitet wurde die Feier mit dem Choral „Lobe den
Herren, meine Seele“, worauf Herr Hauptlehrer
Schünke betn Jubilar in einer längeren Ansprache namens
des Lehrerkollegiums die herzlichsten Glückwünsche
aussprach und ein kleines Angebinde über¬
reichte. Ebenso beglückwünschten der Lehrerverein und
der Schulvorstand den Jubilar und überreichten hübsche
Andenken. Nachdem der 23. Psalm: „Der Herr ist
mein Hirte“ verklungen war, folgten Gesänge und
Deklamationen feiten^ der Schulkinder. Bewegten
Herzens dankte der^Jubilar allen Erschienenen und
bat sie, seine Gäste zu sein. Dieser Bitte wurde gern
entsprochen. Während des Mahles liefen von nah und
fern eine große Anzahl schriftlicher und telegraphischer
Glückwünsche ein.

Z Eine Doppelhochzeit fand gestern in einer
Familie in Schleusenau statt, und zwar führte der
Familienvater eine junge Frau heim, während dessen
Tochter sich gleichfalls vermalte.

* Zwei Dampfkesseltransporte erregten
gestern in der Bahnhosstraße das Interesse der
Passanten. Bon der Zobelschen Dampfkcsselsabrik
wurden zwei Kessel zu Wagen zur Bahn befördert,
von welchen der eine, mit dem respektablen Gewicht
von 450 Zentnern und für die Zuckerfabrik Nakel be¬
stimmt, durch 16 Pferde gezogen wurde. Trotz dieses
großen Gespannes bewegte sich der Transport nur

langsam weiter. — Tie genannte Fabrik hat zur Zeit
noch mehrere ähnlich große und größere Dampfkessel
im Bau und ist auch im Dampfmaschinen- und Schiff¬
bau gut beschäftigt. In der jetzigen beschäftigungslosen
Zeit ist das gewiß ein erfreuliches Zeichen für die Güte
der Fabrikate genannter Fabrik.

* Stadttheater. Richard Wagners große ro¬

mantische Oper „Tannhäuser und der Sängerkrieg ans
der Wartburg“ wird morgen Donnerstag wiederholt.,—
Für Freitag ist eine Ausführung von Flvtows komischer
Oper „Stradella“ angesetzt. Am Sonnabend geht
Karl Maria von Webers Oper „Der Freischütz“ in
Szene.

A Crone a. B., 1.
denes.) Postassistent Glang
nach Dresden versetzt worden,
in Salno wurde in vergangener Nacht

»einem verschlossenen Stalle gestohlen

April. (Verschie -

ist vom 1 . April ab
j£em Besitzer Schälke

ein Pferd aus
- Am 15. April

die diesjährige Frühjahrskontrollversammlungfindet
statt.

tz. Wisfek, 1 . April. (Personalie n.) Als
Nachfolger des Thierarztes Majewski hat die hiesige
Praxis der Thierarzt Fiebach aus Czarnikau über¬
nommen. — Stadtwachtmeister Seelig feierte heute
sein 25jähriges Amtsjubiläum. In Anerkennung seiner .

treuen Dienste überreichten ihm die Stadtverordneten
einige werthvolle Gaben, abends findet ein Bierabend
in dem neuen Kleinbahnhof statt.

Insterburgs 1 . April. (Feuersbrun ft.)
In der Nacht zum zweiten Feiertage sind in Tammo-
wischken drei Wohnhäussr nebst Nebengebäuden ab¬
gebrannt.

bunte «thrsirik.
— Ein reuiger Sünder. Untsr dieser

Spitzmarke erzählt der „Vorwärts“ folgende eigen¬
thümliche Geschichte: „Von einem Fall, wie er wohl nur

selten dagewesen ist, gab unS der Inhalt eines ein¬
geschriebenen Briefes Kunde, der unS, mit dem Post¬
stempel Leipzig, 28. 3. 02. 3—10 15 d versehen, am

Sonnabeudmorgen zuging. Die Zuschrift lautet:
„Anfang Juli 1887 hat ein Herr Kästner auS
Leipzig in Berlin einen Geldbrief mit 25 150 Mark
Inhalt zur Post gegeben, in welchem an seinem Be¬
stimmungsorte Leipzig diese Summe Geld nicht und
statt dessen Papier vorgefunden wurde. Der Absender
wurde ohne sein Verschulden bestraft. — Es lag
nicht nur die angegebene Summe in dem Briefe, sondern
noch ein Tausendmarkschein mehr darin, welcher in ein
separates, an die Frau des Absenders adressirtes
Kouvert gelegt war. Ich habe seinerzeit die in
dem Briefe liegenden 26150 Mark gestohlen. —

TaS Glück hat mich dabei und auch noch später be¬
günstigt, denn ich durste mich Jahre lang an mehr als
der Verdoppelung dieses Raubes erfreuen. Aber es
rächt sich jede böse That — denn nicht nur, daß ich
seit der Ausführung dieser That keine ruhige Stunde
harte, habe ich seit vorigem Jahre durch die zur Sucht
gewordene Börsenspekulation fast das ganze Geld
wieder verloren — der Fluch der bösen That! — Um
tue mich peinigenden Vorwürfe zu lindern und
meine letzten Stunden zu erleichtern, will ich den mir
vetbliebenen Rest seinem rechtmäßigen Besitzer zu¬
stellen. Meine vielfachen Versuche, die Adresse auf¬
zufinden, waren vergeblich. Ich bitte deshalb, den Ab¬
sender des umseits erwähnten Geldbriefes: „Herrn
Kästner aus Leipzig“, gefälligst zu ermitteln, eventuell
mit Hülfe der dortigen Staatsanwaltschaft, durch welche
er damals ohne Schuld verurtheilt war, und demselben
oder den Erben die beigefügte, von dem einstigen Brief¬
raube mir verbliebene Nestsumme übergeben zu.lassen.
Sollte derselbe tieiftoiBen und Erben nicht da sein, so
überlasse ich die beigefügte Summe Ihrer Parteikasse.
Ich bitte dringend um gefällige Erledigung und um

Entschuldigung dieser Ihnen zugemutheten Bemühung,
wofür ich sehr danke. Ich hoffe, daß Sie mir meinen
letzten Wunsch erfüllen können und zeichne Hoch¬
achtungsvoll N. N.“ — Der Brief war mit den Buch¬
staben A. 8. gesiegelt. Den beigefügten Geldbetrag,
übrigens eine nicht allzu hohe Summe, haben wir, so
bemerkt der „Vorwärts“, an amtlicher Stelle deponirt.
Vielleicht trägt die Bekanntgabe dieser seltsamen Mit¬
theilung dazu bei, in diese vorab noch recht dunkle An¬
gelegenheit einiges Licht zu bringen.

ritzte tlrt^vu^ten.
Drahtmeldnnge«.

Berlin. 2. April. (Berl. Lokal-Anzeiger.) Der
holländische Ministerpräsident Küpper besuchte am

gestrigen Dienstag den Staatssekretär von Richthofen,
verwetlte im Kultusministerium und besuchte heute die
technische Hochschule in Charlottenburg.

Magdeburg, 2. April. (Berl. Lokal-AnzeigerZ
Der Arbeiter Hinkeldey feuerte auf seine Frau vier
Schüsse ab, wodurch dieselbe lebensgefährlich verletzt
wurde. Der Thäter erschoß sich darauf selbst. Grund
der That ist Ablehnung der Ehescheidung seitens des
Gerichts. Die Frau war 28mal vorbestraft.

Insterburg, 2 . April. („Berliner Lokalanzeig.“)
Rechtsanwalt S a ck n e r und Frau er¬

stickten nackts infolge von Kohlengas.
Görlitz, 2. April. („Berl. Tagebl.“) In einer

Wohnung in der Brauerstraße wurden zwei Personen
dadurch getödtet, daß der Sturm einen Schornstein
umwarf, welcher das Dach durchschlug.

München» 2. April. Der Staatssekretär im
Reichsamt des Innern Graf von Posadowsky
ist heute hier eingetroffen.

Metz, 2 . April. Heute Nachmittag wurde der
Bismarckstein auf dem Saint - Quentin eingeweiht.
Archivdirektor Wolfram hielt die Festrede, die mit
einem Hoch auf den Kaffer schloß. Darauf übergab

der Vorsitzende des Bismarck - Ausschusses Oberst
Dinkeldein die Bismarcksäule der Landesbehörde. Abends
8 Uhr fand die Anzündung der Bismarckfeuer auf der
Säule statt.

Amsterdam, 2. April. Dem Komitee, welches
vor 14 Monaten eingesetzt worden war. um den
Frieden in der Diamantarbeiter-Frage herzustellen, ist
eS gelungen, den zwischen Arbeitgebern und Arbeit-
nehn.ern bestehenden Streit beizulegen.

London, 2. April. Die „Times“ meldet aus
Peking von gestern, Rußland zeige in der Frage der
Mandschurei - Konvention noch immer eine nach¬
giebige Haltung. Es wolle auch die Zurück¬
ziehung der Truppen von Niutschwang nicht grund¬
sätzlich von der Aufhebung der provisorischen Ver¬
waltung von Tientsin abhängig machen, sondern wolle
8 Monate vom Tage der Unterzeichnung der Konvention
seine Truppen zurückziehen, ohne Rücksicht darauf, ob
die provisorische Verwaltung Tientsins dann noch fort¬
bestehe oder nicht.

Shanghai» 2. April. (Reutermeldung.) Tie
chinesische Regierung hat dem Kommissar der Mächte
die dritte Rate der Entschädigungssumme im Betrage
von 1 800 OOg Taels gezahlt.

New York, 2. April. (Privat.) Die Kaiser-
Nacht „Meteor“, welche unter eigenen Segeln geht,
wird voraussichtlich 16 Tage brauchen, um den Ozean
zu durchqueren. Ein starker Westwind ließ den
„Meteor“, begleitet von dem Dampfer „Stutia“. die
Fahrt antreten.

Peking, 2. April. (Neutermeldung.) er
M a n d s ch u r e i v e r t r a g enthält die Bestimmung,
daß das Land in einzelnen Etappen von 6, 9 und
18 Monaten, von Süden beginnend, von den Russen
geräumt werden soll. China darf nach Räumung nur

soviel Truppen halten, als es für nothwendig erachtet
wird. (Von wem?) Nach amtlichen Berichten aus
Niutschwang entfalten die Russen dort eine rege
Thätigkeit auf militärischem Gebiete. 10 000 Mann
frische Truppen sind aus dem Innern des Landes
in Port Arthur eingetroffen. Viele Rekruten treffen
in Niutschwang und den umliegenden Orten ein, und
man vermuthet, daß ausgedehnte, für weiteren Fort¬
bestand berechnete militärische Anlagen in der Umgegend
und in Niutschwang selbst errichtet werden.

Wasserstände.
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Schiffsverkehr vom 1 . bis 2. April, mittags 12 Uhr.

Junger
für Komtor gesucht. (173
Gustav Rady <fc Schacht.

Einen älteren

Maschinenschlosser
z. Führung d. Werkstatt verlangt.

Julius Nast, Maschinenfabrik.
Ein Brotkutscher,

nicht unt. 18 Jahren, w. sof. Verl.
Brotbäckerei Anton Rttckwald,

Schwedenhöhe, Weidenstr 14.

Ein Hansdiener
kann sofort eintreten. (93

Kleinert, Schweizerhaus.
Ein anständiger Laufjunge
kann sof. eintreten. (79

Müller, Lederhandlung.
Ein ordentlicher Laufbursche

wird gesucht. L. Ballhausen,
Buchdruckerei, Neue Pfarrstr. 14.

int Sunt,
30 Jahre alt, evangl., die schon
einige Jahre einen Haushalt selbst¬
ständig geführt, auch in allen feinen
Handarbeiten erfahren ist, sucht
zum 15. Mai anderweitig Stetig.,
am liebsten unter Leitung der
Hausfrau. Gest. Offerten unter
A. G. 100 an die Geschst. erbeten.

Junges Mädchen, Gutsbesitz -

Tocbter, evgl., 22 I. alt, i. Kochen
sowie in allen Häusl. Arbeiten be-
iuanbert, sucht Stellung zur selbst¬
ständigen Führung eines Hans-
haltes ; am liebsten bei allein-
stehendem Herrn. Offerten unter
II. B. 107 postlag. Bromb. erbet.

Äinbergärtnerin 1. Slitfie
-vünscht NachmittagsStellnttg. Off.
n. E. P. an d. Geschäfts, d. Z.
iKrankettpslegeritt, Schwester*** Cäcielie Siekierkowska
wünscht Beschäftig, auch f. Umgeg.
Näheres bei verw. Malzmstr. Frau
Pahl, Livoniusstr. 12 , 1 Treppe.

Hotel-Wirthin sucht zum
15. April

Stellung. Näb. Sedanstr. 11 , pt. l.
Gew. Ausbesserin bittet um

Beschäftigung, auch auf Güter.
Neue Pfarrst. 7 u.8,1. Fr.Dydrynski.

Empfehle mich zum Waschen,
Plätten und Neinmachen.
82) Knaul, Vriuzenstraße 14.

Geübte Wäschenähteritt verl.
Mohr, Viktoriastraße 13.

Leiter
4. Post ft raste 4

sucht von sofort (173

rin Irljtftätiltin
mit besser. Schulbildung. Polnische
Sprach kenn tniß erwünscht.

Ist. Damen, tu. Wäsche nähen
erlern, woll., könn. v. sof. eintr.,
auch uueutgeltlich, auf kurze Zeit
bei A. Dadzinska, Kai erneust. 9.

Lehrmädchen
sofort verlangt. (172

Erstes
Brombg. Schnhwaareu-Haus

B. Bruck.

[““Sur Wartung eines 5 Monate
j altenKindes wird eine durchaus
l znverl. ältere Person gesucht.
[ Meld. Poseil 'rstr. 1 , nur i. Lad.

Mbihm aber Fron
zum Geschirrwascheu für vor¬

mittags gesucht. (i72
Molkerei Gammstraffe 4/5.

Eine Waschfrau^
melben. Methner, Friedrichstr. 29.

1 ordentl. Frau oder Mädch. z
Kannenwaschen wünscht z. 1 . April

M. Hildebrandt, Gammstr. 17.

Tücht. Häusl. Dienstmädch. vom
8 . d. Mts. gef. Friedrichstr. 59, I.

int fand. Infinürterin
für den Vormittag sof. üerlaugt.
Elisabethstr. 31i, ITreppe, links.

Ane Anfmartefrnn
kaun sich melbeu. (173

Krammer’s Festsäle.
1 tttcht saub. Anfwärterin

sof. ges. Rinkanerstr. 32b, I, l.

Eine Anfwärterin
wird ges. Schleiuitzstr. 26, II.

Ordentliche Anfwärterin
verlangt. Schleiuitzstr. la, 1 Tr.

Saub. Anfwärterin von sof.
gesucht B hilhofstr. 56, Part. r.

Saubere Anfwärterin
f. d. Vörm. ges. Bahnhosstr. 33,IIi\

Aufwartemädchen kann sich
melden Bahnhosstr. 83, I.

Anfwärterin kaun sich melden
111) Bahnhofstraße 97, 8 Tr.

Aufwartemädchen für den
Vorm verl. Friedrkchstr. 41, II L

Aufwt. verl. Elisabethst 18, II l.

Saub. Aufwartung sofort
gesucht Livoniusstraße 13, 1 Tr.

Name
des Schiffs-
-

Führers

’if. d. Nahn«
btitiv. lUstiue
desDmnpferr

(D.)

Waareu,
Irtbitiin

Bon nach

G. Drescher
St. Depka
H. Lauge
Hildebrand
I. Danziger
A. Nachtigall
W. Tieck
P. Piachnow

Halle 84
XII1797
O.P. Sn.
V 803

Xlll 2558
XII 3508
Zehd. 89
I 23957

Thonerde
Zucker

kief.Schwellen
do.

Mauersteine
leer
do.
do.

Halle-Wloclawek
'Nakel-Danzig

Schulitz-Oderberg
do. do.

Bromberg-Montwy
Berlin-Bromberg

do. do.
do. do.

Berlin, 2. April. Städtischer Schlachtvirhmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

Es stauben z. Verkauf: Binder 493, Kälber 1783
Schafe 2100, Schweine 8321 — Bez. würd. für
100Psd.od.50kgSchlachtgew. inM.(f. 1 Pfd.i.Ps.) Mk.

B ul le n : gering genährte . 50—52
F äffen ii. Kü h e: 1 . a) pllfl. ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllfi. ausgem. Kühe h. Schlachtn,. b. 7 Jahre alt —

2. ält. gern. Kühe tti. wenig, gut eutw. jung. .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 48—51
genährte Fc4. genug färfen und Kühe 43 -47

Kälber: 1 .fste.Mastk.(Vollmilchm.)u. b. Gaugk. 78-80
. 68-76

56-64
43-48
57- 60
48-54
42-47

2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber
3 . geringe Saugkälber . ... . . « ,

4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) .

S ch a f e: 1 . Mastlänimer u. ittug.M asthammel. ,

2 . ältere Masthammel
8 .mäßig gen. Hammel u.Schafe(Merzschafs) . ,

4. Holsteiner Niederungsschcife
Schweine: a) vollfleichige der feinen Nassen

_• ö ii. derenKreiizung. i.Alter bis zu VU Jahr.
Z L (220-280 Pfund schwer .... . 61-62

J b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

2E fleischige ........ . 59-60
.LK Id) gering entwickelte ...... 56—58
E>g U) Sauen . 55—56

Verlauf und Tendenz des Marktes.
Vom Rinderauftrieb blieben einige Stück unverkauft.

Der Kälberhaudel gestaltete sich glatt. Bei den Schafen
fanden 1600 St. Absatz. Der Schweinemarkt war au An¬
fang ziemlich glatt, b tstaute aber zu r Schluß derart,
daß die notirten Preise nicht mehr erzielt wurden und
kaum geräumt wurde.

Vsrscn-Depeseheir.
.Nachdruck verboten, i

Berlin, 2. April, angekommen 3 Uhr 40 Min.
Kurs vom l. 2. Kurs vom 1. S.

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Eaffal216.29 216,20
9n 1 ““ “ 92,50

101,75
101,75 10i,7o

92,30 92,30

30 a Reichs-Anl 92,70
¥%% bü. 101, 75

372% do com

3% Pr. Eons.
3 z%do. 101,70
372% bo. cons. 101,70
40gPos.Pfdbrf. 102,60
37a % do. 93,60
3‘ 8 % do C. 98,1t)
Westpr. Pfdbrf.
37a%«ttel 98,7/t

„ „ I B.i 98.40
Westpr. Pfdbrf.
3%%alteII 98,40

„ neuen 98 3t)
3% alte I 69,75

„ „ II 89,75
„• neue II 8'v70

101.75
191.75
1.02,60
98.75
98,60

98.75
98,50

98,40
98,4.'
>9 7.
89.75
89 7<t

98,30

88,60
125,75
194,70 194,50

98,40

88,65
124,60

155,50
2->2,40
219,90

18,00

54,66
208,50
219,75

17,50

37s%Brombg.
Stadtapleihe

40/siPomm. Hyp.
Psandbrf.

Jnowr.Sal-bg.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl.-Ges.
Den sche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte 292,25 200,75
Harpener 1< 7,70 166,75
Oftpr. Südbhn.! 68,751 69,40
Italiener 4% iO ,80 109,80
Privat-Dlsk.

!

1%
Spiritns70er 1c —

Umsatz: — I
50er loco I —

Umsatz: 8000 |

Tendenz: fest

Berlin, 2. April. (Produktenmarkt), angck. 3Ubr 40Min.

Mais Mai
„ Juli

Stüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

1 . | 2.

115.50
115.90115.50

54,90! 54,40
52,80 52,30

34,00 34,00

.
1 fl %

Weizen Mai 166 5 1166,0
„ Juli 166,25166,00
„ Septbr. 161 75! 162,00

Roggen Mai 145,uo 144 50
„ Juli 143,75 143,25
„ Septbr. 141,0)

Hafer Mai 155,75 156,00
Juli J

Magdeburg, 2. April, an. )r 20 Min.
| 2.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: still

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade tu. Faß
Gciuahutleue Melis 1 it Faß

Danzig, 2. April, angekommen i Uhr 40 Min.
Weizen: Tendenz: geschäftslos

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: niedriger
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

1 .

145

Pädagogium Ostr au bei Filehne.
Pensiouat und höhere Lehranstalt auf dem
Lande nimmt zu Ostern neue Zöglinge in alle,
am liebsten in die unteren Klassen, auf und
entlässt seine Schüler mit dem Uerecbtjgungs-

Zeugnisse znm einjährigen Dienst.

Seid. Blouse
und höher —

4 Meter ——

Ifc. 4-35 s°wie.
berg - Seide'

in schwarz, w- isz n. farbig‘luni 95 Vf. bis Mk. 18.65 p. Met.
Alisolttt keii^ Zoll zu zahlen! da die portofreie Zn-
hitbiutg der Ssöffe kurch meine Seideiifabrik auf deut¬
schem Grenzgebiet erfolgt Nur echt, wenn direkt
von mir bezogen! Muster umgehend !. G. ISesmehergs,
Seidenfabrikant (K. n. K- Hofüef.st Zürich. (28

iUUUUjni ^ Frida
Aktorie», Stellenverm. Bärenst.3.

Miiti&tflcS IttWeii I BSStÄgSÄ
f. einige Vorm - n. Nachmittags st. i boh. Lohn Stell, d. FrauAlderllue
z. 2jähr. Kinde. Schleinitzst.22, II l.! ^Aeiss, Vahnhosstr. 7. (86

Mädcheff jd. A. v anßerh., mit
out. Zeugn empf. sogt. Vermieth.
UagdalenaBietrich.Bahnhofst 5.

Empf. Landwirth., Amme, Köch.,
Mädchen f. A., Hoteldiener. Clara
Kuhale, Bahnhosstr. 83, Laden.

Zwei ütfintbc fräst. Immen
empf. von sofort ^rauDwornicka,
Stellenverm., Nake l, Posenerstr.

»Wnlnnngs-Aflieigen

Gesucht
sunt I« Mai eine herrschaft¬
liche Wohnung von 5 Zimmern
mit allem Zubehör und Garten
cb. auch in der Vorstadt. Anaeboie
mit Preisangabe unter R. B.
and. Geschäftsstelle dieserZeilnng.

Gesucht wird für ein altes

TmZm eint Wohnung
in 1 . Etage v. 6 Simm. m. Balkon,
n. wenn möglich, Garteuantheil.
Off. n. 57 a. d. Geschst. d. Ztg.

1 mittl. Wohnung, 2 oder
3 Ziinmer, <SM)- u. Zubehör von

soi. bezw. 1 . Juli zu tmeth. gesucht.
Off. it. L. ICO st. d. Geschst. d. Ztg.

Zum L Oktober für 2 Damen
1 Wohnung von 4 Zimmern
u. Zubehör gesucht. Danziger-,
Bahnhof- u. Wilhelmstr. bevorzugt
Off. m. Pr. u. V. P. an die Geschst.

An großer gaben
im 2 eleg. Laden t. m. Neubau
Poststr.5, sow. auch feine Woh¬
nungen sind p. 1 . Okt. zu verm.
N. Lachmann. Brüekenstr. 9.

Donzigerstraße Nr. 159
ist ein Laden mit großen Schan-
sensteru liebst äügrcnz. Wohnung v.

jetzt oder spater zu vermiethen.

Zn vermiethen
v. I.Okt.cr. ab Friedrichstr.29
1 großer Loben nebst Wohn.,
von sogleich Friedrichstr. 19

1 gaben nebst Zubehör.
173) Rudolph Zawadzki.

Frirbriihstraße 50
ist eine Wohnung, I. Etage,
per sofort, und ein Laden per
l . Juli er. zu vermiethen. Näheres
bei Herrn Julius Bukofzer,
4. Poststraße 4. (150

Im Kailshans Sahenzallern
ist eine Wohnung von 5 Zim¬
mern 2 c. per 1 . Okober 1902 zu
vermiethen. Max Rosenthal.
Speditenr, Theaterplatz 4.

5 Zimmer nnb Znbehörst
Badez., per 1 . Oktober zu vertu.

Thoruerftraße 62,
gegenüber d.Garnison-Kirchengart.

Ane hereschastl. Wohnung
von 4 Zimtner>i und reichlichem
Zubehör vom 1. Juli resp. 1 . Ok¬
tober zu vermiethen. (172
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

II. Angc Danzigreste-154
z. 1. Okt. z. verm. Photogr. Ewald.

Die Wohnung
des Herrn v. Rode, bestehend aus
3 Zimm. nebst Zubehör, ist Ver-
setznngshalber billig v. sof. z. verm.

Gest. Anfragen Mittelftr. 41.

HBtttflftr herrsch.Wohn.
Jiumiluf Ü .10 Zim., Saal, nt.

all.Eomf., ev.Pftrdest.,Wagenrem.,
Bnrschenft.,k. a. gety.w. ä5Zim. Zu
erfr. W. Schmidt.. Rinkanerstr. 5.

Bahnhofftraste 10 , 2 Tr.,
1 Wohnung von 3 Zimm., Balk
n. all Zubehör per 1 . Oktober zu
vermieth. Zu erfragen 1 Tr. lks.

Kohilllilgeil, 3 Zimmer,
nebst allem Zubehör, zum 1. Avril
1902 zu vermiethen. (121

L. Schick, Feldftrastc 21.

2. ßtaje,
6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade¬
zimmer und alle Nebenränme,
.elegante Wohnnlig, per 1 . Oktober
zu v e r m i e t h e n. (260
Ernst Schmidt, Bahnhofft.99.

2 große helle Zimmer.
1 Trevpe, sofort zu vermiethen
Kirchenür. 7 b. Rudolf Koeplin.

Per 1. Moder
2 Wohnungen von 5 und 7
Zimmern it. Zubehör Wilhelm¬
straße 59 zu vermiethen.

herrschaftliche Wohnung
Roonstr. 5, vom 1 . April ab
zu verm. Alb. Jahnke, Bromberg.

Welhiennlah 11
eine Wohnung, 4 Zimmer und
Küche, cm ruhige Miether zu ver-
vermiethen. R. Bürger.

Schank it, Neftanrations-
ränme Neuer Markt 10 z. v m.

Bahnhofstraße 31a
Ecke Vtkwriastraße ist eine in der
Bel-Etage beleg, herrsch. Wohnung
von 5 Zimmern, Küche, Bade-,
Mädchenzimmer, 3 Balkons und
sämmtlichem Zube'wr per 1. April
d. Js. zu vermiettien. Nah. beim
Portier daselbst. (127

herrschaftliche Wohnung,
8 Zimmer, Mädchen- und Bade-
ziuttner. Balkon und Garten, vom
1 Juli zu verm. Danziger-
straffe 20. Georg' Sikorski.

Stube ii. Zubehör zu verm.
Ottinger, Thornerstraße 0, Hof.

Große helle Räume
mitten in der Stadt, zu Kontor,
Lager oder Fabrik sehr geeignet,
sofort preiswerth zn vernsielhen.
Offerten unter Z. lOO an die
Geschästsstelle dieser Zeitung.

Große Mtrränmt,
Pferdestall, Speicher und Wagen«
remise nebst Eomtoir, zum Bier«
Verlaggeschäft, auch zum Kartoffel«
u. Fnttergeschäft geeignet, per so¬
gleich öder später zu vermiethen.
A. Paulini. Elisabethmarkt4.

Mauerstr 12 gr. h. Werkstatt,
.auch als Lagerr. passd., Schuppen,
Komtoir, Einfahrt, Pferdestall zu
vermiethen. Auch ist das Grundst.
b. ger. Anz. zu verkf. Rady.

Welßieiiplaß Nr. 5.
Ein Pferdestall nebst Wagen¬
remise u. eine Kellerwohn. v.
2 Zimm. u. Kck. v. 1 . April z. verm.

Große Pferdeställe 11 . Lager¬
räume nebst Cvmtoir zu ver¬
miethen Posenerstraffe 5.

1 gut rnöbl. Borberzirnrnek
mit u. ohne Schlafz., a. W. b. v.

Pens. z. v. Heyneftr. 40, II, l.

1 rnöbl. Zimm. Kirchkust. 2.
2 fein rnöbl. Zimmer

von sofort zu vermiethen Dan«
zigerstraße 156 auch einzeln).

Möbl. Zimm. m. a. 0 . Pens,
z. v., a. W. Pens. Mittelftr. 16.

Möbi. Zimmer zu verm.
2379) Friedrichstr. 62 II.

Möbl. Zimmer m. Pension
zu verm. Elisabethstr. 4, ptr. r.

2 Zimmer m. Pens, zu baden
bei Frack Pfuhl, Töpfcrstraßx 18.

Sckön mößlirteg Zinnner mit
Kabinet Elisabethstr. 6 , 1 Tr. l,

Fein mbl. Zimm. v. sof. z. verm
Bahnhfstr. 86, 1, an der Gammft
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Berliner Waarenhaus
Bromberg. R. §®l©®mf®M. Theaterplatz 4.

IM
||1
I § 1 neben Hotel Lengning.
ita

£*1

Juwelier Albert SchfOCtCr9 Bromberg,
57. Friedrlehstrasse 57.

empfiehlt seine Neuheiten in grösster Auswahl in

Juwelen, I hren. Gold-, Silber» und AHrnide -Haaren

£

= T
llEss. z, ~

Si«
neben Hotel Lengning. I
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ZwMgSnersteigeMz.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in (47

SLronnau
belegene, im Grundbuche von

S t r o n n a u Band II, Blatt 94,
zur Zeit der Eintragung des Ver-
Ueigerungsvermerkes auf den
Namen des Besitzers Lorenz
P o l e w s k i in Stronnau ein¬

getragene

Grundstück
am 3. Juni 1903,

vormittags 9 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — ver¬

steigert werden.
Das Grundstück, ein ländliches

Grundstück, ist 7 ha 48 a 70 qm
groß, mit 8,65 Thaler Grund-
steuerreinertrag und 36 Mark
Nutzungswerth veranlagt und in
der Grundsteuermutterrolle von

Stronnau unter Art. 91, in der

Gebäudesteuerrolle unter Nr. 72

eingetragen.
Auszug aus der Steuerrolle,

beglaubigte Abschrift des Grund¬
buchblattes und andere das Grund¬
stück betreffende Nachweisungen
können in der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 17. März 1902 in das Grund¬
buch eingetragen.

Crone a. Br., 26. März 1902.

Königliches Amtsgericht.

ZMNgSmstetzttW.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in (57

Sjjotn,
Bader st raste 9,

belegene, imGrundbuche vonThorn,
Altstadt, Band 4 Blatt 105b, zur
Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den
Namen des Kaufmanns Johann
T o m a 8 z e w s k i und des Kauf¬
manns Johann Witt zu je
einhalb eingetragene

Grundstück
am 28. Mai 1903,

vormittags 10 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 22 versteigert werden.

Das Grundstück — eingetragen
unter Nr. 95 der Gebäudesteuer¬
rolle von Thorn t- besteht aus

Wohnhaus nebst Seiten- und
Hintergebäude mit Hofraum, mit
4500 Mark jährlichen Nutzungs¬
werth.

Thor«, den 27. März 1902.

Königliches Amtsgericht.

Beschluß.
Das Verfahren zum Zwecke der

Zwangsversteigerung des in Ko¬
ni g s t h a l Betegenen, im Grund-
buche von Königsthal, Band !,
Blatt Nr. 7, auf den Namen der
gütergemeinschaftlichen Eheleute
Eigenthümer Ignatz Lewan-
dowski und Praxeda geb.
Szydlowska eingetragenen

Grundstücks
wird aufgehoben, da der Ver¬
steigerungsantrag von dem Gläu¬
biger zurückgenommen ist.

Der auf den 26. April 1902
bestimmte Termin fällt weg.

Jnowrazlaw, b. 25.März 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In öffentlicher Ausschreibung

oll vergeben werden die Lieferung
)on 250 Taus. Hintermauerungs¬
teinen und 74 Tausend zur Ver¬

blendung geeigneten rothen Ziegel¬
steinen zum Bau je eiyes Vier¬
familienwohnhauses für Arbeiter
auf der Haltestelle Altraden, sowie
in km 83,1 der Strecke Mogilno-
Amsee. Die Bedingungen liegen
bei der unterzeichneten Betriebs¬
inspektion während der Dienst-
tunden zur Einsichtnahme aus,

auch können dieselben gegen kosten-
tete Einsendung von 1 M. 5 Pf.
(in Baar nicht in Briefmarken)
von hier bezogen werden. Ber-
dingungötermin: 15. April
1902, vormittags 11 Uhr.

Jnowrazlaw, im April 1902.
Königliche Eisenbahn-
Betriebs-Jnspektion 1.

Optisches Sperialgrfchüft Oscar Meyer,
Bromberg, Friedrichftraste 54,

gegenüber Rosenthal.

Fachmännisches Anpassen
von Augengläsern und Anfertigung
von Brillen und Klemmern unter
Verwendung der besten, lichtdurch¬
lässigsten Nathenower Gläser. Großes
Lager aller optischen Instrumente
und Artikel zur Krankenpflege.

Im Handelsregister Abth. A
Nr. 183 ist bei der Firma
Julie Weiss — Jnowrazlaw
— an Stelle der früheren In¬
haberin Julie Weiss Fräulein
Martha Heinnold Hierselbst als
Inhaberin eingetragen worden.

Jnowrazlaw, 27. März 1902.
königliches Amtsgericht.

5 Erstes littem. Bureau s
Max Franzkowski

| ^ an ^ t ^ gv fty: u f? e
^

Amschene Gardinen
werden im Rahmen neuster Con-
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen und werden
dieGardinen aus dem Hause abgeh

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

' empfiehlt
'

fQ? echte Elfenbein- ^
Xern-u Imltations-

> BillarcLBällei
I Billard-Queues ,

, Podthobkugel u Kegel..
Abdrehen alter Bälle..

«*»

Heinrich Lanz, Mannheim,
Locomobilen v. 3—300 Plerdekraft]

|enci - ßarderoöe midi Mach
Den Empfang sämmttiehev rtenheiten

sentfchev «ns englisch«v ^abetlcti«
für die bevorstehende (160

Frühjahr- und Sommer - Saison
gestatte ich mir ergebenst anzuzeigen.

In- und anst. Moden-Ionrnale iiir gefi. Anficht.

KnedrichKk. 14.
Emil Ludwig

w ' vormals li. Winkler.

Filiale in Breslaus Kaiser-Wilheimstrasse Nr, 35.

Empfehle mich zum

Reinigen und Färben von Damen-
nnd Herrenkleidern, Möbelstoffen,

Gardine» und Portieren jeder Art.
Gegenstände zum Reinigen können innerhalb 3 Tagen,
Trauersachen noch früher fertiggestellt werden.

Das Dekatieren von Stoffen wird schnell u. billig besorgt.

Pani LepetU,
Knnstfärberei u. Chemische Rrinignngsanstalt,

iVellimtrft 15. a&o
Filiale i n Gnes en , D o m st x a st e 3.

Anerkannt besser als alle ähnlichen Produkte ist

zum Würzen
schwacher Bouillon, Suppen, Ge¬
müsen. Saucen u. s. w. Eh ist
ausserdem billig, weil ausgiebig,
denn wenige Tropfen genügen.

^ Jläschch. v. 35 Pf. an (nachgef. für 25 Pf.) bes empfohl. v.

Paul Lotz, Danzigerstr. 38, Mittel- u. Schleinitzstr.-Ecke, Tele¬

phon 383. Ebenso empfehlensw. sind Maggi’s Bouillon-Kapseln
zur augenblicklich.Herstellung vorzügl. Krait-od. Fleischbrühe.

Ju Banztveekea
empfehle ich zu billigsten Preisen mein reichassortirteS Lager in

I Trägern, Säulen, Eisenbahnschienen
sowie sämmtlichen Artikeln für

Gas-, Wafferleitnng u. Kanalisation.
Daniel Dichtenstein, IN'/Shs'

Empfehle meine

Infolge Ausscheidens des Herrn
Franz Peterson in Schleusenau,
der Bromberger Schleppschiff¬
fahrt Actien-Gesellschaft, der
Dr.HngoHMe s cheu Nachlaß-Kon¬
kursmasse und der Ida Vcrch' scheu
Konkursmasse aus unserer Gesell¬
schaft, ist das Stammkapital
derselben aus 77,300 Mark
herabgesetzt worden.

Die Gläubiger unser Gesellschaft
werden aufgefordert sich bei uns

zu melden.
Bromberg, 1. April 1902.

Bereinigte Ziegeleien
Gesellschaft mit beschr. Haftung.

Carl Beck.

sowie Rollwagen

zn Umzügen
unter weitgehendster Garantie
u. billigster Preisberechnung.

Emil Fabian, Mittelstr.22.
Telephon 103.

an Uhren und
Goldsachen bill.

u. saub. b. A.Moll,$l!fabetl)|L5,fU.
Renmtnren

HäckselCtr.3,50M.,
Lang-, Prest- u. Pack-Stroh,
Futtermittel u. Brennmate¬
rialien empfiehlt billig ft
Fr. Wilke, Schleusenau 104.

Lanolin
Seife mit dem Pieilring.

Eine Fettseife ersten Ranges.
Rein, mild, neutral. LäflOllllJälUtt

Frei» 25 Pfg. MMMWg.

wird garantirt durch die

PLanolin — die Marke
Auch hoi Lanolin-Toilette-Cream-

Zur Ban§ai§on
offei'ire zu billigsten Preisen

ab Lager Bromberg und ab Werk:
Stückkalk
Gelöschten Kalk
Cementkalk
Cement

Gips nee

Bohrgewebe
Thonröhren
Krippenschaalen

Massivdeckensteine »• r. « ». xr. ios oss.

Paul Mafwald,
Bromherg, DanzigrerStrasse 100. —> Telephon 438.

Suche von sof. eine gutgehende
Bäckerei mit Znnentnr

zu pachten. Zn erfragen in her
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Jeden Posten alte Zeitungen
suche z. kaufen. Töpferstr. 1, Ecklad.

Kontorschreibpult, Kopir
preffe u. Dezimalwaage z. kauf.
ges. Off. u. 0. M.a.d. Geschäftsst.

Billig zu verkauft: 2 gehr. Bett¬
stellen, kl. Schränke, 1 Bettkasten,
3 Gartenbänke, 1 Tisch, 1 Küchen¬
regal. Zu erfr. Gammstr^lS, II r.

Zur Schiffahrts-Eröffnung
mache ich auf mein

grosses Lager an Ankern
für Stromschiffahrt u. Holzflösserei

aufmerksam. (203

I. W. kInwitter. Danzig,
— Schiffswerft und Maschinenfabrik.

Kräft. Privat-Mittagstisch
a Portion 50 und 60 Pfg. (19

Danzigerstraße Nr. 48.

Menzel’s Uatnrheilbad.
Vorz Heilerfolge b. all.Krankheiten,
spez. NheumatiSm. u. Nervenleiden.
ElMctlMarktlL.Profp.grat.u.frko.

Original!

tey
Das denkbbar beste

Lntz r n d
der Neuzeit mit obiger Schutz¬
marke nur allein

------- billig --------

zu haben bei (165

Emil Studie,
Erste M. Fahrradwerke,

Bromberg, Mittelstraste.
Preislisten gratis u. franko.

Vvennhslz.
Den vielen Wünschen unserer

geehrten Abnehmer nachkommend,
liefern wir völlig trockenes
Abfallholz in Drahtbündel.
Dieselben sind auf Feuernngslänge
zugeschnitten. Unterbringung der
Pündel in all.Etagen leicht möglich.

Preis pro Bündel 10 Pfg., bei
Abnahme von mindestens 30 Stück.
Lieferung frei Wohnung. Bei Ab¬
nahme von 200 Bündeln ge¬
währen wir Rabatt, eb nfalls bei
Abnahme auf unseren Werken in
Hohenholm. — Bestellkarte Post
Bromberg erbeten.

Wiederoerkäufer gesucht in allen
Stadttheilen. (89

Norddk«tfcheHolMdi>firik.
G. M. b. H.

Margarine
zu Speisezwcckeu

in hervorragend guter Qualität
p. Pfd. 80 Pf.,

zu Koch- und Backzwecken
p. Pfd. 70 u. 50 Pf.,

Coeosbutter
(Marke Palmin)

in stets frischer Waare, sowie

sämmtliche Kilmalmmn
in bester Waare zu billigsten

Preisen empfiehlt

Robert Fohl,
Kornmarktstraste 1.

Da«

Vvst!
Gewichtsvergleiche bestätigen, daß
es das allergrößte Brot f. 50 Pf.,
ca. 6 Pfund nur in Schöndorf
bei F. Scheiba giebt. (2359

Gesundes diesjähriges
Roggen-
Weizen-
Gerfte-
Hafer-

(Flegeldrusch) -srmm
Hen (108
£'“XZA von Roggenstroh,

Hillksel MrM
liefert durch großen u. günstigen
Abschluß zn billigen Preisen
nach allen Bahnstationen.

EmilFabianJmkrg
Fouragegeschäst.

gefaiien

Trinkt H. Bülck’s
Esch-Kaflee

Pfund 60 Pfg. •

Gutachten
des Herrn Dr. E. Jünger,
staatl.gepr.Nahrungsmittel-

Chemiker, Hannover.
Die mir am 20. Juli v. J.
ir Untersuchung über¬

sandten Proben „Misch-
Kaffee“ habe ich einer

eingehendsten Analyse
unterworfen. Dieselben be¬
stehen aus einer Mischung
v. guten gerösteten Bohnen-
Kaffees mit den üblichen
Zusätzen und sind frei von

schädlichen Beimengungen.
In Anbetracht ihrer Er¬

giebigkeit und ihres guten
Geschmackes sind diese
Misch-Kaffees den
Bohnen-Kaffees von

gleicher Preislage ent¬
schieden überlegen. (44

Kaffee-, Thee- und
Cacao-

Versand- ^

Futlerrunkeln
v. 1 Z ä 70 Pft, 10 3. ä 6 M.
A.B ungeroth, ©ntoliff.,@r.0nrtelfft.

1 Pianino für 180 Mk. und
1 Brennabor-Strasterrrenner,
wie neu, für nur 100 Mare
per Kassa verkauft (153
0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

Hierzu zwei Beilagen.
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2lu* Stabt tmb Land
Bromberg» 2. April.

* Tagestelegramme. Wiederholt sind Magen über
Störung der Nachtruhe aus Anlaß der Bestellung
von Telegrammen laut geworden. Diese Klagen sind
dann besonders lebhaft, wenn bei dem Inhalt des Tele¬
gramms, z. B. ein Glückwunsch, eine solche mit Auf¬
regung verbundene Störung dem Empfänger ganz un¬

gerechtfertigt erscheint und es in der That auch
meistens ist. Um solchen Klagen vorzubeugen, hat die
Postverwaltung — wie sie wiederholt mittheilt — die
Einrichtung getroffen, daß Telegramme, welche vor
der Aufschrift die Bezeichnung „Tages“ tragen, in der
Zeit von 10 Uhr abends bis 6 Uhr früh nicht zu be¬
stellen sind. Von dieser Einrichtung wird erst ver-

hältnißmäßig selten Gebrauch gemacht, es wird deshalb
besonders darauf hingewiesen.

* Die Deutsche Gesellschaft für Kunst und
Wissenschaft in Bromberg. Ueber dieses Thema
verbreitet sich ein „B. B.“ gezeichneter Artikel in der
neuesten Nummer der „Technischen Blätter für den

deutschen Osten“. Der Verfasser giebt zunächst eine

kurze Darstellung der Verhandlungen, die zu dem Zu¬
sammenschluß geführt haben, und beleuchtet dann die
Frage „Welche allgemeinen Vortheile werden aus der

Gründung der Gesellschaft erwachsen?“ Es heißt
hier: Zunächst ist nicht hoch genug anzuschlagen das
Gefühl der Sicherheit, daß nunmehr Negierung und
Behörden den wissenschaftlichen Vereinsbestrebungen
Hierselbst wohlwollend gegenüberstehen und auch für
den Fall, daß die'eigenen Mittel versagen, mit starker
Hand helfend eingreifen werden. Sodann liegt in
der bloßen Thatsache des vereinigten Wirkens einer

Anzahl von Vereinen und der Konzentrirung
der gemeinsamen Bestrebungen ein hohes mo¬

ralisches Moment, welches diejenigen, welche
schon bislang ihre Kräfte den Einzel¬
vereinen gewidmet haben, zu erneuter und vermehrter
Thätigkeit anspornen und ganz neue, bisher schlum¬
mernde Kräfte erwecken wird. Lassen sich doch nun¬

mehr ganz andere Ziele stellen, als dies bislang den
Einzelvereinen möglich war. Die Gesellschaft wird
einen erheblichen Faktor in den Bestrebungen zur
Hebung der deutschen Kultur im deutschen Osten
bilden und das Gefühl der Zusammengehörigkeit aller
deutschen Elemente verstärken. In künstlerischer Be¬
ziehung eröffnen sich ganz neue Perspektiven, wenn

man an gemeinsame Veranstaltung von künstlerischen
Festen oder Musikausiührungen mehrerer jetziger
Einzelvereine, deren Einzelausführungen jetzt schon
Ereignisse im Vereinsleben der Stadt boten, denkt.
Es ist beabsichtigt, für die zu haltenden Vorträge
außer den^hiesigen bewährten Kräften auch auswärtige
berühmte Redner und Gelehrte heranzuziehen, sowie
ein festes Vorträgeprogramm aufzustellen. Hierfür ist
wohl auch in erster Linie eine Beihülse staatlicherseits
in Aussicht genommen. Durch diese Maß¬
nahme wird zweifellos in die wissenschaftlichen Be¬
strebungen frisches Blut gebracht, und manche neue

Idee aus den Kulturstätten der Reichshauplstadt
und des Westens nach dem Osten verpflanzt werden.
Einen seit lange gehegten Wunsch, der nunmehr hoffent¬
lich baldigst erfüllt werden wird, bildet die Errichtung
einer Lesehalle. Die wissenschaftlichen Vereine, in
erster Linie der Technische Verein und die Historische
Gesellschaft, besitzen reiche Büchersammlungen von

hohem Werth. Die Büchereien sind jetzt schwer be¬

nutzbar. weil es an den nöthigen Räumlichkeiten zur
übersichtlichen Aufstellung und den nöthigen Kräften
fehlt, unt einen bequemen genügend häufigen Wechsel
zu ermöglichen. Ferner werden von den Ver¬
einen jährlich nickt unbeträchtliche Summen
zur Anschaffung von wissenschaftlichen, tech¬
nischen und künstlerischen Zeitschriften ausgegeben, die
gleichfalls schwer benutzbar sind, da sie entweder in
öffentlichen Lokalen oder Räumen, die nicht jeder¬
zeit zugänglich sind, ausgelegt, oder aber nur ein¬

zelnen Mitgliedern zugänglich gemacht werden. Mit
vereinter Kraft wird es nun hoffentlich bald mög¬
lich sein, eine Lesehalle einzurichten, wo die Bücher¬
sammlungen und Zeitschriften übersichtlich geordnet
und von kundiger Hand ausgegeben, täglich während
einiger Stunden benutzt werden können. Diese Lesehalle
wird dann auch ein weiteres Bindeglied für die Mit¬
glieder derGesellschaft werden, vorausgesetzt, daß der Auf¬
enthalt durch zweckentsprechende Ausstattung, Beleuchtung
und Heizung zu einem angenehmen gestaltet wird. —

Sodann spricht der Verfasser die Hoffnung aus, daß
sich auch ein Weg finden wird, der das Zusammen¬
wirken der hiesigen Abtheilung der Deutschen Kolonial¬
gesellschaft und des hiesigen Zweigvereins des Archi¬
tekten- und Jngenieurvereins mit der Bromberger
Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft ermöglicht.
Hierauf müßte von vornherein bei Feststellung der

Satzungen Bedacht genommen werden. Zum Schluß
bespricht der Verfasser die besonderen Wünsche des
Technischen Vereins.

a. Stadttheater. Das bunte, kaleidoskopisch
wechselnde Bild der Aufführungen einer Monatsoper
brachte es mit sich, daß auf „Tannhäuser“ und
„Zauberflöte“ unmittelbar die beiden Hauptopern des
jungitalienischen Verismus folgten. Wer den ersten,
raschen Siegeslauf von „Cavalleria“ und
„B a j a z z i“ verfolgen konnte und sich desEnthusiasmus
von damals noch erinnerte, dem werden angesichts dieser
drei Opernabende merkwürdige Betrachtungen über
Vergänglichkeit und Ewigkeit in der Kunst und in der
Musik nicht fern geblieben sein. Dankbar darf man

aber trotzdem von Herzen sein, daß die Direktion die
beiden italienischen Opern wieder gegeben hat; in den
Bestand der modernen Opernbühne gehören sie noch
unbedingt hinein, und „Bajazzi“ jedenfalls noch viel
mehr als „Cavalleria“. Beweis dafür war der gestrige
Abend auch insofern, f als die Aufführung des
Mascagnischen Werkes nicht nur der geringeren
Theilnahme im Publikum begegnete, sondern auch in
der künstlerischen Ausführung und in der speziell
musikalischen Leistung hinter der Leoncavalloschen Oper
weit zurückblieb. Mascagni .hat eine Hauptwirkung
seines Werkes auf das Eingreifen der Chöre gestellt;
wie wenig war gestern davon zu spüren, daß man den
Chor für seine große Aufgabe genügend vorbereitet und
eingearbeitet hatte I Gleich die Eingangschöre ließen
zu wünschen übrig, und auch das fünfftimmige Begina
coeli, a capella in der Kirche gesungen, in welches das
Volk draußen seine Gebete mischt, kam nur durch die
straffe Art, mit der Herr Schwab hier wie anderwärts in
kritischen Momenten eingriff, zu einiger Wirkung. Er¬
freulicher, weit erfreulicher waren die Leistungen der

Solisten, unter denen die Santuzza des Fräulein
Maria Held zuerst zu nennen ist. Die Santuzza, nach der
die dramatische Veranlagung einer Primadonna noch eher
als ihr stimmliches Vermögen zu beurtheilen ist, scheint
eine der Glanzrollen der Dame-zu sein, welche die Partie
mit maßvollem stimmlichen Aufwand, aber mit treffender
dramatischer Kraft und entsprechendem energischen Spiel
durchführte. Auch vermöge ihrer prächtigen Erschei¬
nung stellte Fräulein Held die Santuzza mit Recht in
den Vordergrund. Herr Voß gab den Turiddu in
Spiel und Gesang echt und eindrucksvoll, ebenso Herr
Grebin den Alfio. Fräulein Werkenthin (Lola) hatte
leider bei ihrem Liede eine Art von Entgleisung zu
verzeichnen, an der übrigens auch andere Faktoren die
Schuld mittragen mögen. Im Spiel darf sie ruhig
noch koketter sein. Fräulein Steinhauer, die in der
äußeren Erscheinung noch etwas zu jugendlich wirkte,
wurde musikalisch ihrer kleinen Partie vollauf gerecht;
der volle, kräftige Klang ihrer Stimme läßt Gutes
von dieser Sängerin erwarten. — Der Eindruck des
Leoncavalloschen Werkes war, wie schon gesagt, weit
stärker und nachhaltiger. Die Chöre gingen meist gut
und glatt, und die Leistungen der Solisten standen
geradezu auf der Höhe. Seit der ersten Aufführung
der Oper im Frühjahr 1897 haben wir hier wie ander¬
wärts noch keine auch nur annähernd so gute Wieder¬
gabe wie die gestrige erlebt. Herr Voß ist ein
glänzender Bajazzo, dem neben der Kraft und Aus¬

drucksfähigkeit seines schönen Organs auch im Spiel
der Ausdruck echter Leidenschaft und starker Kraft voll
zu geböte steht. In Fräulein Mugrauer (Nedda) fand
dieser vortreffliche Canio eine ebenso vortreffliche
Partnerin, welche sowohl die Koketterie wie die
Leidenschaft ihrer Rolle gleich gut zum Ausdruck
brachte. Das Lied von den Vögelein sang Fräulein
Mugrauer äußerst charakteristisch, und im Duett mit
Silvia, den Herr Grebin zu vollster Geltung brachte,
wußte sie durch Innigkeit und Leidenschaft gleicherweise
zu packen. Den Tonio gab Herr Grützner ebenfalls
lobenswerth, sein Bestes brachte der Sänger im Pro¬
log, für den er auch die rechte Haltung durchaus fand.
Ueber diesem Prologus konnte man wirklich vergessen,
wie wenig ästhetisch berechtigt gerade dieser Fürsprecher
des Dichters ist. Herr Wirk sang und spielte seinen
Beppo angemessen; ein Lob gebührt ihm für die gute
Regie beider Opern. Das Orchester, dem Herr Schwab
mtt gewohnter Energie und Kraft vorstand, kam in
den „Bajazzi“ ebenfalls zu nachhaltigerer Wirkung
als in der „Cavalleria“. — Das Haus war gut
besetzt.

* Einen Bismarckkommers veranstaltet die
Ortsgruppe Bromberg des Deutschen Ostmarkenvereins
am Sonnabend, abends 8 Uhr, im Patzerschen Saal.

8 Gewerbegericht. In der gestrigen Sitzung
des Gewerbegerichts stand nur eine Sache auf der
Terminsrolle. Ein Bäckergeselle klagte gegen einen
Bäckermeister in Schöndorf wegen Entlassung ohne
Kündigung. Gegen den Beklagten, der zum Termin
nicht erschienen war, wurde ein Versäumnißurtheil er¬

lassen und er zur Zahlung von 14 Mark an den
Kläger verurtheilt.

Ministerialdirektor Kügler» der bekanntlich
von seinem Posten als Leiter des preußischen Volks*
schulwesens geschieden ist, sagt in einem Antwort¬
schreiben an den hiesigen Pädagogischen
Verein, der an ihn ein Telegramm gerichtet hatte,
u. a. folgendes: „Das Scheiden aus dem Unter¬
richtsministerium, wenngleich es auf meinen eigenen
Wunsch erfolgt, wird mir unendlich schwer. Denn
mein Herz hängt an der preußischen Volksschule und
schlägt für die Lehrer, deren hohe Pflichttreue und un¬

ermüdliches Arbeiten an sich selbst Preußens Schul¬
wesen trotz so vieler äußerer Mängel zu einem Vor¬
bild für alle Nationen gemacht hat und erhält. Ihnen
bleibe ich auch nach meinem Scheiden aus amtlichen
Beziehungen in Treue verbunden.“

«5 Einbruch. In der vergangenen Nacht ist in
den Laden des Kaufmanns P., Moltke- und Rinkauer-
straßen-Ecke, ein Einbruch ausgeführt und daraus eine
Menge Eßwaaren gestohlen worden. Die Kasse, auf
welche die Diebe es ganz besonders abgesehen hatten,
fiel ihnen jedoch nicht in die Hände, da der In¬
haber des Geschäfts sie in seine Wohnung genommen
hatte. Der Kriminalpolizei ist der Einbruch gemeldet
worden.

d
1 In polizeilichen Gewahrsam genommen

wurden drei Personen wegen Bettelns, Erregung ruhe-
störenden Lärms und Obdachlosigkeit.

* Personalien. Die Oberförster Simon zu
Obornik und Wrobel zu Goldap, z. Z. in Berlm, sind
zu Regierungs- und Forsträthen ernannt. Dem Eisen¬
bahn-Materialienverwalter erster Klasse Gelch in Brom¬
berg ist bei seinem Uebertrilt in den Ruhestand der
Charakter als Rechnungsrath verliehen. Dem Direktor
des Gymnasiums und Realgymnasiums in Thorn Dr.
Michael Hayduck ist bei seiner Versetzung in
den Ruhestand der Charakter als Geheimer Re¬
gierungsrath verliehen. Dem Ober - Forstmeister
Frese ist die Ober-Forstmeisterstelle in Posen,
dem Regierungs- und Forstrath Simon die Forstraths¬
stelle Posen-Birnbaum, dem Regierungs- und Forst¬
rath Wrobel die Forstrathsstelle Potsdam-Joachims¬
thal und dem Regierungs- und Forstrath Henrici die
Forstrathsstelle Marienwerder - Konitz übertragen
worden. Versetzt sind: die Regierungs- und Forst¬
räthe Schwieger zu Posen auf die Regierungs- und
Forstrathsstelle Potsdam-Rheinsberg, Max Roth zu
Marienwerder auf die Regierungs- und Forstrathsstelle
Magdeburg-Letzlingen. Zu Königlichen Oberförstern
unter Uebertragung der nebenbezeichneten Stellen sind
befördert die Forstassessoren: Mentz zu Wtelno, Re¬
gierungsbezirk Bromberg, Hütterott, Georg, zu Linden¬
berg, Regierungsbezirk Marienwerder, Menzel zu
Obornik, Regierungsbezirk Posen, Weber, Bernhard,
zu Golau, Regierungsbezirk Marienwerder, Thomas
zu Lippusch mit dem Amtssitze in Bereut, Regierungs¬
bezirk Danzig, Barner zu Jägerthal, Regierungsbezirk
Marienwerder, Witte, Oberleutnant im Reitenden Feld¬
jägerkorps, zu Goldap, Regierungsbezirk Gumbinnen
und Rehren zu Chotzenmühl, Regierungsbezirk Marien¬
werder.

<f Der Verein „Eisernes Kreuz“ hält morgen
Abend 8 Uhr im . Hotel Adler seine Vierteljahrs-
Versammlung ab. lAuf der Tagesordnung stehen:
Rechnungslegung und verschiedene andere innere An¬
gelegenheiten.

0. Weitzenhöhe» 1. April. (Der Wasser¬
stand der Netze) ist heute bedeutend gestiegen.
Seit einigen Jahren sind die anliegenden Wiesen wieder
zum ersten male überschwemmt worden.

0. Samotschin, 1. April. (Verschiedenes.) g
Nicht jeder Betrunkene ist „angeheitert!“ Das bewies $
ein Urlauber, welcher infolge seines Auslandes auf der 6
Straße den Säbel zog und um sich schlug, bis er £
in polizeiliches Gewahrsam genommen wurde. —

In den irrt Herbste theilweise gereinigten q
Teich Bratsche wurden 250 Karpfen eingesetzt. -4 Ein fc
romantisch gelegenes Stück des Gutes Samotschin ist fc
von dem Ackerbürger Kuchschinski zu Ludwigslust für <<

18 600 Mark erworben worden. — Rittergutsbesitzer ,

Brendel schenkte 600 Mark für ein Fenster der im t
Umbau begriffenen Kirche zu Samotschin. — Kammer- \
zienrath Richter überwies der Stadt bei seinem Weg¬
gange 10 000 Mark. Für den Bau der Kirche schenkte f
er noch 5000 Mark und für den evangelischen Friedhof {
3000 Mark. k

□ Schneidemühl» 1. April. (Geschäfts- fc
verkauf. LandwirthschaftlicherLokal- \

verein.) Kaufmann Viktor Groß Hierselbst hat sein c

in dem Grundstück Mühlenstraße Nr. 9 befindliches
Materialwaarengeschäft an den Kaufmann Hugo ;

Erbguth, einen Sohn des hiesigen Färbereibesitzers
'

E. Erbguth. für 25 000 Mark verkauft. — In der i

heutigen Sitzung des Landwirthschaftlichen Lokalvereins ü
hielt Oberlehrer Rösener einen Vortrag über „Thier- j

schütz für Landwirthschaft und Gartenbau“. Zum |
Schluß gab Gutsbesitzer Leitzen auf Grünthal bei \
Schneidemühl noch einige Mittheilungen über „Die j
Schätzung des Alters der Pferde nach den Zähnen“. (

© Argenau, 1. April. (Personalien. \

Diebstähle. S ch n e e st u r m. Blaues
Kreuz.) Von der hiesigen Simultanschule sind im <

Laufe des verflossenen Schuljahres zwei Lehrer, die :

Herren Eich und Henkel, abgegangen und beide in den ,

Schuldienst der Stadt Jnowrazlaw eingetreten. In ,

die offenen Stellen sind vom 1. April ab zwei Lehrer- !
innen berufen, so daß die Anstalt bei zwölf Klassen (

und etwa 700 Kindern wieder wie bisher 10 Lehr- i

tröste zählt. — Kurz vor denFeiertagen ist in Jesuiterbruch ,

in einer Nacht an nicht weniger als 8 verschiedenen J

Stellen eingebrochen worden. Bei sieben Einwohnern 1

stahl die Bande sämmtliche Hühner, unter anderem ]

auch bei einer armen Frau, welche aus Furcht vor
den Dieben bis drei Uhr früh vergeblich gewacht ,

hatte. Ferner stahlen die Diebe, welche jedenfalls |
Pferd und Wagen bei sich führten, einem dortigen
Besitzer ein fettes Schwein, welches sie sofort im nahen :
Walde schlachteten. Am Morgen fand man die werthlosen
Reste. Von den Dieben fehlt bis jetzt jede Spur. —

In der Nacht zum Sonntag setzte hier ein heftiger
Südwestschneesturm ein, welcher mit geringen Unter¬
brechungen bis heute früh, also fast 48 Stunden, an¬

hielt und die ganze Gegend mit einer dichten Schnee¬
decke einhüllte. Am Ostermontag früh lagen hier
drei bis vier Zoll Schnee, welcher allerdings bald

zu Wasser wurde. Das Schneetreiben war besonders
am ersten Feiertage so arg, daß die Straßen der Stadt

vollständig menschenleer waren. Die Chausseen waren

nur mit Mühe, die Landwege fast gar nicht passirbar.
— In der gestrigen Sitzung des Vereins vom Blauen
Kreuz überreichte der jetzige Vorsitzende, Postschaffner
Macht, dem früheren Vorsitzenden und hochverdienten
Gründer des Vereins, Zimmermeister Völckner, jetzt in

Bromberg, als Zeichen der Liebe und Dankbarkeit des
Vereins ein künstlerisch ausgeführtes Diplom, das den
Scheidenden zum Ehrenmitglied ernennt.

Wollstein» 31. März. (Verhaftet.)
Wegen wiederholten Vergehens gegen die Sittlichkeit,
begangen an seiner Tochter, wurde heute der Korb¬
macher Stanislaus Leisner aus Schleunchen ver¬

haftet und in das Amtsgerichtsgefängniß ein¬

geliefert. (Pos. Ztg.)
Bentschen» 31. März. (Eine baufällige

Kirche.) Der Sturm, welcher hier zwei Nächte und
einen Tag gewüthet hat, hat großen Schaden an¬

gerichtet. Arg mitgenommen ist die katholische Kirche
zu Klein-Kreutsch. Obgleich sie erst vor neun Jahren
neu erbaut ist, so ist ihr Zustand doch derartig, daß
der Regen auf verschiedenen Stellen durchdringt. Am
meisten hat die Orgel zu leiden, der man stets den
Witterungswechsel anmerkt. Der Orgelbauer hat zwar
eine zehnjährige Garantie gegeben, niemand kann ihn
aber für die Schadhaftigkeit verantwortlich machen.
Auch der Bauleiter des Gotteshauses hat auf zehn
Jahre garantirt. Und da diese Zeit erst zum Herbst
abläuft, wird ihn der Kirchenvorstand noch im Laufe
des Sommers zur Instandsetzung und Aufbesserung
auffordern. Der Organist will die Kirchengemeinde ver¬

anlassen, ihn gegen Unfall zu versichern; denn er be¬

fürchtet, daß ihm bei Ausübung seines Amtes ein Un¬

fall zustoßen könnte, weil gerade die Thurmseite sehr
schadhaft ist und in diesem Theil sich der Zugang zur
Orgel befindet. -- Gestern stürzte während des Haupt-
gottesdienstes eine Fensterverkleidung herunter und ver¬

ursachte eine große Störung der Andacht.
Ostrowo » 30. März. (Selbstmord-

Hohes Alter.) Der Schuhmachermeister Rein¬
hold August aus Guminiec hat sich in einem Anfall
von Geistesgestörtheit in dem Brunnen seines eigenen
Gehöftes ertränkt. — Die Auszüglerin Josefa Malecha
in Bulakvw hat bereits ihr 103. Lebensjahr über¬
schritten ; sie ist körperlich und geistig noch sehr
rüstig.

Thor«, 31. März. (Sein Stadtver¬
ordnetenmandat) hat Baumeister Uebrick nieder¬
gelegt, da er in der Ablehnung des in der Stadt¬
verordnetensitzung vom 8. März gestellten Antrages,
ihm selbst das Theaterprojekt zur Umarbeitung zurück¬
zugeben, ein Mißtrauensvotum erblickt.

(glittst, 31. März. (Unglücksfa 11) Am
Donnerstag ereignete sich in Paparczyn in der
Brennerei ein Unglücksfall. Der Steueraufseher Bel-
gardt aus Culm fiel nämlich in Ausübung seines
Dienstes von dem sogenannten Vorwärmer aus dem
obersten Stockwerk zur Erde; er erlitt 4 Rippenbrüche
und mehrere innere^Lerletzungen. Der schnell herbei¬
geholte Arzt konnte nur noch den bald darauf erfolgten
Tod des Verunglückten feststellen. B. hinterläßt eine
Wittwe und 2 unmündige Kinder.

? Schwetz» 1. April. (Schlägerei mit
tödtlichem Ausgang. Thüringer.) In
vergangener Woche gerieth in angetrunkenem Zu¬
stande der frühere Besitzer K. mit dem Stiefsohn des

Besitzers I. in Z. in einen Wortwechsel, der schließlich
zu Thätlichkeiten führte. Der junge Mann versetzte
dem K. einen Faustschlag an den Kopf, worauf K. den
Schlag, wie er behauptet, mit der leeren Faust er¬

widerte. Gestern ist der junge Mann gestorben und
es ist die Untersuchung eingeleitet. — In der Gegend
von Osche haben sich Thüringer Holzarbeiter nieder¬

gelassen, welche sich mit der Verarbeitung der weichen
Laubhölzer zu Schaufeln, Harken, Kochlöffeln u. s. w.

beschäftigen. Der betreffende Oberförster läßt den
Leuten möglichste Unterstützung angedeihen.

Graudenz» 1. April. (Herr Albert
Broschek,) früher Direktor und stiller Theilhaber
der Firma „Gustav Röthes Buchdruckerei und Verlag
des „Geselligen“ in Graudenz“, hat die Buch- und
Steindruckerei „Moritz Wieprecht“ in Plauen im Vogtl.
mit dem Verlag des „Vogtländischen Anzeigers“ käuf¬
lich erworben. Das Blatt ist seit 104 Jahren im Besitz
der Familie Wieprecht.

Danzig» 1. April. („Reform-Gast-
Haus“.) In Gegenwart von Vertretern der Be¬
hörden und vieler Angehöriger der Enthaltsamkeits¬
bewegung wurde am ersten Osterfeiertage das von
den hiesigen beiden Guttemplerlogen ins Leben ge¬
rufene Reform - Gasthaus (ohne geistige Getränke) er¬

öffnet.
Danzig, 1. April. (M o r d.) Wie die „Danz.

Ztg.“ berichtet, ist in der Nacht zum ersten Osterfeier¬
tage der Schrankenwärter Peter Rogaschewski aus
Ohra ermordet worden. Rogaschewski hatte in jener
Nacht Dienst und erhielt am Abend den Besuch des
Besitzers Zinnack aus Ohra, welcher sich einige Zeit
bei ihm aufhielt. Demnächst hat sich'Rogaschewski aus
der Wärterbude entfernt. Nach längerer Zeit ging Be¬
sitzer Goertz aus Ohra, von dem Nachbarwärter
aus dem Wärterhause 173 kommend, an der
Wärterbude des R. vorbei und frug nach
Rogaschewski, welchen er aber nicht anwesend fand.
Das fiel ihm auf und er begab sich zu der am Tage
Dienst habenden Schrankenwärterin Lossin, mit welcher
er dann nach Rogaschewski suchte. Sie fanden ihn
alsbald in einer Entfernung von etwa 10 Meter vom

Bahngleis auf dem Wege nach Ohra-Niederfeld in
einer großen Blutlache liegend. Der sofort benach¬
richtigte Bahnmeister Drescher in Praust erschien
alsbald am Thatorte und stellte fest, daß Roga¬
schewski überfallen und niedergestochen sein müsse.
Da derselbe vor einigen Monaten zwei Ar¬
beiter — darunter den Arbeiter Dufke aus
Ohra — wegen eigenmächtigen Oeffuens der
geschloffenen Wegeschranke und Bedrohung seiner Person
angezeigt hatte, worauf ihre Verurtheilung zu Ge¬
fängnißstrafe erfolgte, so lag die Vermuthung nahe,
daß ein Racheakt vollführt worden sei. Auf die von
dem Bahnmeister Drescher bei dem Amtsvorsteher und
dem Gendarmen Dreyer in Ohra sofort erstattete An-
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zeige wurde der Arbeiter Dufke als der That verdächtig
noch in derselben Nacht verhaftet. Man fand bei ihm
auch das Seitengewehr, welches Rogaschewski im
Dienste zu tragen hatte und das bei der Leiche
fehlte. Rogaschewski stand erst im 36. Lebensjahre,
war ein ruhiger Mann und Vater von drei Kindern.
Außer Dufke ist auch der Arbeiter Granke, gegen den
R. ebenfalls Strafanzeige hatte erstatten müssen, in¬

zwischen verhaftet worden. Die beiden Verhafteten
geben an, daß sie am Sonnabend gegen 9 Uhr die
Wärterbude passirten, Dufke in Begleitung seiner
Frau, die von Rogaschewski geschlagen worden
sei, worauf sie ihm das kleine Seitengewehr ent¬

rissen hätten. Dufke sowohl wie Granke bestreiten, !

sonst irgendwie an dem Tode des Rogaschewski schuld
zu sein. Der Verstorbene hat aber, wie man an ber;
Leiche wahrnahm, einen Säbelschnitt und zwei Messer¬
stiche in den rechten Oberschenkel erhalten, deren einer
die Schlagader getroffen, so daß der Tod. durch Ver¬
blutung in kurzer Zeit eingetreten sein muß.

Osterode» 1. April. (Die Weihe des
Bismarckthurmes) in Osterode fand heute als
am 87. Geburtstage des Altreichskanzlers statt. Auf
einer Grundfläche von 16 X 10 Metern erhebt sich
der im Kreisquerschnitt mit Zackenverzierung errichtete
Thurm zu einer Höhe von lOVa Metern, weithin sicht¬
bar und eine herrliche Fernsicht bietend. Der Thurm
ist aus Feldsteinen errichtet, innen mit Ziegeln ver¬

blendet und mit zwei massiven Aussichtsbalkons ver¬

sehen. Eine Wendeltreppe führt zur Spitze des
Thurmes, von wo aus man zu einem großen eisernen
Feuerbecken, das mit einer Galerie umgeben ist, ge¬
langt. An der Frontseite des Denkmals ist das Bis-
marck-Bildniß eingelassen. Der Thurmbau hat 13 200
Mark gekostet. Der Kreis wird zu der Bausumme
einen größeren Betrag beisteuern.

Königsberg» 1. April. (UeberdenMord)
an der Werkmeisterfrau Beck berichtet die „Hart. Ztg.“
u. a. folgendes: Der Werkmeister Adolf Gustav Beck
ist am 5. Juli 1872 in Berg bei Stuttgart geboren
und war seit 1899 in der hiesigen Uniongießerei be¬
schäftigt. Kurz vorher hatte er sich mit der jetzt Er¬
mordeten, einer geborenen Boecker aus Luckenwalde
verheiratet. Der Mord ist am 19. oder 20. August
begangen worden. Die Sektion ergab, daß Frau Beck
zunächst durch einen Schlag, vielleicht mit einem
Hammer, gegen den Kopf betäubt und dann mit dem
vorgefundenen Strick erdrosselt worden ist. Als Frau
Beck verschwunden war, und die Polizei Nach¬
forschungen anstellte, behauptete Beck, seine Frau sei
nach Danzig gefahren. Diese Angabe wurde
von der Danziger Polizei bestätigt; die Werk¬
meisterfrau Anna Beck war in Danzig polizeilich
gemeldet.. Wie sich jetzt herausgestellt hat, war

Frau Meerbach, mit der Beck zusammenlebte,
nach Danzig gefahren und hatte sich dort unter dem
falschen Namen gemeldet. Sie ist am ersten Feiertage
in Pankow verhaftet, hierher transpvrtirt und sofort
in Untersuchungshaft genommen worden. Sie hat die
Komödie, die sie in Danzig gespielt hat, zugegeben, be¬

streitet aber, von dem Morde irgend etwas zu wissen,
auch will sie Becks jetzigen Aufenthalt nicht wissen.
Nach einem Briefe, den Beck hierher geschrieben, ist er

bis zum 22. März in Cannstatt gewesen, inzwischen
aber von dort verschwunden.

Soldau» 31. März. (Feuer i n M l a w a.)
Auf dem russischen Grenzbahnhof Mlawa sind in
der Nacht die Eisenbahn- und Telegraphendiensträume
abgebrannt.

Insterburg, 1. April. (An Kohlendunst
erstick t.) Der hiesige Rechtsanwalt Lackner und

seine Frau sind in der letzten Nacht durch Kohlendunst
erstickt.

Memel, 31. März. (Eine Station für
drahtlose Telegraphie) wird vom kaiser¬
lichen Marineamt in Memel vor dem Leuchtthurm er¬

richtet werden. Der zu errichtende Mast, von dessen
Spitze die elektrischen Wellen ausgesendet werden, wird
eine Höhe von 50 Metern erhalten.
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Zur Geschichte des französisch¬
russischen Bündnisies.

(Pariser Brief.)
Vor kurzem ist das französisch - russische Bündniß

durch die Kollektiverklärung der Kabinette von St.

Petersburg und Paris bezüglich des englisch - japani¬
schen Abkommens in eine neue Entwickelungsphase ge¬
treten und binnen kurzem wird es durch den Gegen¬
besuch deS Präsidenten der Republik in Petersburg
von neuem besiegelt werden. Es ist daher nur zu
natürlich, daß sich die französische Presse unausgesetzt
mit ihm beschäftigt. Die offizielle und offiziöse sieht
das Bündniß von seinem Entstehen bis zum heutigen
Tage im rosigsten Siebte und es ist vorauszusehen, daß
auchHerr Delcassö, der Minister desAuswärtigen, in Be¬
antwortung derDenysCochinschenAnfrage dieAusdehnung
des bisher auf Europa beschränkten franco-russischen
Bündnisies auf die gesammte Weltpolitik in ähnlicher
Weise beurtheilen wird. Aber entern großen Theil der
in Dingen der auswärtigen Politik urtheilsfähigen
Franzosen erscheint die neue Situation Frankreichs er¬

heblich weniger günstig. Bezeichnend für deren

pessimistische Beurtheilung sind besonders zwei Artikel,
die aus der Feder des regierungsfeindlichen Alphons
Humbert sowie aus der des regierungsfreundlichen
Sozialistenhäuptlings Innres stammen. Es sei mir ge¬
stattet, deren Inhalt hier in Kürze wiederzugeben.

Jaures geht auf den Ursprung des in Frage
stehenden Bündnisies zurück. Schon vor mehr als

zwanzig Jahren habe man mit geheimnißvoller Miene
von den Unterredungen Gambettas mit dem
General Skobelew gesprochen. Hernach ver¬

sprachen die Anhänger Derouledes und Boulangers
den Rückgewinn von Elsaß-Lothringen mit russischer
Hülfe. Das fei Kinderei oder Eharlatanismus
gewesen, denn Rußland habe nicht nur kein Inter¬
esse an einer Besiegung Deutschlands, sondern es müsse
sie sogar fürchten, da sie dem von Frankreich wehenden
revolutionären Geist den Zutritt zum übrigen Europa
eröffnen würde. Ueberdies habe das Zarenreich
genug Aufgaben, die seine ganze Kraft in Anspruch
nähmen, im Osten zu lösen. Was liege ihm auch baran,
ob Metz und Straßburg französisch seien oder nicht. Das
franco-russische Bündniß sei in Europa gegenstandlos. da
Deutschland gar nicht beabsichtige. Frankreich anzugreifen;
sein Schwerpunkt werde jetzt nach derjenigen Weltgegend
verlegt, wo Rußland erheblich mehr Sonderinteressen
besitze als Frankreich. Eine „furchtbare Ironie- wolle
es, daß gerade anläßlich Chinas das erste gemeinsame
Dokument eines Bündnisses veröffentlicht werde, von

dem naive Seelen die Befreiung Elsaß-Lothringens
erwarten. Und so sei Frankreich dem gefährlichsten
der Kriege ausgesetzt für Jnteresien, die gar nicht die

seinen seien.
Wenn wirklich Russen wie Franzosen, Engländer

wie Japaner nichts andres planten, als die Aufrecht¬
erhaltung der Integrität Chinas, warum dann nicht
lieber ein Vierbund, warum • nicht lieber ein Bund
aller europäischen Mächte mit Japan und China?
Uebrigens irre die Regierung, wenn sie wähne, durch
die Häufung der Beweise für das Vorhandensein und
die Fortdauer des russisch-französischen Einvernehmens
die nationalistische Opposition entwaffnen zu
können. Den Gegenbeweis liefere folgende Stelle
aus dem nationalistisch - royalistischen „Expreß du
Midi“: „Das „Petit Journal“ hält den Krieg
für unvermeidlich. Er ist die nothwendige Folge
des englisch-japanischen Vertrages und der franko¬
russischen Antwort. Bleibt zu wissen übrig, wann der

Krieg ausbrechen wird. Sicher ist nur dies, daß wir,
die wir Egypten verlieren, ohne einen Mann in Be¬

wegung zu setzen, Krieg wegen der Mandschurei führen
werden, die uns nichts angeht, ohne einen anderen

Trost zu besitzen,. wie die Devise des Theaterhelden
Michael .Strogow: „Für Gott, den Zaren und

für .... Rußland.“ Das Merkwürdige sei übrigens,
daß die, welche über die zu große Abhängigkeit Frank¬
reichs von Ritßland klagten, wogegen es doch nur ein
Mittel gäbe: die Annäherung an Deutschland, gleich¬
zeitig gegen Deutschland hetzten, empöre sich doch der

„Expreß du Midi“ ganz inkonsequenterweise über die

Möglichkeit einer Begegnung des Präsidenten der
Republik mit Kaiser Wilhelm in St. Petersburg.

Humberts Auffassung unterscheidet sich von der
des vorgenannten sozialistischen Führers insofern, als
er das franco-russische Bündniß, solange es sich auf
die Erhaltung des Status quo in Europa beschränkte,
für nützlich und nöthig hält. Dagegen glaubt auch er.

daß es zu einem Weltkriege kommen werde, da Japan
int Gegensatz zu England, das nur eine Diversion
suche, umfangreiche Einverleibungen und die Herrschaft

(Nachdruck verboten.) (Alle Rechte vorbehalten.)

9«« Arbeit Lrhir
Roman von O. Elster.

' (2. Fortsetzung).
„Nun, bald hast Du es ja nicht mehr nöthig, Dich

so eingehend um die Wirthschaft zu kümmern. Herr
Lynden meinte gestern, Ihr solltet nach Eurer Hochzeit
auf einige Monate nach Italien gehen.“

„DaS ist mir schon recht, Mama!“
„Wann wollt Ihr denn eigentlich heiraten?“
„Nun, so bald wie möglich, roemVS nach mir

geht,“ entgegnete Harald lachend.
„So müssen wir uns wohl zu dem Umzuge nach

Berlin rüsten?“
„Ihr wollt nach Berlin ziehen, Mama?“
„Ja, mein Junge. Denkst Du denn, wir wollten

hier Deine junge Ehe stören? In solch' junge
Ehe passeü Schwiegermutter und Schwägerinnen nicht
hinein.“

„Aber daS wird eine Menge Geld kosten!“
„War es nicht verabredet, daß Du uns nach

Deiner Verheiratung auszahlen solltest?“
„Ja . . . aber ich weiß doch nicht. . .“

„Ob Dir das möglich ist? Gewiß wird es Dir

möglich sein. Ich habe schon mit Herrn Lynden dar¬
über gesprochen; er ist ganz meiner Ansicht, daß Ihr
hier allein wirthschaften müßt. Er will die Hypo¬
theken, ivelche auf Fredersdorff stehen, ablösen; auf
diese Weise bist Du in der Lage, uns auszahlen zu
können, oder doch wenigstens unser Erbtheil zu ver¬

zinsen, das dann auf das Gut eingetragen werden
kann.“ „Ich bin es zufrieden .

„Sieh mal, mein Junge“, fuhr die Baronin in

überzeugendem Tone fort, „Du hast doch nun einmal
mit der Uebernahme des Gutes auch die Verpflichtung
auf Dich genommen, für mich und Deine Schwestern
zu sorgen, deren Ansprüche auf das Gut ebenso groß
find, wie die Deinigen, denn Fredersdorff ist kein

Majorat. Wir sind aber bereit, auf diese Ansprüche zu
Deinen Gunsten gegen eine angemessene Abfindung zu
verzichten.“ ,

„Ich denke, wir haben das schon besprochen.
Mama.“

„Allerdings, aber ich möchte die Angelegenheit

über Ostasien erstrebe. Er zitirt einen Offiziellen, der
offen ausspricht, der Krieg sei die „unvermeidliche“
Folge der jüngsten franco-russischen Erklärung und es
bleibe nur die Hoffnung, daß die Einigkeit Frankreichs
und Rußlands den Sieg herbeiführen werde. Dieser
Krieg könne durch eine diplomatische Ueberraschung
veranlaßt werden, es werde ein Krieg sein, von dem
das Volk nichts versteht, d. h. der schlimmste
aller Kriege, von dem Frankreich überdies auch im
Falle des endlichen Sieges keinen Vortheil haben könne.
Der Sieg der Gegner aber werde Frankreich sehr viel
theurer zu stehen kommen als Rußland. Die Russen,
fast unangreifbar in der Mandschurei, würden höchstens
dulden müssen, daß die Japaner sich in Korea fest¬
setzen. Die Franzosen dagegen würden Jndochina ver¬

lieren, dessen Vertheidigungszustand alles zu wünschen
übrig lasse und von Birma und Siam aus durch
Engländer und Japaner angegriffen werden würde,
während die englische Flotte die französische in
Schach hält.

3« dev Stimmtest»« des
GslfftvsiKes.

Der Kreisausschuß des Deutschen Flottenvereins
zu Bromberg (Stadt und Vororte) übergiebt uns nach¬
stehenden Bericht über Erlebnisse der Bromberger
Zöglinge vom Schhulschiff,, Großherzogin
Elisabeth.“

„Am 25. Januar verließen wir Havanna. In
der Erwartung, daß noch schlimmeres Wetter kommen
würde, als bisher, war alles Mögliche geschehen, um

unser Schiff seefest zu machen; so waren Vor¬
kehrungen getroffen, daß die Royalraa an Deck ge¬
nommen werden konnte, wenn durch sie bei großem
Sturme Gefahr entstehen, d. h. die Stenge brechen
sollte. Unter günstigem Wetter waren wir durch die

Floridastraße bis auf die Höhe von Philadelphia ge¬
kommen; dort gingen wir auf Ostkurs. Als am

1. Februar vollkommene Windstille herrschte, meinten
die Offiziere: „Das ist die Stille vor dem Sturm!“
Und schon in der folgenden Nacht stieg von 12 bis
4 Uhr früh der Wind bis auf Stärke 7 und 8; um

5 Uhr kamen so starke, orkanartige Böen auf, daß wir
Kreuzbram bergen mußten. Ich hatte bei fürchter¬
lichem Regen Ausguck. Wenn wir nicht vor dem
Winde gewesen wären, hätten wir weniger Segel
führen müffen, so aber konnten wir noch mit Groß-
und Vorbram fahren und liefen in der Stunde stetig
8 Knoten und mehr. Es war am Sonntag
Sexagesimä, und mit ihm begann ein Kampf auf Leben
und Tod. Wir waren in der Sturmregion des Golf-
stromes. Unter orkanartigen Böen erbebte das Schiff
in allen Fugen und die Luft war „unsichtig“ von

weißem Gischt. Der Barograph sank von 780 auf 763.

Auf der Abendwache pickte die Fockschvot aus, und wie
toll schlug das Segel, bis es festgemacht war, und
nachdem die Schoot wieder eingepickt worden, von neuem

gesetzt werden konnte. Auf der Morgenwache schlugen
Montags die Wellen den dritten Kutter los, und
als er Montag Vormittag wreder eingeschwungen
werden sollte, konnte zunächst nur der vordere Davit
(Bootskrahn) mit der vorderen Gehre eingeholt werden;
aber bei dem starken Schlingern des Schiffes (Seiten¬
schwankung um 37 Grad) schlug der Davit wieder nach
außen und flog dann immer hin und her, so daß der
Kutter wie ein Spielball mit ihm wechselnd nach
beiden Seiten schoß. Als am Dienstag das
Wetter sich besserte, hatten wir Zeugwasche, und ich
kniete mittschiffs bei meiner Pütge (Wanne), als das
Schiff auf einmal stark überholte; da kugelte auch ich
„über Stag“ und sauste mit dem Kopf gegen die
Steuerbordkluse; ein Glück, daß meine dicke schottische
Mütze den Stoß dämpfte. Wir hatten diesen Tag
auch wieder Unterricht, täuschten uns aber, als wir
das schlechte Wetter hinter uns zu haben glaubten. In
der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch kam tolles
Unwetter auf. Der Wind stieg auf Stärke 11 und der
Wellengang auf 9; das ist der stärkste Wellengang:
ungeheure Wellenberge stiegen aus! Die Geländer im

Niedergang, wo die Wache gewöhnlich liegt, wurden
bald wackelig, und das ganze Kartenhaus erhielt zahl¬
reiche Risse vom Druck des Windes. Um nicht zu
viel Wasser überzubekommen, gossen wir von Zeit zu
Zeit Oel aus; aber trotz dessen kamen doch genug
„Brecher“ über. Wenn das Schiff „achtern“ ein¬
tauchte. zitterte das ganze Heck (Hinterschiff), so daß
wir schon fürchteten, es würde das Ruder brechen, wie
es seinerzeit in ganz derselben Gegend der „Bulgaria“
geschehen. Unter diesen Umständen konnten wir nicht
mehr vor dem Sturme herlaufen (lenzen), sondern
mußten für 3 Tage „beidrehen“; wir lagen vor

Besahn, Groß - Untermars und Vorstengestagsegel.

doch noch einmal klar stellen. So wie jetzt kann ja
die Sache nicht weiter gehen. Das hast Du auch ein¬
gesehen und sehr klug daran gehandelt. Dir eine reiche
Frau zu suchen. . .“

„Mama, ich bitte Dich — ich liebe Edelgard!“
„Gewiß, gewiß, und ich freue mich, daß alles sö

gut stimmt. Deshalb kann man doch über diese An¬
gelegenheiten ruhig sprechen. Wir überlassen Dir das
Gut — Du zahlst uns dafür hunderttausend Mark in
baar aus und hunderttausend Mark können auf dem
Gute für mich stehen bleiben. Wenn ich sterbe, be
kommst Du ja ein Drittel davon. Das Gut selbst
hat ja einen Werth von sechsmalhunderttausend Mark.“

„Ich bin damit einverstanden, Mama, wenn . .

„Nun, wenn?“
„Wenn meines Schwiegervaters Mittel dazu

reichen.“
„Da sei unbesorgt! Ich kenne die Vermögens¬

verhältnisse Lyndens ganz genau. Er sagte mir selbst,
daß er eine halbe Million in Staatspapieren beim

Bankhause Wellhausen Söhne deponirt habe — ganz
abgesehen von dem Werth seiner Fabrik. . .“

„Bei Wellhausen Söhne, sagst Du ?“ fragte Harald
erschrocken.

„Ja — Lynden hat es mir selbst mitgetheilt.“
„Nun, so lies einmal diese im Handelstheil der

heutigen Zeitung stehende Nachricht!“
Damit reichte Harald seiner Mutter das Blatt

hinüber und diese las:
„Wie uns mitgetheilt wird, steht es mit dem Bank¬

geschäft Wellhausen Söhne sehr schlecht. Der Chef
der Firma hat sich in sehr gewagte Spekulationen ein¬

gelassen und mußte seine Zahlungen einstellen. Der
Konkurs soll schon angemeldet sein.- Ob auch die
Depositäre in Mitleidenschaft gezogen sind, steht noch
dahin.“

Die Baronin erbleichte.
„Das ist ja entsetzlich!“ murmelte sie.
„Vielleicht ist es nicht so schlimm, wie eS im

ersten Augenblick aussieht,“ versetzte Harald« „Dys
Bankhaus erfreute sich bisher eines guten Rufes und
wird wohl die Depots nicht angegriffen haben. Immer¬
hin aber bedeutet der Konkurs der Bank einen schweren
Schlag für Lynden, der, wie ich weiß, mit Weühausen
Söhne in enger geschäftlicher Verbindung stand.“

Mittwoch Abend um 6 Uhr flog daS Vorstenge¬
stag aus den Siefen, und die ganze Nacht
wurde daran gearbeitet, ein neues zu setzen.
Daß in solchen Tagen überhaupt nicht viel von Schlaf
die Rede sein kann, liegt auf der Hand; da während
der Nacht immer beide Hälften einer Wache an Deck
bleiben müssen, kommt man die eine Nacht nur auf 4,
die andere nur auf 5Vs Stunden Schlaf. In der

Nacht vom Donnerstag zum Freitag herrschte
laut Schiffstagebuch „voller Orkan“, und ich hörte
einen Offizier äußern, daß er noch nie so hohe Wellen¬
berge gesehen habe, wie auf dieser seiner Nachtwache
bon 2 Uhr an. Der furchtbare Wogengang hinderte
uns, zwei vorüberschwimmende Flaschenposten ouf«
zufischen; auch Schiffstrümmer trieben an uns vorüber.
Am Freitag Abend fingen wir an zu lenzen, also
wieder vor dem Winde zu laufen. Da wurden Die

Rudergänger und Ausgucksposten festgelascht (ange¬
bunden), und mächtig viel See kam von hinten
über. Damit kamen wir aus dem Sturmgebiet
heraus: Wir „pickten“ dem Sturme nach Süden

aus und dankten Gott, daß mir aus dieser schlimmsten
Zeit heraus waren; wir hatten stündlich den Tod
vor Augen gehabt! Am Sonnabend war das

Wetter wieder schön, und nachmittags sahen wir ein

Vollschiff vor dem Winde. — Acht Tage später, Sonn¬

abend früh, erreichten wir bei nebligem Wetter

H o r t a a u f F a y a l in der Azorengruppe, deren

hohe vulkanische Bergsvitzen meist in Wolken gehüllt
ind; aus dem 2309 Meter hohen Pic der nebenan

liegenden Insel Pico kann man bet klarem Morgen¬
wetter noch Schtpefelwolken aufsteigen sehen. Der

Hafen von Horta bietet einen wenig günstigen Anker¬

grund, und unser Schiff mußte darum vor 4 Ankern

liegen; gleichwohl schweifen die Schiffe bei emtretenden
Böen so, daß sie leicht gegen einanderstoßen.
Sonst ist Fayal ähttlich wie St. Vincent ant

grünen Vorgebirge, nur bedeutend angenehmer.
Den Tag nach unserer Einfahrt ging auch S. M. S.

„Stein“ in Horta vor Anker; auch eine Hamburger
Bark „Okoia“, von Punta Arenas nach Bremen

gehend, hatte Horta angelaufen, weil die Mannschaft
an Skorbut krank war. —

Nach schneller Ueberfahrt in der ersten Märzhälfte
gelangten wir von den Azoren her bereits am 14. März
nach Plymouth; andauernd achterlicher Wind (von
hinten her) trieb uns rasch der Heimat zu. Als tch an

jenem Tage von 5 bis 6 Uhr früh Ausguck hatte, war

Lizardfeuer bereits in Sicht, und nun mußten wir

tüchtig aufpassen; denn wir fuhren durch eine Menge
von Fitschkuttern hin; als es hell wurde, konnte man

Land sehen: es war England! — Als ich nach dem

Mittagessen an Deck kam, trat Eddystone in Sicht, der

berühmte, wogenumbrandete Leuchtthurm. In dichtem
Nebel und bei dem bisher gewöhnlichen Regen
steuerten wir Plymouth zu. Von Tag zu
Tag war seit Cuba uns auch die Kälte immer

fühlbarer geworden, und doch mußten wir trotz
Fingerfrost wie immer tüchtig zugreifen. Plötzlich
trat aus dem Nebel das Land heraus und bald tauchte
auch der Lootsenkutter auf. Ich trat nun mit drei

anderen Kadetten ans Steuerruder, und während der

an Bord genommene Lootse uns die Steueranweisungen
gab, tröpfelte es lustig von oben her auf uns herunter,
so daß wir ganz durchnäßt waren, als wir zwischen
2 und 3 Uhr am Wellenbrecher vorüber int Außen¬
hafen vor Anker gingen. Nächsten Montag werden

wir die Royal Docks besuchen und dabei wieder euro¬

päischen Boden betreten. Wie wohl es thut, sich nun

der Heimat schon so nah zu wissen!“ — Bereits am

24. März, abends 8 Uhr. ist das Schuft chiff „Groß-
herzogin Elisabeth“ in Cuxhaven gelandet. An Bord
war alles wohl.

Bunt« (Clweitif.
— E i n blinder Abiturient. Wir

lesen in der „Kleinen Presse“: Daß es einem Blinden

möglich ist, sich die vom Staate für wissenschaftliche
Studien verlangte Vorbildung anzueignen, hat Karl

Schmittbetz in Elberfeld in glänzender Weise bewiesen.
Nachdem er auf einer Blindenanstalt und durch Privat-
studien sich die nöthigen Vorkenntnisse erworben hatte,
trat er 1898 in die Untersekunda des dortigen Real¬

gymnasiums ein und gehörte bald dauernd zu den

besten Schülern seiner Klasse. Jetzt hat er nun

auch die Reifeprüfung mit Auszeichnung be¬

standen. Die Schwierigkeiten, die einem Blin¬
den aus einer höheren Lehranstalt begegnen,
liegen ganz besonders ans dem Gebiete der

Mathematik und Naturwissenschaften. In der Mathe¬
matik war ihm die Algebra am schwersten zugänglich,
da die Tafel für Blindenschrift nicht gestattet, die

Rechnungen in übersichtlicher Weise niederzuschreiben
und sogleick zu überlesen. Obwohl es ihm nach langen
Mühen gelungen war, eine Tafel zu erfinden, die
diesen Uebelständen abhilft, so konnte sie doch erst so
spät fertiggestellt werden, daß sie ihm nur noch wenig
nützte. Die Schwierigkeiten, die die Geometrie in
ihren verschiedenen Zweigen bietet, waren nicht
so groß; denn während ihm die Figuren des

Lehrbuches mittelst eines ZahnrLdchenS und
einer Filzunterlage von Klassenkameraden auf
Papier aufgezeichnet wurden, bediente er sich
selbst, besonders bei geometrischen Aufgaben,

ines Zeichenkissens mit Kordel und Stecknadeln. In
ähnlicher Weise half er sich in der Physik. Durch die
so hergestellten Figuren und durch Befühlen mancher
Apparate konnte er sich das Meiste verständlich machen.
Schwierig war allerdings seine Lage bei der Optik
und den Wechselstrommaschinen. Doch auch hier
wurde, abgesehen von der fehlenden Anschauung, ein
hinreichendes Verständniß erzielt. Erschwerend, aber

keineswegs ein unüberwindliches Hinderniß, war in der
Chemie der Umstand, daß er sich die zahlreichen
Versuche und charakteristischen Reaktionen ganz ge-
dächtnißmäßig einprägen mußte. Die Erdkunde
war ihm, da er im Besitz einer Sammlung
von Reliefkarten war, vollkommen zugänglich. Mehr
als diese Realien sind die sprachlichen Wissen¬
schaften das eigentliche Feld jedes Blinden, der ein

reges Interesse, ein seines Ohr und ein gutes Ge¬
dächtniß hat. Hemmend wirkte hier für Schmittbetz
nur, daß er, da erst wenige Bücher der fremdsprach¬
lichen Schullektüre in Blindenschrift gedruckt sind,
außerordentlich viel Zeit und Mühe aufwenden mußte,
diese Werke selbst zu übertragen; dies alles zu diktiren,
haben sich stets freundliche Damen in liebens¬
würdigster Weise bereit finden lassen. Alle schrift¬
lichen, zur Korrektur eingelieferten Schularbeiten, so
auch die Abiturientenarveiten, führte er auf einer
Schreibmaschine aus, während er für alle anderen
Arbeiten die von Braille erfundene Blindenpunktschrift
anwandte.

— Der Kaiser und der Quintaner.
Der „Berliner Lokalanzeiger“ erzählt: In der
Quinta eines Berliner Gymnasiums saß ein kurz
resolvirter, entschlossener junger Herr. Seine wissen¬
schaftlichen Erfolge entsprachen leider nicht seiner
sonstigen Initiative, namentlich haperte es im Deut¬

schen, im Lateinischen und in der Mathematik, in
den übrigen wissenschaftlichen Fächern, soweit sie
einen Quintaner angehen, war er aber sonst gut
beschlagen. Besonders int Turnen und im Ge¬

sang soll er Vorzügliches leisten. Der Kleine

hat in Neapel als Sohn eines deutschen
Konsulatsbeamten das Licht der Welt erblickt, und die

Sehnsucht nach dem sonnigen Süden, die ihn immer

beherrschte, muß störend in seine wissenschaftliche Aus¬

bildung eingegriffen haben. Es bangte ihn vor der

Versetzung nach Quarta, und er glaubte befürchten
zu müssen, daß seine Lehrer erhebliche Zweifel
an seiner Quartanerqualifikation äußern würden.
Da kam ihm ein rettender Gedanke — hier
konnte nur der Kaiser helfen. Er begab sich
daher einfach in das Königliche Schloß, um die

Vermittelung des Kaisers zu erbitten, daß er trotz der

Mängel in die heiß ersehnte höhere Klasse aufsteigen
könne. Ein Diener hielt den kleinen Petenten an und

fragte ihn nach seinem Begehr. Er gab gewissenhaft
Auskunft, war aber nicht zu bewegen, das Schloß
wieder zu verlassen oder von der Unmöglichkeit zu
überzeugen, den Monarchen zu sprechen, da dieser ab¬

wesend war. Man brachte den kleinen, energischen
Kerl schließlich zur Palastdame der Kaiserin, Gräfin
Keller, die den lebhaften Jungen anhörte und ihn mit

trostreichen Worten doch endlich heimschickte. Am
Tane des Schulschlusses erschien Graf Keller in dem

betreffenden Gymnasium und erkundigte sich
bei dem Ordinarius der Quinta nach dem eigent¬
lichen Sachverhalt. Er erfuhr hierbei, daß die wissen¬
schaftlichen Leistungen deS forschen Quintaners leider

nicht auf derselben Höhe ständen wie sein glühender
Wunsch, Quartaner zu werden, und so mußte es denn
bei betn Beschluß des Lehrerkollegiums, daß der Halb¬
neapolitaner noch ein weiteres Semester in der Quinta
verweilen müsse, sein Bewenden behalten. Die Eltern
des Quintaners aber haben inzwischen den Jünger
der Wissenschaft bereits aus seiner bisherigen Lehr-
anstatt abgemeldet.

Bor werthlosen Nachahmungen deS pa¬
tentamtlich geschützten Weidenrann's russi¬
schen Knöterich wird dringend gewarnt. (Stehe
Nummer 76 unserer Zeitung) (115

„Was willst Du denn jetzt thun, Harald?“
„Was soll ich thun? Ich muß abwarten, welche

Mittheilungen mir Lynden macht.“
„Ich würde Dir rathen, sofort zu ihm zu fahren,

um mit ihm persönlich die Sachlage zu besprechen.“
„Welchen Grund hätte ich dazu? Ich kann mich

doch nicht in seine geschäftlichen Angelegenheiten
m^,!(Sr ist doch verpflichtet. Dir Auskunft zu geben!“

„Ich wüßte nicht, inwiefern.“
„Aber Du hast doch um ferne Tochter geworden

in der Meinung und Voraussetzung, daß er ein reicher
Mann ist!“

„Freilich, sonst würde ich Edelgard nicht näher ge¬
treten sein.“

„Nun, also! Wenn diese Voraussetzung nicht zu¬
trifft, so ist die Folge davon, daß ...“

„Mama?!“
„Nun ja — daß diese Verlobung rückgängig ge¬

macht werden muß!“ sagte die Baronin in scharfem
und bestimmtem Tone.

„Das hängt doch wohl hauptsächlich von meinem
Willen ab, Mama!“ entgegnete Harald mit leicht
bebender Stimme.

„Von Deinem Willen nicht allein! Du kannst
eben kein armes Mädchen heiraten, ohne dadurch Dich
selbst und uns der äußersten Noth auszusetzen.“

Harald erhob sich.
„Laß es gut sein, Mama“, sagte er, sich mühsam

zur Ruhe zwingend. „Wir sind noch nicht so weit —

vielleicht sind unsere Erörterungen ganz überflüssig.
Wenn es Dich beruhigt, werde ich nach Tisch zu Lynden
fahren; er wird mir schon reinen Wein einschenken,
wenn er es für nöthig hält.“

„Du mußt ihn direkt fragen!“
„Das widerstrebt mir!“
„Du bist es uns. Du bist eS Dir selbst schuldig!“
„Ich werde mit Lynden sprechen — weiter vermag

ich vorläufig nichts zu sagen. Entschuldige mich jetzt,
der Inspektor erwartet mich.“

Mit einem kurzen Gruß verließ er das Ztmmer.
seine Mutter und Schwestern in äußerster Bestürzung
zurücklassend.

„Ich war stets gegen diese Heirat mit der Fabri-
kantentochter,“ sagte Brunhilde hochmüthig.

„Und ich habe dem alten Lynden niemals über den

Weg getraut“, setzte Ehrengard boshaft hinzu.
„Kinder. Ihr wißt nicht, was Ihr sprecht“, ächzte

die Baronin. „Dieser Lynden war unsere «i^ztge
Rettung. Oder wollt Jhc in wenigen Jahren mit
dem Bettelstab Fredersdorff verlassen? Vielleicht Ge-

sellschaftsfräulein bei einer reichen alten Dame oder

Diakonissin werden? Oder Euch bei Vettern und Basen
herumquslen?“ ^ „ ,

„Du malst unS ja da recht angenehme Zukunfts¬
bilder, Mama!“ versetzte Brunhilde in empfindlichem
Tone. „Ich glaube aber nicht, daß es so schlimm um

uns steht.“
„Ihr glaubt es nicht, bis Euch das Wasser an

den Lippen steht. Ihr habt ja nie auf meine Er¬
mahnungen gehört. Badereisen, Winteraufenthalt in
Berlin, Reitpferde, kostbare Toiletten aus den vor¬

nehmsten Geschäften in Berlin — das kostet alles eine

Menge Geld!“
Brunhilde erhob sich mit dem Ausdruck tiefer

Empörung im Gesicht.
„Deine Vorwürfe sind vollständig ungerecht,

Mama,“ versetzte sie mit eisiger Kälte. „Ihr habt uns

so erzogen, wie wir sind! Und wir haben ein Recht
darauf, als Eure Töchter so zu leben, wie wir es ge¬

than. Ich könnte Dir mit den gleichen Vorwürfen
antworten — vielleicht mit noch schlimmeren — wenn

mich der Respekt vor Dir, meiner Mutter, nicht davon
zurückhielte.“

Damit rauschte sie aus dem Zimmer, den Kopf
hochmüthig in den Nacken geworfen.

Die Baronin drückte das Spitzentaschentuch an die

überquellenden Augen.
„Das ist nun der Dank für alle meine Sorge um

Euch,“ seufte sie.
Ehrengard schlang den Arm um sie.
„Gräme Dich nicht, Mama,“ flüsterte sie tröstend.

„Du kennst ja Brunhilde. Sie ist stets so stolz und

scharf.“
„Ja, ja, aber ich kann doch nichts dafür, daß aus

ihrer Verlobung mit dem Landrath nichts geworden
ist.“ schluchzte die Baronin. Dann erhob sie sich und

ließ sich durch Ehrengard in ihr Toilettezimmer führen,
wo sie erschöpft auf ein Ruhebett niedersank.

(Fortsetzung folgt.)



Standesamt Gchulitz.
Vom 23 bis 29. März.

Aufgebote. Zahnarzt Alfred Schulz, Bromberg,
Hedwig Krüger.

Eheschließungen. Arbeiter Robert Kramer»
Jda Lemke, beide Feyerland.

Geburten. Eigenthümer Konstantin Hanelt 1 S.
Arbeiter I» lins Lüdtke 1 T. Uhrmacher Ernst KaminSki
1 T. Arbeiter Rudolf Brettschneider 1 S. Arbeiter
Michael Suchow 1 S. Landbriefträger Emil Dsß 1 T.
Arbeiter Eduard Wladczinski 1 T. Arbeiter Kasimir
Bielski 1 S.

S t e r b e f ä l l e. Helene Krause, Siebenbergen 5 M.
Rentenempfänger August Kuhftld 70 I.

Geschäftlicher.
Einen weiteren glänzenden Erfolg Hut die

Chemische Fabrik Fritz «chulz jun Aktiengesellschaft
in Leipzig mit ihren weltbekannten Haushaltungs—
Artikeln : Globus, Putz-Extrakt, Pntzseife, ameri¬
kanische Glanzstärke, Globus-Borax, Cremefarbe, Möbel¬
politur, Haarpomade und Lederputz- und Konservi ungs-
mitteln in diesem Jahre zu verzeichnen, indem in weniger
als Jahresfrist am 16. Dezember die 100 OOOfte Bahnkiste
ab ihrer Zentralfabrik in Leipzig-Plagwitz zur Verladung
gebracht wurde. (Im Vorjahre waren es an diesem Tage
nur 89 0Q0 Bahnkisten.) Der Erfindung des welt¬
berühmten. heute wohl in jedem Haushalte zur Ver¬
wendung kommenden „Globus-Putz-Extrakt“ — des ver-
bessertenErsatzes für Pntzpomade und alle bisher bekannten
Metall-Pntzmittel — ist es wohl hauptsächlich zu danken,
daß die Firma diesen einzig, dastehenden Absatz erzielte.
Die Firma Fritz Schulz jun. Aktiengesellschaft beschäftigt
allein in ihren Betrieben ca. 500 Arbeiter. Es dürfte
wohl auch kaum ein Land auf dem Erdball geben, wo die
Fabrikate dieser Firma nicht eingeführt sind.

Uel»e«r<r«rscheir-ev Girfslg.
Wer profitiert durch Erfahrung?

Fräulein Marie Teschaner in Birstein in Hessen-Nassau
giebt uns eine interessante Beschreibung, wie sie nach
längerem Leiden geheilt wurde, so daß andere Leidende
Nutzen daraus ziehen mögen.

Ihre eigenen Worte: Lange Zeit litt ich an einem
heftigen-Husten begleitet von Blähungen und öfterem Er¬
brechen, was einigemal sehr dickes Blut war. Dazu
kamen häufige Obumachtsfälle. Der Appetit verlor sich
ganz und ich wurde sehr schwach. Das Athmen wurde
mir sehr schwer. Beim Gehen fühlte ich Schmerzen im
Magen. Alle Medizin, die ich einnahm, war vergebens,
mein Zustand wollte sich nicht bessern. Da bekam ich zu¬
fällig ein Heft in die Hand, wo von Warners Safe Cure
zu lesen war, und sah, daß dieses Mittel schon so vielen
Kranken zu ihrer Gesundheit verbolfen hatte. Ich be¬
stellte mir sofort eine Flasche Warners Safe Cure' und
Warners Pillen. Als ich mit der ersten Flasche zu Ende
war, fühlte ich Erleichterung. Nach Verbrauch von
4 Flaschen Warners Safe Cure und Pillen bin ich nun
wieder hergestellt und fühle mich frisch und wohl und
kann meine Arbeiten mit Lust verrichten.“

Tausende sind mit ähnlichen Leiden behaftet und
führen ein Leben voller Qualen und siechen dahin, weil
sie die richtige Medizin nicht finden. Für solche ist
Obiges sicherlich eine Freudenbotschaft.

Warners Safe Cure enthält Birg. WolfSsußkraut 20,0,
Edelleberkraut 15,0. Ganltheria-Extrakt 0 . 5, Kalisalpeter 2,5,
Weingeist 80,0, Glycerin 40,0, best. Wasser 375,0, und ist
zu beziehen von den befatmten Apotheken. Hauptdepots
Apotheke zur Altstadt (H. Kahle) in Königsberg i. Pr.;
Kränzelmarkt-Apotheke in Breslau.

t>ex‘l»efun0ett.
Braunschweiger 20 Thaler-Loose.

Gewinnziehung am 1. April in Braunschweig.
180 000 Mark Serie 1810 Nr. 44. 9000 Mark Serie

7132 Nr. U. 6000 Mark Serie 9734 Nr. 1. 1500 Mark
Serie 8473 Nr. 50. Je 300 Mark Serie 595 Nr. 28.
Serie 1111 Nr. 46, Serie 1810 Nr. 43, Serie 3066 Nr. 5,
Serie 6912 Nr. 16, Serie 7132 Nr. 18, Serie 7929
Nr. 12, Serie 9604 Nr. 47, Serie 9734 Nr. 16, Serie
9734 Nr. 37. Je 210 Mark Serie 2561 Nr. 11, Serie
5741 Nr. 9, Serie 5741 Nr. 13, Serie 7749 Nr. 30, Serie
8602 Nr. 2, Serie 9604 Nr. 29.

Berlin, 1. April. (Samenbericht von I. u. P.
Wissinger, Berlin NO. 43.) Die Osterseiertage be¬
zeichnen diesmal allem Anscheine nach nicht das Ende der
Hauptsaison im Samengeschäft und der augersch.inlich
noch recht große Bedarf in allen Kleesaaten und Timothee
beeinflußte den Markt weiter. Timothee ist in Sachsen
ausverkauft, Amerika ist nicht nachgiebig und Waare von
dort her ist nur noch schwer heranzuholen, so daß der
Jnlandmarkt mit seinen geringen Vorräthen nur noch
allein in Frage kommt. Weißklee in reeller Mittelsaat,
Rothklee in klarer, befafcfreter- Waare bleibt gefragt, doch

wenig angeboten. Die vermehrte Wiesenkultur erhöhte die
übliche Nachfrage nach geeigneten Saaten so bedeutend,
daß die Läger, welche Ende März sonst noch reichlich ver¬
sorgt waren, überall schon unersetzliche Lücken aufweisen
mit Ausnahme von Wiesenschwingel, bei dem starke
Meinungskäufe noch der Erlösung harren. Belebter wurde
Seradella. In Rübensamen war flottes Geschäft, das
Angebot hat schließlich nicht so sehr gedrängt wie man

anfangs annehmen mußte. Die haltlose Preis¬
feststellung in Waldsgmereien, bei denen die Kleng-
anstalten die widersprechendsten Meinungen in ebensolchen
Preisen tm Januar ausdrückten, hatte sich bis Februar
ausgeglichen, freilich für manche mit erheblichem Verlust;
heute liegt Kiefernsamen wieder recht fest.

Zu den höchsten Preisen nachstehender Notirungen sind die
besseren, bei Klee seidefreieu Saaten des Handels zu liefern:
Inland. Rothklee 49-57 M., Exvortsaaten - M..
erneut 48-52 M.. Weißklee, fein bis hochfein, 85-95
M.,mittelsein 68—80, Exporiwaare bis 110, Schwedenklee
70-82 M.. Gelbklee 18—23 M., Wund- oder Tannen¬
klee 54—71 M., Inkarnatklee 21—24 M., Luzerne,
vrovencer 60—64 M., Ungar. 58—62 M., Italien. 57 bis
63 M., Sandluzerne 62—66 M., Bokharaklee 33 bis
45 M., Esparsette 17—19, engl. Reygras 19—22, ita¬
lienisch. Reygras 18—23 M., französisch. Reygras 62 bis
68 M., Timothee 29-39 M., Honiggras 18—36 M.,
Knaulgras 44-55 M.. Wiesenschwingel 64—75 M., Schaf¬
schwingel 31—38 M., Goldhafer (echter) 120—140 M.,
Wiesenfuchsschwanz 90—105 M., Rohrglanzgras 220 M.,
Seradella 14—16 M, Pferdezahn-Saatmais 9,50—10 M.,
Pferdemöhren mit Bart — M. Kiefernsamen 330—340 M
per 50 KNo ab Berlin. Saaterbsen, kleine gelbe käserfreie, 215
bis 225 M., Viktoria- 265 M., gelbe Lupinen 158—165 M.,
blaue Lupinen 135—145 M-, Wicken 195—210 M.. Pe¬
luschken 225—^35 Mark per 1000 Kilogramm Parität
Berlin.

Berlin, 29. März. (Original - Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlins,
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notiren:

Ia. Kartoffelmehl 15,25—15,75 M., Ila. Kartoffelmehl
15,25—15,75 M., Ia, Kartoffelstärke 12.75—14,50 M..
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 7,75 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 7,75 M.,
gelber Syrup 18,00—18,25 M., Capillair-Syrnp 18,75 bis
19.00 M., Export- lv,50—20,00 M., Kartoffelzucker, gelber
18,00—18,50 M., do.do. Capillair 18,75—19,25 M., Rum-
Kouleur 31,00—32,00 9)1., Bier-Kouleur 30,00—31,00 M.,
Dextrin, gelb und weiß Ia. 2 >,50—21,CO M., do. Ila.
17,50-18,00 M.. Weizenstärke (kleinftück.)35,00—36,00 M..
do. (großstück.) 36,00—37,00 9)1., Hallesche und Schlesische
39.00 — 40,00 Mark. Schabestärke 31—32 Mark, Mais,
stärke 32,00-33,00 9)1., Reisstärke (Strahlen-) 50,00 bis
51.00 9)1., do. (Stücken) 49,00-50,00 M. Alles per 100
Kilogramm ab Bahn bei Partieen von mindestens 10000
Kilogramm.

W a a r e n m a r k t.
Danzig, 1. April. Weizen unverändert. Bezahlt

ist inländischer Sommer- 740 Gr. 170 9)1., russischer zum
Transit — 2)1. per Tonne. — Roggen unverändert.
Bezahlt ist inländischer 750 Gr. 145 M, russischer zum
Transit — 9)1. per 714 Gr. per Tonne. — Gerste un¬

verändert. Gehandelt ist inländische 638 und 674 Gr.
125 9)1., 674 und 680 Gr. 126 9)1., 680 und 689 Gr. 127
9)1., russische zum Transit — 9)1. per Tonne. — Hafer
unverändert. Inländischer 148 9)1, weiß 150 M., sein
weiß 152 M. per Tonne. — Erbsen inländische Knch-
165 9)1., russische zum Transit — M> per Tonne ge¬
handelt. Wetter: Trübe. — Temperatur: + 5 Grad
Reaumur. — Wind: 91.

Königsberg, 1. April. Weizen ruhig. Roggen
rühm, do. loco inländischer per 2000 Pfund Zoll¬
gewicht —. alter — M., zur Saat — Dl. — Gerste
ruhig, inläud. große — 9)1. — Hafer ruhig, loco per
2000 Pfund Zollgewicht neuer — 9)1. — Russische Erbsen
per 2000 Pfund Zollgewicht 140—145 9)1. •

— Wetter:
Regnerisch.

Magdeburg, 1. April. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 7,45—7,80. Nachprodukte 75 Proz.
o. S. 5,30-5,75. Ruhig. Kristallzucker I. mit Sack
27,95. Brotrasiinade i. o. F. 28,20. Gemahl. Rasfiaade
mit Sack 27,95 Gemahl. Metis I. mit Sack 27,45,
Aohznckrr 1. Produkt Transits s. ab B. Hamburg
per April 6,42% bez., 6,40 Gd., per Mai 6,60 Gd.,
6,62% Br., per August 6,8 7% Gd., 6,90 Br., per Ok¬
tober-Dezember 7,20 Gd., 7 25 Br., per Januar - Mürz
7,42% Gd., 7 ,471/2 Br. - Ruhig.

Vorräthe aus erster Hand an Erstprodukten betrugen
zu Ende März 5 919 000 Zentner.

Hamburg, 1. April. (Getreidemarkt.) Wetzen
flau, boift. ioco 170—172. Hard Winter Nr. 2 133,00,
Roggen flau, sndrnss. ruhig, cif. Hamburg 107,50, loco
—, mecllciiburgiscyer 146—152. — Mais stetig, 132,00,
runder 96,00. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.
— Rüböl still, loco 57,00. — Spiritus (nnver-
fteuert) ruhig, per April 12,54 Br.. 12,00 Gd.,
per April-Mai 12,50 Br., 12,00 Gd.. per Mai - Juni
12,50 Br.. 12.00 Gd., per Juni-Juli 12,50 Br., 12,00
Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz —,

— Sack. — Petro¬
leum ruhig, Standard wtnte loco 6,50. — Wetter;
Regen.

Köln, 1. April. (Getreidemarkt.) In Weizen.
Rogg.-n, Hafer tun Handel. — IMfibÖI loco 59,50, per
Mai 58,00. - Wetter: Trübe.

Pest, 1. April. (Produktenmarkt.) Weizen loco
billiger, per April 8,97 Gd., 8,98 Br., ver Mai

8,96 <8d., 6,97 Br., per Oktober - Gd., - Br. -

Roggen per April 7,24 Gd., 7,25 Br., per Mai 6,54
Gd., 6,55 Br., per Oktober — Gd., — Br. — Hafer
per April 6,98 Gd., 6,99 Br., per Mai 5,85 Gd-, 5,86
Br., per Oktober — Gd., — Br. — Mais per 9)lnt
5,02 Gd., 5,03 Br., per Juli 5,15 Gd., 5,16 Br. -

Kohlraps per Aitgnst 12,00 Gd., 12,10 Br. — Wetter:
Bewölkt.

Paris, 1. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen träge, per April 22,05, per Mai 22,30, per
Mai - August. 22,35, per September-Dezember 22,45. —

Roggen ruhig, per April 15,00, per September-De¬
zember 14,25. — Meist träge, per April 26,75, per
Mai 27,05, per Mai - August 27,35, per September-
Dezember 26,40. — Rüböl ruhig, per April 61,50, per
Mai 61,50, ver Mai-August 61,25, per September-De¬
zember 61,25. — Spiritus ruhig, per April 25,75, per
Mai 26,25, per Mai- August 26,75, September-Dezember
28,00. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 1. April. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen behauptet. — Hafer fest. —

Gerste fest.
Amsterdam, 1. April. (Getreidemarkt.) Weizen

au? Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschästslos. - Rüböl loco 29%, Per Mai 29, per
September-Dezember 2V/4 .

London, 1. April. An der Küste 8 Weizenladnngen
angeboten. — Wetter: Trübe.

Liverpool , 1. April. (Müllermarkt.) Weizen
%—1 Benny niedriger als vorige Woche, Mebl u. Mais
amerikan. .mixed, unverändert. — Wetter: Schön.

Hüll, 1. April. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig,
unverändert. — Wetter: Schön.

New - York, 31. März. (Waarendericht.) Baum,
wollenvreis in New » Port 9,00, do. für Lieferung per
Mai 8,79, für Lieferung per Juli 8,83. — Baum-
wollenpreis in Ncw - Orleans 8%. — Petroleum
Standard white in New-Aork 7,20, do. do. in Phil»
adelphia 7,15, do. Refiued (in Loses) 8,30, Credit Bal-
auccS at Oi! City 1,15. Schmalz Western Steam 10,10,
do. Robe H, Brothers 10,35. — Mais Tendenz —, —,

per März —, —, per Mai 65%, per Juli 65%,
per September 64%. — Weizen —. Rother Winterweizen
loco 85%, Weizen per März —, do. ver Mai 77%,
do. inr Juli 77%, bo. per Septemb.r 77%. —

Getreidefrachi nach Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio
Nr. 7 5%, bo. Rio Nr. 7 per April 5,25, do.
per Juni 5,45. — Mehl Spring-Wheat clears 2,80.
Zucker 3%. — Zinn 25,90. — Kupfer 12,00 bis
12,37%. — Speck loco Chicago short denr 9,20, Port
per Mai 16,55. Die Börse bleibt morgen geschloffen.

New-York, 31. März. Visible Supply au Weizen
49 565000 Bnshels, do. an Mais 8 799000 Bushels.

Geldmarkt.
Berlin, 1. April. Die Börse begann die neue Woche

in ziemlich fester, aber mangels besonderer Anregungen
in abwartender, ruhiger Haltung. Wenn auch die Hoff¬
nung auf eine baldige Beendigung des Transvaalkrieges
fortdauert, so scheint man doch eine weniger rasche Er¬
ledigung ins Auge zu fassen, als bisher angenommen
wurde, woraüs wohl die reservirte Stellung der Spekn-
lation resultirt. In der zweiten Börsenstuude schwächte
sich die generelle Tendenz, angeblich auf Unruhen in Al¬
banien. ab.

Bon den österreichischen Arbitragepapieren mußten
Kreditaktien daraufhin von 220,80 bis 219,90 nachgeben
Franzos-n wenig verändert, Lombarden schwach.

Kurse tut freien Verkehr zwischen 2 «. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditektien 219,90-60-75 bez. Franzosen
145,25—5 bez. Lombarden 18 bez. Anatolier —

bez. Warschau - Wiener -,— bez. Italienische Rente
— bez. Spanier 78,25 bez. 4%prozentige Chinesen
89% bez. Türkeuloose 111—12 bez. Buenos - Aires
36,25 bez. Diskonio-Kommandit-Anth. 194,70—60 bez.

Darmstädter Bank 139,75—90 bez Nationalbank für
Deutscht 311,10 bez. Berliner Handelsgesellsch. 154,90
bez. Deutsche Bank 209—8,75 bez. Dresdner Bank
139,10 bez. Dortmnnd-Gronau-Enschede 177,50—% bez.
Lübeck - Büchener — bez. Marienburg - Mlawka —

bez. Ostprenßische Südbahn 68,90 bez. Gotthard»
bahn —,

— bez. Jura - Simplon — Gd. Schweizer
Union — Gd. Transvaal 174,75—50 bez. Canada-Pacifie
116,10—16 bez. Princ: Henri 96,90 bez. Große Berl.
Straßenbahn 200,60 bez. Hamburg - Amerika - Packeis.
108,50— 60 bez. Norddeutscher Lloyd 309,20 bez.
Dynamit - Trust —bez. Meridional 127,00 bez.
Mittelmcer 89 bez. 3proz. Reichsanleihe 92,70 -50 bez. —

Tendenz: Schwach.
Frankfurt a. \m„ 1. April. (Effekten-Soztetät.)

O-sterr. Kreditaktien 219,90, Franzosen —, —, Lombarden
—, —, Deutsche Bank —, —, Diskonto - Ksmmandit
194, 50, Dresdner Bank —, —, Berliner Handelsgesell¬
schaft 155, 20, Harvener 167, 40, Nationalbank 111, 6C
Helios 32, 00. - Still.

Wie», 1. April. Ungarische Krcditaktien 705,50,
Oestrrresttstschc Kr-dttaktleu 700,75, Franzo en 678,25,
Lombarden 65,50, Elbethalbahn 471, 50, Ocsterreichiscbe
Papierreifte 101,75, ^Prozent, nngariiche Goldrente —,

Oest:rtei^ische Kronenanleihe 99, 40, Ungarische Kronen«
anleite 97, 50, Marknoten 117, 38, B mkverein 464, 50,
Tat-akaktien —, —, Länderbank 424, 50, Türkische Loose
109, 50, Bu chterader Lit. B. —, —, Brüxer —, s-V
A-ptue Montan 402, 50. — Ruhig.

Parts, 1. April. Lproz. Rente 100,62%, Italiener
100, 60, Spanier äußere Anleihe 78, 40, 3tzroz. Portu¬
giesen 28, 80, lproz. türk. Anleihe Gr. C. —, —, do.
Gr. D. 25,70, Türkeuloose 112,00, Ottomanbaitt 550,00,*)
Rio Tinto 1101,00, Suezkanal-Aktim 3995,00. — Träge.

*) Weichend.

Amtl . Marktbericht der städt. Markthattendirektio»
Berlin. 1. April.

Wild p. % k K .

Rothwild, tttännl.
Wildschweine . .

«kschlacht Trüiigtl
Hühner.altep. St.

do. jungep.St.
Tauben jnng.p.St.
Gänse I, p. % Kg.

do. gefrorene

Enten .... 0,90
— Eier p. Schock.

Landeier . . . 2-ZlI
1,00—2,50 Butter.
0,35-1,00 Preise frc. Berlin
0,40-0,60 La p. 60 kg . . 110—113

— IIa do. . . . 105-110
0,15-0,40 Abfallende , . 100-105

Thorner Weichsel - Schiffsrapport.
Thorn, 1. April. Wasscrstand 2,88 Meter über 0.

Wind: NW. — Weiter: Bewölkt. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffs-Verkehr: ,

Name
der Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Greiser D. Alice Kleie Marsch au-Thorn
Kap. Ulm Dampfer

Weichsel
Güter Danzig-Thorn

Kap. Lef-
kowicz

Kap. Witt¬
stock

Knley

Dampfer
Montwy
Dampfer

Fram
Kahn

do. do.

Schleppdampfer DanzigWloclaw.

Kleie Warschau-Thorn
Czarra do. do. do.
Mianowicz do. do. do.
Düsterbeck do. Thonerde Halle - Wloclaw.
Guhl do. do. do.
O. Krüger do. do. do.
F. Krüger do. do. do.
Puddig do. Salz Danzig-Wloclaw
Zielke do. do. do.
Schinkowski do. do. do.

Si»bh«stattsi,S-U«Uei*deis
^om 29. März 1902. — Mitgetheilt von Pr. Voigt, Berlin, Leipzigerstraße 73. (Nachdruck verboten.)

DaS Grundstück gehörte bisher

Landwirth Johann Morny, Ehl.
Besitzer Franz Kendziora, Ehl.
Kaufm. Kurt Heymann u. Frau
Wwe. Friederike Hartig, geb. Prehl
Schneidemühlcnbes. Herrn- Fischer

u. Frau
Landwirth Arthur Radke

Wirth KasimirGorny, Ehl. iuSeedoxs
Sanitätsrath Dr. Hugo Bille
Sanitätsrath Dr. Huge Bille

Schankwirth Emil Fenner, Ehl.
Wwe. Tomaszewska, geb. Sobczak
Kaufm. Pankowski, Ehl.
Salinenarb. Michael Rybinski, Ehl.
Kaufm. Elkan Miodowki
Paul Lange, Ehl.

Wwe. Jda Semrau, geb. Kannenberg
Emil Wachlin, Ehl.
Landwirth Ludwig Schulz, Ehl.

Zuständiges
Amtsgericht

Das Grund¬
stück liegt in

Wird ver¬

kauft am

Größe des
Grundstücks

(Hektar) iiiiil”s
Gebäude¬

steuer«
Nutzungs¬

werth

z ierungi
| Crone a. Br.

8bezi rk Bro
Freidorf

m b e r g.
19. April 10. 16,2780 375,04 105

! Crone a. Br. Goscierndz 86. April 10. 80,5038 968,64 240
Inowrazlaw das. 6. mai 9. 0,0837 —. 3232

; Inowrazlaw Adlig-Brühlsdorf 3. Mai 11. 0,8220 1,92 24
Inowrazlaw Groß-Wedell 6. Mai 11. 4,0510 19,11 90

Schneidemühl Schönfeld 6. Mai 10. 37,2790 57,12 60

Schnbin H |l*uM 25. April 9. 2,3750 4,41 24

Bromberg das. Feldstraße 18 2. Mai 9. 0,0596 — 2830
Bromberg das. Prinzen- und 2. Mai 10%. 0,0796 — 4666

Exin
Margarethenst. -Ecke

Neukirchen 26. Mai 10. 6,7690 |! 29,64 60
Inowrazlaw das. 29. April 11. 0,0246 — 1392
Inowrazlaw das. 30. April li. 0,0590 — 8970
Inowrazlaw das. 3. Mai 9. 0,1120 1,38 697
Inowrazlaw Kruschwitz 30. April 9. 01486 — 750
Schönlanke Niekosken 14. April 9. 2,5796 15,66 24

Schönlanke
(Gemarkungen)

Fratzig 22. April 9. 159,2641 522,84 276
Schneidemnhl Schönfeld 29. April 10. 28,2490 41,19 18

Znin Herrnkirch 21. April 10. 24,2492 22,29 198

Berliner Börse vom 1. April.
Otsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Beich8.-A.
do. nnk.b.1905
do. do.

PreusB. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. Anl. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
komm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A. 80-91
Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Bibers. Sfc-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Statt. St.-A. n-o.

(Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
uo. do.

Cent. Lndscb.
3. do. do.
§ do. do.

Kur- «.Kernn,
do. do.

Ostpreussisch,
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche.
do.

I Sächsische
L s».

i

102.20G
lOl.TOG
101.750

92.70b
101.70ÖG
101.7ObG

»2.30G
90.»Ob

lOO.OOG
90.4056

lOO.lObQ
90.50b

99,»Ob
98.lOb
98.50bG
ÖS.&Ob
88.75b

103.90b

104.90b
9O.30G
99,50b

I04.09B
98.50b
99.9(>b
99.90b

103 508
99.306
98.306

103.008
103 L56

98.70B
99.506
9 9.2 ObG
99.208

103.758
98.50ÖB

118.606
110.80b
103.50b

98.806
90.106

99.60b
90.20b

100.lOb

104.25 b
98.25bG
98.80b
SO.SObG

103.606
98.606

e»,86<ä

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Wests, lndsch.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur- u. Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche.

« äo.
® Preussische

do.
Rhein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Brannsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. öO-Thl.-L.
Lübecker do.'
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

89.70bG

102.506
103.20b
103.106

98.90b
98.706
89.70b

99.106

99.506
104.40b

99.406
103.80bG

99.206
103.8050

99.256
104.00bG

99.1 Ob

103.8058
103.70b

103.806

156.75b
129.60b
138.70b
133.606
143.89b

30.506
129.56b

Ausländ. Fonds >, Pfandbr.
5 % Argentin. Anl.

4&| do. innere
M do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Anl, 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do, Papierrente
do, Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Buss. cons. 1880
4e. tieldiente

70.60ÖQ
70.90b
86.10bG

lOl.SObG
103.90b

98.90b
89.50bG
39.69ÖG
31.00bG
44.20bG

109.00bG
100 60b
102.90oG

44.90bG
97.25o6
83.60ÖG

100.25bG

do. Staatsrente 4 ä 96.80bG
dol Bod.-Cr.conv. 3,8 94.S«bG

Schwed. St.-A. 88 38 9U.5«G
Serb. amort. A. 95 4 66.50bG
Spanische Schuld 4 78.<»«bG
Türk. Admin. 88. 5 lOO.OObG

do.C.p. 1.4.1876 1
do. Loose . . 111.00b

Ungar. Goldrente 4 l«0.9«b
do. Kronenrente 4 ö 8.3 ObG
do. Staatsr. 1897 38 NO.SObQ

Bucarest. Anl. 84 4 OS.OObG
Buea.AiresSt.A.G. 4 74.300

do. do. Papier 6 3ti.80b
Lissaboner Gt%A. 4 7 6.0 ObG
Stockh. St.-A. 84 4 lOl.OObB

uo. do. 871 3%

Eisenbahn-Stamm-Actien.
Aachen-Mastr. abg 78 ISd.IOGr
Allf.Dtsch.Kleinb. 6

Braunschweig. Ld. 6* 135.75G
Crefelder . . . 41 88.000
Dortmund-Gronau &% 177.75bG
Eutin-Lübeck.. . r 55.25G
Haiberst. - Blank. 5
Lübeck - Büchener 61
Marienbg.-MIawk. 3 70.20b
Ostpreuss. Südb.. 3 68.75b
Gesterr. Staatbahn «1

do. Südb (Lb.) i 18.20b
Ra&b-Oedenburg. i 36.50bß
Warschau-Wien.. 15i 177.75b
Gotthardbahn . . 6,8
Jura-Simplon, . 4
Meridionalbahn . e? 126.75b
Mittelmeer . . . 5
North. Pac. - Pres. 4
Schweizer Nordost 5

do. Unionb. 5X
Transvaal Certif. 174.50b
Westsicil. Eisenb. 7

Eisenbahn-Prior .-Obligat.

Umrechnungssatze: 1 Pr.: 80 Pf. | öest. 1 fl. Gold: 8,00, 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. holt: 1,70 f I 1,18;
1 BbL; 2,16, 1 Gd.-Bbl.: 3,20 | 1 Doll. 4,20 11 LrtrL 20,40 | Disc. ßb. 3, Lb. 4, Prir. 1\%

Oest.-üng.Stb. alt
do. Nordwestb.

SüdMerr. (Lomb.)
do. Obi. Gold

Koslow-Woron.
Anat. Eisenb.-Obi.

do. Ergänz.-Netz
Gotthardbahn . .

Ital, Eisb.-O.st. g.
Itai. Mittelmeer . »

Centr.-Pac. (1949) .4
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905

Walsdik.twk.ieoaj 4

91.806
109.0«tbB

67.30ÖG
10S.50B
99.006

102.40b
lOO 90b

6S-iobG
99.306

!04.50bG
105.806

99,30bG

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII.
Dtsch. Grdcr. I

do. II.
do. vra.
do. XX. o. IX a.

Dtsch. Grdsch.-B i

do. do. 3%
do. Hypt-'B.
do. Hp.-B. >11.
do. do. VIH.

Frkf. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do.* 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. II.

Meckl. H.-Pfb. I.

do. -StreLH.-f.I-U
do. do. I-II .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. Serie K

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Boder.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.vJ.99unk.1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XXXXIuk.1901
do. KMnb.-Obüg.
do. do. n.Bm.l®08
Rhein.H.-Pi .63-65

do. Serie 66-82
do. Comm.-O

Rhein.-W.B. I,IU
do.II.,lV..,nnk.l904
Siehe. Bodehcred.

Schles.Bodcr.-Pfd.;
Stett Nat. - Hyp.!
do. do.

Westd. Bodencr.
do. do. ml

4

?
zy,

sg
4'*

frc.
frc.

5
4

4
4
4

3^
31

?

SS

?
4

?.
4

.?
frc.

5
4V.
4“

$
zy
4g
4

SS

II
4“

:s

4

8
h
?
4
4

lOl.löbG
95.50bB

lOO.eObG
131.S0ÖQ
lll.SObG

95.806
1 02.00bG

38.30bG
38.1 ObG

111 756
lOO.OObG

95.60bG
100.7 56
lOO.OObG
100.75ÖG

96.«ObG
97.506
95.006

101.206
95.606
73.0ObG
64.50ÖG
ÜO.OObG

lOO.lObti
133.75oG

94.50ÖG

OO.OObG
88 ,‘JOoG

113.306
115.006
lOO.SObG

96.50ÖG
95.5006

192.4056
98.90bG
96.006
93.1 ObG
87.2öbG
99.756
95.ÖOÖG
9 5.3 ObG

1 «5 OObG
95.106

100.506
101.OObG

97.O0bG
97.506

lOO OObG
95.2^6
99.006

100.4056
94.1 ObG

100.806
95,7 ObG

Bank-Aktien.
Aachener Discont. 7

Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank 8
Berliner Bank . 2

do. Handels-Ges. 7

Braunschweig.Bk 51
do. Credit 5
do. Hyp. n

Breslauer Disc.-B. 0
do. Wechsler-Bk. 4i

Darmstädter Bank 4

Deutsche Bank . 11
do. Genossensch. 3

Disconto-Comm. . 8
.Dortmund. Bankv. 6
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B.
4
s«

Essener Credit-V. 8
Gothaer Gründer. 7
Hannoversche Bk. 4
Köln.Wechs.u.C.B. lg
Mein. Hypoth. 805 7
Mitteldtsch.Boder. 4

do. Creditbk. 5%
Nationalbkf.Dtsch 3
Niederrh.Creditbk 5
Osnabrücker Bank 78
Pomm. Hyp.-Bank 0
Pr. Bed.-Cred.Act. 7
do. Ctr.Bod.Cr.805 9
do, 5ypoth.Act.-B. ti !
Reichsbank . . 61
Rhein. Hypoth.Bk. 9

do. Wests. Boder. 6
Schaaffhans. Bkv. 5
Schles. Bank - V. 7
Südd. Boüencred. n
Westd.Bodencr.-B 6
WestfälischeBank 5

131.9056
130.35bG
153.OObG

93.50bG
155.30bB
114.40b
104.75bG
137.906

93.60bG
lOO.OObG
159.75b
209.40b
103.00bG
194.90b

139.40b
95.«OB

I45.00B
126.006
118.256

89.256
127.60bG

88.50bG
110.25bG
111.25dB
105.80bG
138.00bB

1 7.30bG
137.80bG
167.75bG

11.50B
158.80bG

123.00bG

118.606
114.756

Industrie-Papiere.
Accnmulatorenfb.
Adlerbrau. D&ssld.
Allg. Electr.-Ges.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict. - Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federet.

do. Tiebertrockn
Dtech. Gasglähl. .

do.Waff.u.Eun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbf.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust .

129.756G
108.506
188.O0bB
186.50bG
192.00bG
SIS.OObG
146.2556
106.756
136.75 b

188.506
1.506

265.OObG
175.00hG
333.756

13)( 231.256
18 !
12 177.506
10 177.80b

Blberf-Farbenfabr
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster i’arbwk.
Köhlmanniäackert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Msch.
Nährn. Koch & Co.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Bhn.-Wstf. Kalkw.
Besitzer Muckers.
Schles, Cement
Schulz-Knandt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Bielef. 8p.
Wenderotb .

Westfalia Cement
Westfäl .Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

“'Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

g Bresl. SJlect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

326.25ÖG
292.006
186.006
342.35b
326.OObG
31 9.OObG
118.506

71.506

296.756G
381.506
254.5«b
141.506

98.OObG
123.25 bG
131.256
104.506
116.25bG
148.00b
172.7 5bG
144 5«d0
!96.50bG
179.006

80.506
116.50b
157.00bB

93.006
186.75bG
121.OObG

88.50bB
158.75dG
146.756

125.606
175.75bG

82.75bG
201.OObG
108.50oG
176.506

39.006
109.60b

Bergwerks- u. Hütten-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Boehumer Gasest.
BraunschwSohln.
Concordia . .

Consolidation .

DannenbaumBrgb
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn
Gelsenkirch^ Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
HarkortBrgb, Pr.A

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . •

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Huldschinsky . .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk.Ascherleb.llO
Kattowitz Bergb.! 14
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Eiebeck. Met.-W,
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl

167.70bB
161.OObG
163.35bG

8.106
123.50b»
150.50b
113.25b
125.75bfl
140.256
195.00b
3 l4.50bQ
202.35bQ
162.50bQ
230.006
106.756

99.756
49.506
91.75b

114.00b
91.75bQ

119.SOb
121.75bQ
142 30b«
154.00b«
202.00b
149.OOb«
186.006
322.00b«
320.50b
127.60b«

67.00b«
135.25b
171.75b»

Wechselkurse.
Amsterd.Rtd. 8 T. i3 168.35b
Brass. n. Ant. ST. 3 81.158
Kopenhagen. 8 T. 4 112.30»
London . . 8 T. 3 20.44bB

do. SM. 3 20.3 IG
New York 2 M. 4.18758
Paris . . , 8 T. 3 81.25b

do. . . . 2 M. 3 80.959
Wien . . . 8 T. 3 % 85.10b

do.
Italien.Plätze

2 M.
10 T. ? 79A50

Petersburg . 8T. h
Gold, Silber u. Banknoten,

87725bU
89.90bG
Ol.öObG

507.00b
230.25b«
197.25b

265.25bG
302.50b

49.00b
191.OOb

53.50b
140.00b
t 64.25b
110.606
l2».60bG
*09,OObG SüU-Ceupen», kleine.

2C-Francs-Sttcke . 16.33b
Soverereigns pro St, 20.40bG
Imperials, neue, p. St ; 16.195 b
Amerikanische Noten 1 4.182566
Belgische Noten , ,81.25b
Engl. Banknoten, ILst 20.44b
Franz. Banknot., 100fr. j 81.25b
Holland, Banknoten 168.35b
Oeeterr.Noten, K»Kr. 85.15b«
Ruse. Noten 100 Rubel 2 16.20b

324,20b

L»SMktter-A«sfichtkn
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
li. zw. für das nordöstliche Deutschland.
3. April: Norstrale Temperatur,

strichweise Regen, windig. Sturm¬
warnung.

4. April: Wenig verändert, wolkig,
nachts kalt. Windig.

5. April: Wärmer,wolkig m.Sonnen»
schein, strichweise Regen, Gewitter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Secwarte i. Hamburg, 1. April.

• Stationen.

Bar.a.SG.
u. d.Mee-
resspieg.

reb.i.mm
Wind. Wetter ff

Christiansnild 749 OSO heiter - 0
Skagen 754 SSO bedeckt 1
Kopenhagen — — —

Stockholm 756 still Nebel - 6
Haparanda 759 N wlks. —13
Borkum 750 SO Regen - 1
Hamburg 754 SO * bedeckt 3
Swinemünde 756 still bedeckt 0
Neufahrwasser 755 NW bedeckt 1
Memel 753 NW bedeckt 0
Scilly 755 W bedeckt 9
Frankfurt a.M. 756 SW bedeckt 8
München 759 W bedeckt 6
Chemnitz 757 SSW Regen 2
Berlin 757 SO heiter 1
Hannover 754 W Regen 5
Breslau 758 NW bedeckt - 0

Gründliche Heilung: ver¬
altet., oft falsch behänd. Krankh.
all. Art. Das Jnstit. des Che¬
mikers F. Nardenkätter, Berlin,
Clsafferstr. 25a (u. Mitwirkg. e. i.
deff. Meth. eiugearb. approb. Arzt.)
send. f. 50 Pf. Briefm. verschwg.,
fr. Auwels., Urinprobegläscken. —

Zahlr Dankschreiben (auch von
'rofess. unheilb. erklärt.) Geheilt.
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I Maria Kohtz 1
1 Kurt Evermann I

Verlobte. (80 I
$ Bromberg. Ostern 1902. D

Heute Morgen starb Herr

Anton Kloczinski,
Bor seinem Tode hat er

mich noch beauftragt, seinen
sämmtlichen Wohlthätern,
die in edelster Weise für
ihn sorgten, aufs Innigste
zn danken.

Bromberg, 2/ Avril 1902.
HOlllllÄAHR 9

Gieses Höhe 3.

SetigtSfe»
Diftvrtrt

von

Prediger Dr. E. Frick
aus Reutlingen

ii Bille her EmgelisEen
Kemeiilslhist,

Gymnasialstraße Nr. 6

Donnerstag, den 3. April,
abends 8 Uhr.

Jedermann ist freundl. eingeladen.

Stenographen-Verein
Stolze - Schrey.

6ei4Me Sitzung
Donnerstag, d. 3. April.
172) Der Vorstand.

Berlitz'ScllOOl
of Languages

DW- 3 Danzlgerstrasse 3 .

Englisch. Französisch. Russisch. Italienisch.
Am Donnerstags, den 3. April, abends, hegsinnt
ein neuer Cnrsus für Französisch u. Engslisch.
Französisch. Für Anfänger von 9—10 Uhr Diens¬

tag, Donnerstag und Sonnabend.
Für Vorgeschrittene von 9—10 Uhr Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend.
Englisch. Für Anfänger von 8—9 Uhr abends Diens¬

tag, Donnerstag und Sonnabend.
Für Vorgeschrittene von 9—10 Uhr abends

Dienstag, Donnerstag und Sonnabend.
Diese Klassen bestehen ans 3—8 Schülern.

Eintritt täglich. Probe-Stunde u. Prospecte gratis u. franco.
171) .

Die Direktion.

Heute Nacht 2V4 Ubr
endete ein sanfter Tod das
arbeitsreiche Leben unserer
innigst geliebten, treuen
Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter und Schwester,
der Wittwe (78

Maria Zittlan,
geb. Balzer

im 79. Jahre ihres Lebens.
Dies zeigen mit der Bitte

um stille Theilnahme an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Schnlitz, d. 1. April 1902.

Die Beerdigung findet am

Freitag, den 4. April,
nachm. 3lS Uhr statt.

Verlobt : Frl. Lisbeth Ruhe-
mann mit Hrn. Max Meierhof,
Bielefeld-Aachen.

Verehelicht : Hr. Rabbiner Dr.

phil. Johann Krengel mit Frl.
Jenny Agular, Salzburg.

Geboren : Eine Tochter:
Hrn. Apotheker Emil Halbach,
Lennep. — Hrn. Professor E.
Fränkel, Halle a. d. Saale.

Gestorben : Hr. Kommerzienrath
Moritz Poehlmann, Franken.
Oberfranken. — Hr. Justizrath
Adolf Erich, Euskirchen. —

Hr. Professor Karl Görlitz,
Liegnitz. ;

I Bis Mitte April 1
verreist.

| Dr. Lampe I
H Specialarzt fürChirurgie fl
| und Frauenkrankheiten. W

Gewerbe-, Koch- mb HiiHiltmzsslhule mit Pensmit
Brmberg' Gimmftriße 3.

Die neuen Kurse beginnen ans. April. DerUnterricht
umfaßt: Hand- u. Kunsthandarb., Hand-, Maschine- u. Waschenahen,
Schneidern u. Schnittzeichn., Putz, Glanzplätten; Kerb- u. Leder-
schnitt, Brandmalerei. Buchführg., Stenogr.. Schrerbmasch., Fortbrldg.
in wissenschaftl. Lehrfäch. Eins. u. feine Küche, Backen, Braten,Garnier.,
Servier., 2 c. Wirthschaftsführg. Gründl.Ausbild. f.Haus u. d. Erwerb.
P;osp. gratis. Anmeld, rechtzeit. erbet. Frau H. Kohligk, Vorsteh.

Klavierstiinden
für 50 Pf. ertb.

Wer? sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

Musikinstitut
für Klavierspiel, Theorie

und Gesang.
Wilhelmstrasse No. 53.

Anfrag. u. Anmeld. zum Unter¬
richt schriftl. od. nachm.mündl,

Wilhelm Steinbrunn.

Ein Seminarist wünscht schwäch.
Säml. d. Mittelschule Nachhilfe¬
stunden zu geben. Off. werden u.

P. Cz. in der Geschäftsstelle dieser
Zeitung entgegengenommen.

Tiihterpkiifimt Mauve
Töpferstraße 7, 1 Tr.

mit Französin u. deutscher Lehrerin
im Hause, hat noch einige Plätze
zu besetzen. — Prospekte durch die

Vorsteherin Therese Mauve.

psnfsett
für zwei evangel. Knaben, 12 und
16 I. alt, gesucht. Offerten mit
Preisangabe unter 8. P. 61 an

die Geschäftsstelle d. Ztg. (34
Unser Töchterpensionat be

iiKt Gammstraße 17
Frau Pfarrer Schannevitzhi.
Margarete Schmidt, Lehrerin.

Bromberg, Gammftraßc 17.

Pensionäre
find. Aufn. m. Beaufsicht. d. Schul
arb. Georg, Löwestr. 3, 2 Tr.

finden Aufnahme mit Beaufsichtig
der Schularb. d. Ober-Primaner.
Louisenstraße 25, 2 Tr. links.

Tiulzlehr-Znstitilt
von Balletmeister L. Wittig.

Gleich nach dem Osterfest beginnt
mein Frühjahrs - Tanzzirkel.
Anmeldungen nehme entgegen.

Balletmeister E. Wittig,
162) Schleinitzstraße 1.

HaMMsilktmW
verbunden mit Wäsche- und

Maschinenähen.
Beginn des neuen Kursus vom

3.-15. April. (172

Helene Elsner,
Wilhelmstraste Nr. 29.

Am 1. Osterfeiertag (34

eine pli). Breche verloren
im Theater oder auf dem Wege
vom Theater zum Centralhotel.
Gegen Belohnung abzugeben bei
Kaufmann Schutz, Posenerstr. 7.

Hlindel-Reuiontoir-UHr,
Nr. 61614, Montag, nachts auf d.

Fahrt zum Feuer, verloren. Geg.
Belohnung abzngeb. auf d. Feuer¬
wache. Vor Ankauf wird gewarnt.

Junge Mädchen
die in Bromberg die schule I

suchen wollen, finden bei mäßigem
Pensionspreis liebevolle Auf¬
nahme. Klavier i. Hause. Näh
Adr. i. d. Geschst. d. Ztg. z. erfahr

2 kleine Pensionäre
mosaisch, finden frdl. Aufnahme
Briickenstr. 5, zu erfragen im

Garderobengesch. b. Lihvenstein,

Knaben,
welche das hiesige Gymnasium be

suchen wollen, finden freundliche
Aufnahme bet (34

Frau Reg.-Baumeister Sonntag,
Rakel.

Ein jung, gebild. Herr findet
als Mitbewohner angen. u. bill.
Pension. Näber, i.d Geschäftsst.

Groß. Vorrath von Trauer-
kränzen rc.stets billig zu haben bei
A. Wehmuth, Wilhelmstr. 31.
Bestellung, w. bestens ausgeführt.

zum Kräftigen und Würzen de.r
Suppen. Saucen rc. (115

Generalvertreter:
Oscar Bruck, Breslau,

Sonnenstraße 11 .

16000 mi> 21000 litrf
hinter Bankgelder auf hiesige
Grundstücke gesucht. Offerten u.

M. 89 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Meine

iModellhut Ausstellung!
ist eröffnet

und bittet um geneigten Zuspruch ergebenst

'firnma
Neue Pfarrstrasse 2 . Eeae Pfarrstrasse 2 .

Bekanntmachung.
Die Drensträume des

MjitztMuiieMnkimmeip
leitet»

VeMlWngöeoMissm
und des

Magistkutt,
Steuetvemallmg

befinden sich von heute ab im
früheren Polizeigebäude am

Friedrichsplatz, Eingang vom

RathhauShofe. (503
Bromberg, den 2. April 1902.

Der Magistrat.
Wolfs.

Bekanntmachung.
Der in der Burgstraste Nr.

8 9 neben dem Königlichen
Realgymnasium gelegene

Mische Kauplch
soll als Lagerplatz eventuell
als Platz zur Aufstellung von

Schaubuden, Tennisplatz und

dergleichen verpachtet werden.
Angebote sind verschlossen und

mit entsprechender Aufschrift ver¬

sehen bis (503

6onnfl6eitb,ii.5. AvrilIM
vormittags 10 Uhr

au den Registrator Kluck im
Rathhause Zimmer Nr. 15 ab¬
zugeben.

Zuschlagsfrist 2 Wochen.
Bromberg, den 29. März 1902.

Der Magistrat.
Grundeigenthums-Deputation.

Schinieder.

Als Portier
und Hofaufseher

ucht nüchternen Mann und er¬

bittet schriftliche Angebote (173
Maschinen- und Dämpfkesselfabrik

L. Zobel.

in Lehrling,
welcher Lust zur Gärtnerei
kann sofort eintreten bei
Carl Fett, Danzigerstr.

1 nnnerlett. Hausknecht
welcher mit Pferden Bescheid weiß,
kann sich sofort melden. (26

Wilhelmstr. 29, Part. l.

Landwirthin, Köchin, Stuben-u.
Mädch. f. Alles s. u. empf. Frau
Anna Stahnke, Bahnhofstr. 65.

Schleising’s

x

™ .

bcm

1 apeten
Woche f. Woche deutsche u. ausländische Fürsten,

Prinzen, Regenten, die gfÜSStöst Werften,
Werke u. Bauvereinigungen des Continents!

r Auserwählteste, Neueste
in jedem Genre, u. in jed. nur denkbaren Preislage!

Erstes Ostdeutsches Tapeten-Versand-Haus

Gustav Schleising.
Fernsprecher Gegründet Fernsprecher

Danzig 441. 1868. 574 Bromberg.

Alleinig. Inhaber der Geschäfte Danzig u. Bromberg etc.

Arthur Schleising,
Nichtmitglied d. Vereins Deutsch. Tapetenfabrikanten.
Matureiltapeten pro Rolle von 12 Pfg. an.

Goldtapeten pro Rolle von 20 Pfg. an.
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Dejsentliche Serfttigernng
alter Metalle sowie ver¬

schiedener anderer ausran-

girter Gegenstände

ai»Freitag.i>.4.A?rillM,
vormittags 10 Uhr,

auf dem Hofe vor dem Wagen¬
hause Nr. 6 (Artilleriekaserne).

Artilleriedepot. (168

Ein- und Verkauf
von sämmtl. Sachen, Alter¬

thümern, Waffen n. s. w.

HermannLewin, NeuePfarrst.19
Kaufe jed.Poften

8ett-u.Mager-^WU
Bits) J.Scilwarzs Znin.Vl-hgelch.

Grundstück “
Wohnhaus, Gas- u. Wasserltg. rc.,
©arten, Hof, Stallung, Werkstatt,
Lagerräum., geeign. z. j. Geschäfts-
od. Handwerksbetr., ist unt. günst.
Bedingungen verkäuflich. Anfragen
u. G. B. 27 a. d. Geschäftsstelle.

Nathskeller
(Familien - Lokal)

A empfiehlt seine

i Frühstückskarte
»on 30-60 Sf.

Großer Miltagstisch
von 12 bis 3 Uhr

| ä Couvert 60 Pf. und 80 Pf. |
Jeden Sonntag

gewähltes Menu
zum selben Preise.

Reichhaltigste
Abendkarte.

Täglich
| Eisbein mit Sauerkohl I

I KönigsbergerRinderflerk j
Tadellose Biere

aus der Brauerei
Kunterstein, Graudenz,
Reichelbräu, Kulmbach.

Gesellschaftszimmer.
Pianino. (463 1

Mein seit 35 Jahren mit Orte
bestehendes (173

koloinalwaattil-
Miii DestillationSgeschiist

beabsicht. ich krankheitshalber am

1 . Oktober 1902 evtl, früher zu
verpachten. Zur Uebernahme find
etwa 8—9000 Mark erforderlich.
Offerten find unter W. 8. 11

postlagernd Bromberg zu richten.

«Wer schnell u. billig Stellung
^^will.verlangeperPostkartedie
,DeutscheVakanzen-Post

< @6lhmen.

ist dem amerikanischen Fleisch-
extract in jeder Beziehung durch¬
aus ebenbürtig, kostet jedoch nur

die Hälfte. (115
Generalvertreter:

Oscar Bruck, Breslau,
Sonnenstraße 11 .

3ivei3“guttth.KaKenn>ag.
billig zu verkauf. Kujawierstr. 16.

Die Chemische
Wasch-Anstalt und Färberei

von (155

W. Kopp in aSrombcrg
Wollmarkt Nr. 9

und Danzigersiraste Nr. 164

empf. sich dem geehrten Publikum.

100 Sviefbereit,
Löwen-Post, extra stark,

100 Lsttvavts,
undurchsichtig, innen blau ,

für 1 Mark -Ms
liefert

C. Innga, BlihnWr. 75.
Nachlastsachen sind zu ver¬

kaufen. Töpferstraße 7, part.

Tornister! Bücherträger!
Schllltaschell! Küchemmeii!

Solide Arbeit, Größtes Lager,
Billige Preise. (172

Emil Conrad, 6aittcrmeifter, Friedrichsiraße 30.

Bekanntmachung.
Für die hiesige städtische Bureau¬

verwaltung, für welche eine Ver¬
mehrung der Arbeitskräfte in
Antrag gebracht worden ist, wer¬
den sofort 3 im Expeditionsdienst
erfahrene (34

Hilfsarbeiter gesicht.
Die Beschäftigung wird voraus¬

sichtlich einige Monate dauern.
Den Hilfsarbeitern wird neben

Erstattung der Reisekosten ein
Tagegeldsatz von 6 Mark für die
Dauer der Beschäftigung gewährt.

Bewerbungen nebst Zeugnissen
sind sofort an uns einzureich.n.

Guesen, den 1 . April 1902.

Der Magistrat.

Beachtenswertst!
Mein Haus, Marktecke, vis ä

vis der Post, in welchem ich seit
40 Jahren hierorts d.as erste
Friseur - Geschäft und Handel
besserer Toilette-Artikel, mit be¬
kanntermaßen vorzüglichem Erfolg
betrieben, will ich wegen vor¬

gerückten Alters verkaufen. (34
Tüchtigem Frileur, welcher das

Geschäft noch erweitern kann, bietet
daslelbe mit alter Kundschaft
goldsichere Existenz.

O. Mowitzki, Culm.
Ans der W. Smierzchalski-

schen Konkursmasse er¬

standenen (90

Iftimttttetittlien:
tn.55cbmpl.l(iiierintt.

(st. Dim),
eit. 5001) St. Biottleiac,
eit. 500 St. limnettnliitteit

zu verkaufen
Bahn Hof ft raste 81.

dient zur Verbesserung und Würze
von allen Suppen, Saucen, Ge¬
müsen uild Fleischspeisen. (115

Generalvertreter:
Oscar Bruck, Breslau,

Sonnenstraße 11.

Kaffee
stets frisch geröstet:

Campinas Kaffee.,,?^
per Pfd. 1

laust - lifdjmig,
feinschmeckend, per Pfd. 1,20 Mk.,
bis zu den ft n st e n> Sorten.

Iohamislieemki«
als Ersatz für billigen Ungarwein,
von Aerzten besonders empfohlen,

per Flasche 1 Mk. it. 70 Pfg.

Griechischer Wein $««»»,
per Flasche 1,10 Mk. u. 80 Pfg.

empfiehlt (161

Robert Pohl, W
Guter Miltagstisch
ä 60 Pf. Fischerftr 3, II, r.

Gesucht $tt sofort:
für ein altes eingeführtes Haus
ein gut empfohlener strebsamer
Mann als (27

Stadtreisender
für einen häuslichen Bedarfs¬
artikel bei Spesen und Provision,
für späteren Vertrauensposten.
Vorkenntnisse nicht unbedingt er¬

forderlich. Kl Eaution erwünscht.
Schriftl. Meld. m. Ang. bish. Thä-
tigk. u. Abschr. v. Zeugn. erb. unt.
N. G. 17 a. d. Geschäftsst. d. Z.

4 gebrauchte
Pianinos

ÄSftrltlittt
versendet per Etr. 2,35 Mark ab

Bahnhof Labiau (203
C. Eappoelm, Jnwendt.

Bekanntmachung.
Für magere Pferde z. schlachten

u. solche mit Beinbrüchen zahle ich
12—15 Mark, für wohlgenährte
Pferde z. schlachten zahle ich 20-50
Mark. H. Preuss, Abdeckerei¬
besitzer, Schöndorf p. Bromberg.

noch fast neu, verkauft billig

165)
Pianofabrik C. J. Quandt,

Thornerstr. 55.

Umzugshalber sind bis z. 4. April

1 MtzuzsuibetWell
mit Surungfetzerinutrutze,
2 gtoit Kummetgeschirre

mit SiiherhksÄiz,
lSnttefenit.lMittfaleit
zu verkaufen. E. Berger.

17, 20 bis 25000 lat
gesucht zur zweiten Stelle hinter
Bankgeld. Off. u. A. Z. 32 a.

die Geschäftsst. d. Ztg. (167
Zum 1 . April 1902 (168

7 evtl. 800 Mark
auf ländliches Grundstück hinter
90 Mk Kindergeld gesucht. Off.
n. 0. K. an die Geschäftsst. d. Z.

8-10 000 Mk. a.St. v.Bankg.
s. gef. Adr. u. 6.10 a. d.Gst. d. Ztg.

Theilhaber
mit 10 000 Mark Kapitalan¬
lage wird für ein eingeführtes
gutgehendes technisches Geschäft
gesucht. Gefl. Off- unt. J. K. 2
a. d. Geschäftsstelle dies. Ztg. erbet.

10000 Mark
zum 1 . Juli zu vergeben. Off. u

A. Z. 100 an die Geschäftsstelle.

Grösste Aaswahl von Särgen.
Sofortige und pünktliche Lieferung.

Würdige, vornehme Ausstattung.
Wohlfeile Preise.

Bescheidenes, erfahrenes Personal.
3 eigene Leichenwagen.

Grösstes und ältestes Geschäft in dieser Branche.
Viele Dankschreiben und Anerkennungen.

|| CnlimMIlpA Korumarktstr. 6 und Gr.

IS« MvIllIllUilivjBergstr. 13. — Telephon 500.
Bitte genau auf den Namen zu achten.

<5*16 verdien»»
Personen auf allen Plätzen mühe¬
los d. Neuheiten (Patent-Be¬
darfsartikel). Muster geg. 50 Pf.
und 1 Mk. Graicheu <& Co.,
Dresden — A. 16. (109

Gafucht
von sofort

eine Schreibhülfe,
d. a. stenographiren und Schreib¬
maschine bed. kaun. Bewerber bezw.
Bewerberinnen w. s. u. Vorl. i.
Zeugn, melden (V. 8—12, N. 3—6)
bei der (172

Betriebs-Inspektion Bromberg
der Ostdeutschen Menbahn-

Geiellschast.
Uniformirte

Siadtkapelle-Mühlljarisen Ostpr.
20 Mann stark

zum 1 . April oder 1 . Mai gef.:
FsuzweiB-Elarinettisten,I.Pifton,
I Trompete, I. Tenorhorn, I.Horn,
Baryton, F-Tuba, ein Glockenspiel¬
schläger. 20—30 M. Gage, gute
Etat. Wohnung a.d. Hause, neue

Instrumente vorhanden. Viel Con¬
certe. Alter u. Nebeninstr. angeben.
Einige Lehrlinge, 4jähr. Lehrzeit,
alles frei, find. g. Aufn. u. Ausbild,
z. Milit.-Mus. Off. erb. P. Riff,
Stadtkapelle, Mühlhausen Ostpr.

Acht. Schuhmilchttstsellkit
sucht Otto Bender, Posenerstr. 32.

Ein jüngerer Schreiber
kann sich melden. Zu er fr. in d.

'.Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gut trlaltcnt alte Bücher
der höheren Knaben- u. Mädchen-
Schulen sind zu haben. (172

Friedrichftraste 61, 2 Tr.
Eine 4 rädrige amerikau.

Spinne mit 2 Gesäßen für vier
Personen, gebraucht, verkauft für
remde Rechnung billigst (173

E. Albrecht, Bromberg.
Neue nustbaum Schlaf- und

Wohnzimmereinrichtungsowie
1 Violine, Pult, Kasten und
Schule billig zu verkaufen.
Näh. Boieftraste 8 , 1 Tr. lks.

Ein fast neuer Sommerpale¬
tot, ein Havelok, versch.Herrenkl.
u. 1 Fahrrad bill. zu verk. Besicht.
v. 2—3 Ubr. Bahnhosstr. 14, II.

Bücher d. höh. Kl. d. Gymn
bill. z. verk. Mittelstr. 29, Part. r.

ersetzt den viel theuerern Fleisch-
extract in jeder Hinsicht. Sein
billiger Preis ermöglicht bedeutende
Ersparnisse im Haushalt. (115

Generalvertreter:
Oscar Bruck, Breslau,

Sonnenstraße 11 .

Leere Weinflaschen
und ein großes EiSfpind

werden gekauft Bahnhofstr. 63.

Coneordia.
Täglich große

S»eziMitte»MstkIliliijij
Anfang 8 Uhr.

Neues Damenorchester j
Koschinka.

Stadt-Theater.
Donnerstag, den 3. April 1902

(zum 2 . Male):

Tannhänser »,,d

Der Sängerkrieg aui
der Wartburg.

Große Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
Anfang 7i / 2 Uhr.

Freitag: (Auf Verlangen):
Stradella.

Hinweis.
Der Gesammt-Auflage unserer

heutigenNummer liegt ein Prospekt
bei betr. Große Königsberger
Geld - Lotterie der bekannten
Lotterie-Kollekte von O. Meyer
& Co., Lübeck, worauf wir
unsere Leser besonders aufmerksam
machen. (120

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollafch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton.
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen unb Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenanersche Kuchdrnckerei
Otto Vrnttwald in Bromberg.
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